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53. Jahrgang

Die erſte Etappe
der Hariſer Verhandlungen

Die Pariſer Verhandlungen über die Herabſetzung der Beſatzungs
kruppen ſind zu einem Abſchnitt gekommen; die erſte Etappe iſt zurück
gelegt. Die deutſche Regierung hat die Jnitiative zu dieſen Verhand
lungen ergriffen in dem Bewußtſein, daß eine Aktivierung der Locarno
politik unbedingt notwendig iſt, wenn die Locarnvideen noch weiter in
den Völkern wurzeln ſollen. Als vor einiger Zeit der deutſche Bot
ſchaftsrat Dr. Rieth bei Briand vorſtellig wurde, um ihn darauf
aufmerkſam zu machen, daß das Ausbleiben der Rück
wirkungen von Locarno mehr und mehr in Deutſchland
zu einer gewiſſen Verſtimmung geführt hätte, hat man
aufgehorcht. Telegramme ſchwirrten damals durch die Welt, die von
einem neuen offiziellen diplomatiſchen Schritt wiſſen wollten, der in
einer Note der deutſchen Regierung gipfeln ſollte. Eine ſolche Note
iſt bisher nicht überreicht worden. Dr. Rieth hatte zunächſt nur die
Aufgabe, das Gelände zu ſondieren.

Man kann nicht behaupten, daß der Bericht, den die Pariſer Bot
ſchaft an die Berliner Regierung hat ergehen laſſen müſſen, ein ſehr
günſtiges Bild gibt. Jn Paris hat man am Quai d'Orſay wieder
einmal die Achſeln gezuckt. Herr Briand hat wieder auf die Schwierig
keiten hingewieſen, die er im Kabinett gegenwärtig hat und die zum
mindeſten eine deutſche Jnitiative in der Beſatzungsfrage nicht aus
ſichtsreich machen. Herr Briand wird bedenken müſſen, daß die gleichen
Schwierigkeiten faſt bis in Einzelheiten parallel auch in Deutſchland
zu finden ſind. Das iſt nicht ſeine Schuld, aber gleichwohl wäre es
verfehlt, wenn die franzöſiſche Regierung, die die Jnitiative für alle
dieſe Dinge ſtets für ſich in Anſpruch genommen hatte, nun aus ihrer
Reſerve überhaupt nicht mehr herausgehen würde. Das müßte not
wendig zu einer Entfremdung auf beiden Seiten führen, das müßte
notwendig die Völker an dem ehrlichen Friedenswillen der politiſchen
Führer irre werden laſſen, das müßte notwendig zu einer

Verſackung der europäiſchen Aufbaupolitik

überhaupt führen. dFaſt 126 Jahr ſind ſeit dem Abſchluß der Locarnoverträge ver
gangen. Deutſchland hat dieſe Verträge von Locarno, in denen es
nament

geſchli

ſchen Weſt n könnte. Deutſchland wartet noch heute darauf,
obwohl es inzwiſchen Mitglied des Völkerbundes geworden iſt und

damit neue Gaxantien gegeben hat. Das alles weiß man in Paris
natürlich ſehr genau, und man weiß in Berlin auch, daß das Miß
trauen, das in Paris gegen Deutſchland herrſcht, die größte Hemmung
gegen die Aktivierung der Locarnopolitik bedeutet. Aber doch hat
man über die Politik der Neutralität und der Reſerve, die ſich aus
den beiderſeitigen innerpolitiſchen Entwicklungen ergeben hat, ver
geſſen, daß es auch eine Friedensaktivität gibt. Die Pariſer Ver
handlungen ſtocken im Augenblick. Es wäre gut, wenn man in Berlin
nun noch Wochen warten würde, die den Franzoſen Gelegenheit geben,
die Jnitiative, die ſie bei ſich wünſchen, auch auszuüben. Jſt auch
das vergeblich, dann wird die deutſche Regierung in Paris um Auf
klärung bitten müſſen, was man am Quai d'Orſay unter Locarno
und ſeinen Auswirkungen verſteht.

e

r 77 I eDie „Liberté“ gegen Rheinlandräumung
Ein Appell an England.

Paris, 18. Mai. TU.) Unter dem Titel „Zur Aufrichtung der
Entente Cordigale“ verlangt die nationaliſtiſche „Liberté die
engliſche Regierung möge erklären, daß die Bedingungen für die

r Rheinlandes noch nicht gegeben ſeien, damit Streſe
mann Briand auf längere Zeit in Ruhe laſſe. Das
Blatt geht von dem italieniſchjugoſlawiſchen Konflikt aus und meint,
daß die franzöſiſche und engliſche Regierung nicht gerade immer
parallel handelten. Jn dem Kampf, den England gegen die Sowjets
führe, glaube die engliſche Regierung, daß ſie weit mehr auf Jtalien
als auf Frankreich rechnen könne. Unter dieſen Bedingungen könnte
man daher auch nicht erwarten, daß London Rom gegenüber energiſch
auftreten werde. Wenn aber die Engländer erklärten, daß in der
Entente Cordiale eine gewiſſe Abkühlung zu verzeichnen ſei, ſo müßten
ſie ſich hierfür ſelbſt unſchuldig bekennen, denn England habe Frank
reich gedrängt, nach Locarno zu gehen und habe es Deutſchland zu
geführt. England könnte ſich daher auch nicht darüber wundern, daß
Frankreich ſich von England entferne. Wenn aber Streſemann eine
Räumung des Rheinlandes vhne Gegenleiſtung verlange, ſo müſſe die
franzöſiſche Regierung beunruhigt ſein.

Jm übrigen hänge aber dieſe Entſcheidung, für die Briand ſelbſt
den Moment noch nicht für gekommen halte, nicht von Frankreich allein

ſab. England Belgien und ſelbſt Jtalien gaben zu verſtehen,
daß vom europäiſchen Standpunkt die Räumungsfrage eine derartige
Bedeutung beſitze, daß ſie auch ihr Wort mitſprechen wollten. Wenn
die engliſche Regierung ſage, daß ſie die Bedingungen für eine vor
zeitige Räumung nicht erfüllt ſehe, würde Streſemann ſicherlich Briand
auf längere Zeit in Ruhe laſſen. Dieſen Dienſt könnte die engliſche
Regierung der franzöſiſchen gegenwärtig erweiſen.

Frankreichs neue Heeresreform.
40 Diviſtonen marſchbereit.

Berlin, 12. Mai. (TU.) Wie die Morgenblätter aus Paris
melden, hält der Geſetzentwurf zur Reorganiſation der franzöſiſchen
Armee, der Ende Mai in der Kammer zur Diskuſſion kommen wird,
auch in der neuen Faſſung an der Zahl von 20 Friedensdiviſionen
feſt. Uber die Gründe, die die Heereskommiſſivn zur Zurückziehung
ihres urſprünglichen Antrages im Intereſſe der Schlagfertigkeit der
Verbände, die Zahl der Diviſionen auf 14 herabzuſetzen, beſtimmt
haben, teilt der Kommiſſionsbericht mit, daß das Kriegsminiſterium
an ſeiner uxſprünglichen Auffaſſung feſtgehalten habe, weil nach dem
Gutachten des Generalſtabes Frankreich im Kriegsfalle in
der Lage ſein müſſe, ſchon in den erſten Mobil-
machungstagen mindeſtens 40 Diviſionen an die be
drohte Grenze zu werfen. e

loſen Verhandlungen

nichts anderes übrig, als den Staatsgerichtshof in An

Preußen und das Reie
Miniſterpräſident Braun klagt an Treibt das Reich eine bewußt antipreuiſche Politik

Jm e le Landtag nahm geſtern bei der zweiten Be
ratung des Haushalts des Staats miniſteriums und des Miniſter
präſidenten als erſter Miniſterpräſident Braun das Wort zu einer
bedeutſamen Rede, in der er u. a. ausführte:

Ich habe bereits in meiner Etatsrede im Juni v. J. einige
Differenzpunkte zwiſchen Preußen und dem Reiche
aufgezeigt und insbeſondere darauf hingewieſen, daß Preußen in der
Angelegenheit der Wahl des preußiſchen Vertreters zum Verwaltungs
rat der Reichsbahn nicht auf ſeine Rechnung d r iſt. Aber es
gibt noch eine ganze Reihe anderer Dinge, die, trotzdem jahrelang
darüber verhandelt worden iſt und trotz der ver r der zuſtändigen
Reichsminiſter, bis heute nicht erledigt worden ſind. Damals war es
insbeſondere in bezug auf die

Vertretung Preußens im Verwaltungsrat der Reichsbahn,
daß uns zugeſichert wurde, bei der nächſten Vakanz den preußiſchen
Wünſchen Rechnung getragen wird. Es hat ſich überaus glücklich ge
i t, daß nach einiger d durch Ausloſung zweier Herren dieſe Mögichkeit beſtand, daß aber unter e der preußiſchen ünſche
trohdem kein Vertreter der preußiſchen Regierung ernannt worden
war. Damals war der Reichsregierung Gelegenheit gegeben, die preußiſchen Wünſche zu erfüllen. S habe auch ſofort darauf aufmerkſam
gemacht. Leider aber hat man wiederum die preußiſchen Vorſchläge
nicht akzeptiert und die ausſcheidenden Herren wiedergewählt. Mittler
weile hat der Staatsgerichtshof, den wir zur Klarſtellung der recht
lichen Angelegenheit angerufen haben, entſchieden, daß Preußen nicht
nur ein moraliſches Recht, ſondern auch einen rechtlich formal- juriſtiſchen
Anſpruch habe. Dieſes Recht für Preußen beſteht ausdrücklich. ir
werden daher von der Reichsregierung fordern müſſen, daß das ver
letzte Recht Preußens wiederhergeſtellt wird und der von Preußen
in den Verwaltungsrat der Rei re vorgeſchlagene Herr entſandt
wird. Wie erwähnt, ſind noch andere Punkte vorhanden, die aber, ab
geſehen von Kleinigkeiten, behoben werden können. e

Auch bezüglich des
preußiſchen Eigentums,

das nach dem Regreß von 1888 rückfallpflichtig iſt, iſt trotz jahrelanger
Verhandlungen nicht an Preußen ausgeliefert worden. Auf Einzel
heiten kann ich aus politiſchen Gründen nicht eingehen. Es werden
die e e de Bedingungen geſtellt, ſo daß ich den Eindruck
erhalten habe, daß gewiſſe Reichsminiſterien Preußen zum beſten halten
wollen. Aber ich hatte mich verpflichtet, nach dieſen jahrelangen frucht

hier mit aller Deutlichkeit dieſe Feſtſtellungen zu
einem größte anern das kann

aſtellun eich aus ſprechen
pruch zu nehmen.Mit beſonderer Bitterkeit muß es mich erfüllen, daß das Reich ſtets

bereit war, anderen Ländern entgegenzukommen, nur Preußen nicht.
Das erweckt in mir die Anſicht, daß von gewiſſen Reichsſtellen

eine bewußt antipreußiſche Politik
de en wird. Nach den Vorkommniſſen der letzten Zeit hat man mir
en Vorwurf gemacht, daß ich zu ſcharf und zum Teil mit einer ge

wiſſen Brüskheit dieſe Dinge beſpreche. Man kann nur dann zu
dieſem Eindruck kommen, wenn man alle die Vorverhandlungen und
alles das, was auf dieſem Gebiete geſchehen iſt, nicht kennt Wenn
Sie aber alle Einzelheiten kennen würden, ſo würden Sie mir jetzt zu
ſtimmen, daß man nicht ſcharf genug darüber ſprechen kann. (Lebhafte
Heer Andernfalls würde der Anſpruch Preußens vor die

unde e (Lebh. Beifall.) Sie wiſſen alle, welche Schwierigkeiten
t hat, den Reichsetat zu balancieren. Gleichwohl hat man aber
für Bayern, Baden und Württemberg 41 000 000 Mark

auf die Dauer feſtgelegt. Die Sache iſt Gegenſtand der Verhandlungen
im Reichstag geweſen, ich muß aber auf ſie zurückkommen. Es iſt
intereſſant, daß bei den Erörterungen im württembergiſchen Landtag
der dortige Finanzminſſter darauf hingewieſen hat, daß ein rechtlicher
Anſpruch Württembergs beſteht, und daß ein Redner der Oppoſitivn
dem Miniſter zugerufen hat, dann hätte er, der Miniſter, ja ſeit Jahren
ſeine Pflicht verletzt, da er erſt ſetzt auf Erfüllung dieſes Rechts
anſpruchs gedrungen habe. Der Miniſter belegte dann an Hand einer
hiſtoriſchen Darſtellung der Bierſteuergeſetzgebung den preußiſchen
Standpunkt, daß ein Rechtsanſpruch der ſüddeutſchen Länder auf eine
Erhöhung des Bierſteueranteils in keinem Falle beſtehe

Die preußiſche Regierung erblickt in der ungerechtfertigten finan
ziellen Bevorzugung der ſüddeuntſchen Staaten, die auf Koſten

1 SEinigung über das Republikſchutzgeſetz?
Berlin, 13. Mai. (TU) Die „Germanig“ meldet: Die Be

ſprechungen, die am Mittwoch und Donnerstag unter Vorſitz des
Reichskanzlers und im Beiſein mehrerer Reichsminiſter mit den
Regierungsparteien gepflogen worden ſind, haben zu einem vorläufigen
Ergebnis geführt. Danach werden die Regierungsparteien im Reichs
tag einen Jnikiativantrag einbringen, wonach das Geſetz zum Schutz
der Republik um zwei Jahre verlängert wird. Das Kabinett, das
ebenfalls zu einer einmütigen Auffaſſung gekommen iſt, wird davon
abſehen, von ſich aus eine Regierungsvorlage an den Reichstag ge
langen zu laſſen. Dieſe Vorlage müßte dann den vorgeſchriebenen
parlamentariſchen Weg gehen, d. h. alſo, die verſchiedenen Kommiſſionen
und Leſungen paſſieren, ehe es an den Reichsrat gelangen könnte.
Damit würde viel Zeit verlorengehen. Es liegt aber im Jntereſſe der
geſamten Politik, daß dieſe Frage möglichſt bald aus der öffentlichen
Diskuſſion ausgeſchaltet wird. Man hat daher den Weg des Jnitiativ-
antrages der Regierungsparteien gewählt. Was den Jnhalt dieſes
Antrages angeht, ſo beſteht er aus einem Paragraphen, der beſagt, daß
die Geltungsdauer des jetzigen Geſetzes auf zwei Jahre verlängert
wird, daß aber die Befugniſſe des Stagtsgerichtshofes an einen Senat
des Reichsgerichtes übergehen. Wenn das Reichsverwaltungsgericht
in Kraft tritt, ſoll es an die Stelle dieſes Senats treten.

Zu dem Geſetze werden die Regierungsparteien eine Entſchließung
einbringen, die die Regierung auffordert, in Erwägungen darüber ein
zutreten, welche Beſtimmungen des Geſetzes überhaupt bei
behalten und in das allgemeine Strafgeſetzbhuch über
nommen werden ſollen. Die Entſchließung iſt noch nicht formuliert.
Jhr Jnhalt wird ſich aber in der angedeuteten Richtung bewegen.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat am Donnerstag abend
an des dieſen Abmachungen bei und billigte die Haltung ihrer Unter
händler

Der Reichskanzler wird im Laufe der nächſten Tage auch mit den
Vertretern der Oppoſitionsparteien Fühlung nehmen. Jn parlamenta
riſchen Kreiſen nimmt man als ſicher an, daß das Geſetz noch vor den
Pfingſtferien verabſchiedet werden wird.

fen. Es bleib de

es geha

als mit der Reichsverfaſſung ni

Preußens, insbeſondere ſeiner Grenzgebiete durchgeführt werden ſolle,

eine er Benachteiligung. Sle Dinge liegen heute anders als vor dem Kriege, die Länder
ſind heute an dem Finanzgebaren des Reiches ganz anders intereſſiert
als früher. Wir ſind vollkommen von dem Finansgebaren des Reichs
abhängig, denn, wie ſich dieſes geſtaltet, ſo geſtalten ſich auch We
weiſungen an die Länder und damit deren Finanzlage Wir müſſen
entſcheidendes Gewicht c v. daß bei den Zuwendungen von
Reichsgeldern alle Länder gleich behandelt werden. (Sehr richtig!)
Das habe ich in meiner Erklärung im Reichstag mit aller Schärſe zum
Ausdruck gebracht e darf höoffen, daß ſich der Landtag auf meine
Seite ſtellk. Trotz dem Proteſt der preußiſchen Staatsregierung iſt die
Erhöhung der Bierſteueranteile für die drei ſüddeutſchen Länder im
Reichstag mit einfacher Mehrheit angenommen worden Nachdem im
Reichsrat der Einſpruchsantrag Preußens mit einfacher Mehrheit ab
gelehnt worden iſt, iſt das Geſetz verkündet und demgemäß in Kraft
etreten. Die preußiſche Regierung mußte deshalb auch auf dieſem
Bebiet die Hilfe des Staatsgerichtshofes in Anſpruch nehmen und ſeineEntſcheidung darüber anrufen, ob die es Geſetz, das nach er Auf

faſſung eine Zweidrittelmehrheit erfordert, rechtmäßig zuſtande ge
kommen iſt. ir hätten dieſe Angelegenheit nicht vor den Staats
gerichtshof zu bringen brauchen, wenn für den von uns beantragten
Einſpruch auch die Mehrheit der preußiſchen Provinzialvertreter im
Reichsrat, wenn wenigſtens die Vertreter der öſtlichen Provinzen dafür
geſtimmt hätten. Hier hat ſich wieder die Sinnloſigkeit der

Beſtimmungen der ein eg über die Provinzialvertreter
im Reichsrat

gezeigt. Wir haben in dieſem Falle wieder geſehen, daß bei den
wichtigſten, die Staatsintereſſen berührenden Fragen der et
Einfluß bis zu einem gewiſſen Grade im Reichsrat dadurch vernichtet
wird, daß Provinzialvertreter gegen die preußiſche Staatsregierung
ſtimmen (Zuruf rechts Gott ſei Dankl) Wenn man ſich die jetzige
Stimmung in den Oſtprovinzen vor Augen hält, kann man nicht an
nehmen, daß die Provinzialvertreter auf Weiſung ihrer Provinzen

eſtimmt haben. Es bleibt nur der Schluß, daß ſie ſich bei ihrer Abtimmun n pon ihrer a ontuchen Einſtellung haben leiten
laſſen. er Reichsrat iſt die Vertretung der Länder es iſt eine
Anomalie, daß dort außer den Länderberkretern auch Vertreter ſitzen,
die nicht einmal nach den Weiſungen ihrer Provinzen, ſondern nach
J politiſchen Einſtellung ſtimmen. Auf die Dauer können dieſe

eſtimmungen der Reichsverfaſſung nicht aufrechterhalten werden.
Jch mochte keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß ich die Ver
ſuche durch ein Landesgeſetz d Sache u e eren, nach wie vor

i in Ein ans e d erachte
Zuſtand iſt nach meiner Uberzeugung nur durch eine entſprechende
Anderung der Verfaſſung zu beheben. Preußen iſt ohnehin auf zwei
Fünſtel der Stimmen veſchränkt. Aber dieſe zwei Fünftel müſſen
wenigſtens reſtlos dem preußiſchen Skaat bleiben. Jch verſtehe es nun
allerdings daß, nachdem die Auswirkung dieſer Taktik gewiſſer Reichs
ratsmitglieder beſonders in den öſtlichen Grenzprobinzen zutäge getreten ſt ſie nunmehr bemüht ſind, jeden Zuſammenhang dieſer Bier

ſteuerangelegenheit mit der Verringerung der Ausgaben für die Oſt
gebiete abzulehnen. Demgegenüber verweiſe ich darauf, daß die
preußiſche Staatsregierung in allen Stadien der Verhandlungen dar
an hingewieſen hat, daß die unberechtigte Bevorzugung der Südſtaatenau den Gebiete zu einer Einſchränkung der Leiſtungen für die
preußiſchen Oſtgebiete führen muß

n der Abend ſitzung erklärte Miniſterpräſident Braun, es
könne keine Rede davon ſein, daß ſeine heutigen Landtagserklärungen
die Tendenz gehabt hätten, den Landtag in ein Gefecht gegen die Reichs
regierung zu führen. Die Schwierigkeiten ine Preußen und dem
Reich ſeien durchaus ſachlicher Natur. Der Miniſterpräſident betonte
dann, daß er nichts getan habe, um den Staatsſekretär Brecht in
preußiſche Dienſte zu nehmen. Außer Brecht habe man im Reichs
innenminiſterium noch einen Miniſterialdirektor zur Dispoſition ge-
ſtellt, und man könne nur annehmen, daß dies nicht wegen mangelnder
Eignung, ſondern wegen ſeiner republikaniſchen Geſünn ung geſchehen ſei Wenn die Reichsregierung glaube, Uberfluß
an tüchtigen Beamten republikaniſcher Geſinnung zu haben, ſo könne
man in Preußen ſolche Beamte noch gebrauchen Des-
halb habe ſich die preußiſche e en die wertvolle Kraft Brechts
geſichert. Sollte das Reich ſeine Taktik fortſetzen, republikaniſche Be
amte zu beſeitigen, ſo halte er es für ſeine Ehrenpflicht, daß Preußen
in ſeinem Jntereſſe dieſe Beamten aufnehme. Eine
Brüskierung der Reichsregierung komme im Falle Brecht nicht
in Frage.

Die geſtrigen Fraktionsſitzungen.
Berlin, 12. Mai. (TU.) Der „Jnterfraktionelle Ausſchuß der

Regierungsparteien“ des Reichstages beſchäftigte ſich Donnerstag
nachmittag mit den ſchwebenden politiſchen Fragen und vertagte ſich
dann auf Freitag. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei be
handelte in ihrer heutigen Abendſitzung das Reichsſchulgeſetz.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion nahm einen
Bericht des Abg. Grafen Bernſtorff über die Genfer Ab
rüſtungsverhandlungen entgegen und erörterte dann laufende
Angelegenheiten, u. a. das Jugendſchutzgeſetz, die Frage der
Beamtenbeſoldung, die auswärtige Politik, beſonders die Ab
rüſtungsfrage, die Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes, die Oſthilfe
und die Aufwertungsgeſetznovelle. Die Fraktion tritt ge
ſchloſſen für eine Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes ein.

Auch das Zentrum hielt heute abend eine Sitzung ab. Die
anderen Fraktionen traten am Donnerstag nicht mehr zuſammen,
auch nicht die Deutſchnationalen

Die Arbeilen in Genf
Starke Gegenſätze in der Kartellfrage.

Genf, 13. Mai. (Radio WTB.) Am heutigen Vormittag tagen
eine Reihe von Redaktionskomitees hinter verſchloſſenen Türen,
während der Jnduſtrieausſchuß im Begriff iſt, die allgemeine Aus
ſprache über die nationalen und internationalen Jnduſtriekartelle abzu
ſchließen. Dieſe Ausſprache zeigt, wie bereits geſtern auch heute vor
mittag noch einmal ſehr ſtarke Gegenſätze in der Beur-
teilung der Kartelle, ihrer Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit
für die üUberwindung der Wirtſchaftskriſe durch Arbeitsteilung und
Abſatzregelung. Auch die Gegenſätze in bezug auf die von den
Vertretern der Arbeiter und Verbraucher geforderte Kontrolle blieben
in dieſer Ausſprache offen.

end rachte Dieſer
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Die Vot der Oſtmark
Wichtigkeit der land wirtſchaftlichen Siedlung.

Von Ernſt MeinckeMitglied des Preußiſchen Landtags
In dieſen Tagen fand eine Reiſe zur Beſichtigung des öſtlichenTeiles des Regierüngsbezirkes Frankfurt a. d. O. ſtaſt, an t ſich

neben Parlamentariern reſte r in beſonders großer Zahl
die Vertreter der geſamten Preſſe, insbeſondere auch der weſtdeutſchen
und der ſüddeutſchen, eingefünden hatten. Trotz der vielen Vorkräge,
Bilder, Karten, Statiſtiken e konnte man ein vollſtändiges Bild
über die ärmlichen Verhältniſſe dieſes Gebietes deswegen nicht er
halten, weil man die Gutsbezirke wenig berührte. Die Fahrt ging
großenteils durch ſolche Gebiete, in denen das kleinbäuerliche Element
überwiegt und wo auch in kleinen Dörfern das Kleingewerbe und der
Handel verſchiedentlich n erfreulich und tüchtig vertreten waren
Jedoch was nützen hier Fleiß und Tüchtigkeit, wenn im Wartebruch
wertvolle Flächen durch mehrfache Uberſchwemmungen ertraglos ſind
der Viehſtand n des hohen Widerſtandes durch Krankheit in
ſeiner Leiſtung geſchwächt wird oder ſogar vielerorts eingeht und
wenn der Verkehr n ler den Ufern verhindert wird? Und was
nützt es den fleißigſten Kleinlandwirten an der ſchleſiſchen Grenze daß
ſie ihren mageren Boden kunſtgerecht mit Maſchinen bearbeiten, wenndie n die Kaufkraft der nahen Städte herabſenkt. Durch
die Grenzziehung iſt der Abſatz der induſtriellen Erzeugniſſe nach dem
früheren Poſen verſperrt. as zeigen die h Fabriken,beſonders in Schwiebus. Durch die ſchlechten Bahnverbindungen
werden dieſe Schäden auch nicht Arbeitsloſigkeit und
Wohnungsnot, die durch den ne trom beſonders in Küſtrin
noch vermehrt iſt, ſind die Folgen ie finanzielle Kraft der Ge
meinden reicht nicht aus, um die nötigen Schulen zu bauen oder auch
nur, wie z. B. in Züllichau, das hiſtoriſche Pädagogium zu erhalten.
Dazu kommen noch obendrein die Schäden des Forleulenfraßes in
den ausgedehnten Wäldern.

Alſo, genug Gründe ſind vorhanden, daß von Reichs und Landes
wegen das von der Grenzziehung benachteiligte Gebiet unterſtützt
wird. Es wird aber auf die hohe Bedeutung des Handelsvertrages
mit Polen verwieſen, von dem beachtenswerkerweiſe auf der Reiſe
nicht geſprochen wurde. Aber von einem ſterbenden Oſten zu reden
iſt r Unfug und ſchädigt nur Kredit und Abſatz. ieſes Gebiet
ſtirbt nicht. Das ſah man an der r e in den Städten und
an vielen Zeichen der Tatkraft und des Strebens nach kulturellem
Fortſchritt. Sogar die Kleinlandwirte an der ſchleſiſchen Grenze haben

teilweiſe an Galizien erinnernden kleinen Häuschen ausgebeſſert
oder neue Ställe ſm gebaut. Die erſte Vorausſetzüng,
daß von der Allgemeinheit geholfen wird iſt vorhanden, nämlich
eigener Trieb und Fleiß Vor allem müſſen dauernde Grundlagen
des wirtſchaftlichen Lebens durch eine umſaſſende landwirtſchaftliche
Siedlung geſchaffen werden. Das begründete beſonders nachdrücklich
der Oberbürgermeiſter der e und gärtneriſch ſo ſtrebſamen
Stadt Guben Das war auch die gemeinſame er der Land
räte. Jedoch, wenn man Bäuern und Landarbeiter anſtedeln will,

werden auch die Eigentümer der großen Güter zumal hier an der
eichsgrenze vaterländiſche Opfer bringen müſſen. Die wirtſchaftliche

und kulturelle Hebung des Oſtens iſt eine der wichtigſten und dringend
ſten Aufgaben. Die von dem Wirtſchafts- und Kulturbund veran
ſtaltete Reiſe wird dauernden Wert vehalten, wenn dieſe Erkenntnis
in Stadt und Land bis zu unſern ſüddeutſchen Brüdern hin verbreitet
und den notleidenden Bezirken möglichſt bald Linderung verſchafft wird.

Hie Generalſynode zum Konkordat
Schluß der Generalſynode

Berlin 12. Mai.der heutigen Siing und
der Generalſynode bi
Konkordatsfräge.

Die ſchweren

n

urie beſtehen, noch andere Fra
des Schulweſens, zum Gegenſtan

und P
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Hauffs „phantaſſen im Bremer Ratsteller“

100 Jahre alt
(1827—1927.)

Nachdruck verboten.)
Wilhelm Houffs „Phantaſien im Bremer Rakskeller“ ſind wohl das

bekannteſte Werk des ſchwäbiſchen Dichters, der zu der Zahl der Poeten
zählt, die in raſchem Aufſtieg zu Ruhm gelangten und ſtarben, ehe ihrTalent zur rechten Auswirkung kam. Nur 25 Vahre iſt Hauff, der 1802

zu Stuttgart geboren wurde, alt geworden. Er durchlief die übliche Folge
der Entwicklungsſtufen der Schwabendichter: Kloſterſchüle, Seminar,
Theologie- und Philoſophieſtudium, Hauslehrertätigkeit und wurde 1827
Redakteur des „Morgenblattes“ zu Stuüttgart. Ein Jahr zuvor aber hatte
er weite Reiſen durch Frankreich und Holland unkernommen und war
auch nach Bremen gelangt, wo er die Anregung zu ſeinem berühmtenWerk empfing und wohl Felbſt ähnliche Stunden des Frohſinns und der
beſinnlichen Schwermut durchkoſtete, wie ſie in den „Phäntaſien“ ihren
Niederſchlag gefunden haben. eimgekehrt ſchrieb er, die Reiſeeindrücke
noch lebendig im Herzen kragend, das kaum ein halbes Hundert Druck
ſeiten umfaſſende Vüchlein, dem er die Worte Shakeſpeares voranſtellte:
Guter Wein iſt ein gutes, geſelliges Ding, und jeder Menſch kann ſich
wohl einmal davon vegeiſtern laſſen. Willtbald Alexis, den Hauff ſeit
ſeinem Berliner Aufenthalt kannte, veröffentlichte die „Phantaſien im
Bremer Ratskeller“ dann in ſeinem „Berliner Konverſationsblatt für
Poeſie, Literatur und Kritik“; in veränderter Form erſchien die Erzählung
im Jahre 1827 als Buch in einem Stuttgarter Verlag. Dem Dichter war
es nicht vergönnt, die freudige Aufnahme, die das aus Frohſinn und
ernſter Beſinnlichkeit ſeltſam gemiſchte Werk fand, noch zu erleben Am
18. November 1827 erloſch ſein junges Leben. Sein „Herbſtgeſchenk für
Freunde des Weines“, wie der Untertitel der „Phantaſien im Bremer
Ratstkeller lautet, aber hat in den 100 Jahren, die ſeit ſeinem Erſcheinen
verfloſſen ſind, viele erfreut und wird, einer glücklichen Stunde ſeine Ent
ſtehüng verdankend, in glücklichen Stunden Koch zu vielen ſprechen und

ſie erquicken. Hans Gäfgen-
Die Expeditionen zur totalen Sonnenſinſternis

am 29. Junl 1927
(Nachdruck verboten.

Am 29. e e eine totale Sonnenfinſternis ſtatt, deren Zone
der Totalität durch England und dann läangs durch Skandinavien geht

Jn der Aſtronomie wird einer totalen S in immergroße Beachtung geſchenkt, da es in ſolchem Falle möglich iſt, Beob
achtungen teen, die normalerweiſe nicht vorgenommen werden
können. Die intereſſierten Kreiſe ſcheuen die Koſten und Mühen einer
weiten Reiſe zum e ſelbſt auf die Gefahr hin, daßzur et der Finſternis der Himmel vollkommen bewölkt iſt nicht.
Jn den vergangenen et ſind zwei deutſche Sonnenfinſternis-
egpeditionen bis nach Mexiko und Sumatra gereiſt. Die Aer
Expedition ſtand damals unter Leitung des Direktors des „Aſtro

Phyſikaliſchen Obſervatoriums“ in Potsdam e n e Ludendorff,

Jn einer Entſchließung zur ſchulpolitiſchen Lage fordert die
Generalſynode von Reichsregierung und Reichstag die beſchleunigte
Förderung und e des in der Reichsverfaſſung in Ausſicht

und von der Reichsregierung angekündigten Reichsſchul
geſetzesPräſident D. Winkler ſtellt feſt, daß die Generalſynode damit
am Ende ihrer Arbeit angelangt wäre. Auf der ſoeben beendeten drei
wöchigen Tagung ſind 12 egerge des Kirchenſenats, darunter
9 Geſehe, zwei Vorlagen des evangeliſchen Oherkirchenrats, 8 Anträge
von Provinzialſhnoden erledigt worden. Stärker als alle Verſchieden
heiten ſei das freudige Bewußtſein geweſen, daß wir alle Teile c
des größten evangeliſchen Kirchenkörpers der Welt, deſſen oberſte Ver
kretung darum auch erwarten darf, daß ihre Stimme gehört wird in
Volk und Staat Nachdem Abgebrdneter Graf Seidliz dem
Präſidenten den Dank des Hauſes für ſeine Amtsführung ausgeſprochen
hatte wird die Schlußſitzung mit Gebet geſchloſſen.

Anſchließend trat der Kirchenſenat zu einer auf mehrere Tage be
rechneten Sißung zuſammen

Die Vot der Beamten
Von Oberpoſtinſpektor Hugo Auſchüt Frankfurt a. M.

Bei der Stabiliſierung der r Währung wurden die Ge
hälter der Beamten auf die Hälfte der Friedensbezüge feſtgeſeßt. Man
tat das damals, um eine eventuelle Gefährdung der Stabiliſierung zuSe Die Regierung verſprach aber, bald wie möglich die
Gehälter zu erhöhen.

Die Stabiliſierung gelang. Der damalige e Dr. Luther
erkannte an, daß die niedrigen Gehälter weſentlich mit zu dem Erfolg

beigetragen hätten. JMan erhöhte in der Folgeziet die Bezüge der Beamten zuletzt
im Dezember 1924 bei den Beſoldungsgruppen 1 bis 6 um 122, bei
den höheren Beſoldungsgruppen um 10 Prozent. Dabei blieb es bis
auf den heutigen Tag. So kam es, daß die jetzigen Gehälter die
Friedensbezüge noch lange nicht erreichen. Alle Bemühungen der
Beamtenorganiſationen, eine Erhöhung der Gehälter zu erwirken,
waren bisher vergebens

Die Folge der niedrigen Gehälter iſt eine große Verſchuldung derBeamten. as blieb denn anderes übrig? Aller e Zur
die Jnflation beraubt, iſt es den Beamten an unmöglich, bei Krank
heitsfällen, bei unvorhergeſehenen notwendigen Ausgaben, mit den
geringen Gehältern auszukommen. So geriet die bis dahin unverſhuldete Beamtenſchaft in Schulden

Von vielen nur ein Beiſpiel aus der Zeitſchrift des Deutſchen
Beamtenbundes: „Der Beamtenbund“ in einer der letzten Nummern
Bei einem Ainte mit 60 Köpfen haben 55 eine Schuldenlaſt von
2255 M. Das ſind pro Kopf rund 410 M. Beteiligt daxan ſind
alle Beſoldungstruppen von 2 bis I. Dieſe Zahlen ſprechen eine
erſchütternde Sprache
Die Regierung kennt die Not. Seit über 228 Jahr erklärt ſie
es für eine Stagksnotwendigkeit, die Gehälter der Beamten zu er
höhen. Bei der Erklärung iſt es bis jetzt geblieben.

In dieſem Frühjahr rechneten die Beamten beſtimmt mit einerErhöhung Aber vergebens. Ja, es ſcheint, wie wenn man die Er
höhung bis zum Herbſt, ja Winker, möglicherweiſe gar bis zum Früh
jahr verſchieben wollte.

Das darf nicht geſchehen. Eine Erhöhung muß beſtimmt noch
vor den Sommerferien des Reichstages erfolgen. Das erwartet die
e von dem Verantwortungsgefühl von Regierung und

eichstag.
t

Demokratiſcher Antrag auf Erhöhung der
Beamtengehälter.

Berlkin, 13. Mai Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat
einen Antrag irre der die Reichsregierung erſucht, eine Vor
kage zur Erhöhung der Beamtengehälter entſprechend der Verteuerung
der Lebenshaltung rückwirkend ab 1. April 1927 alsbald einzubringen,
z daß ſie noch vor den Sommerferien des Reichstages in Kraft treten
ann oder daß ab 1. Mai 1927 mindeſtens Vorauszahlungen auf die
Erhöhung erfolgen können.

Hr. Külz über das Konlordat
ine e en t haus tVerſammlung ſprach der frühere demokratiſche Reichsinnenminiſter
Dr. Külz über das Konkordat. Er knüpfte an die auch vom demo
kratiſchen Parteitag im Hamburg getroffene Feſtſtellung an, daß eine
Verſtändigung über die tatſächlichen Beziehungen zwiſchen Staat und
Kirche von der Demokratie durchaus gewünſcht werden müſſe. Die
Grundlagen des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche ſeien durch
die Reichsverfaſſung geregelt. Wenn vor Grlaß von Durchführungs-
geſetzen durch das Reich oder durch die Länder mit der Kurie Ver
handlungen gepflogen und Vereinbarungen getroffen würden, ſo ſeien
hiergegen Bedenken nicht zu erheben, wenn folgende Vorausſetzungen
erfüllt würden

Die verfaſſungsmäßigen Grundlagen des Verhältniſſes zwiſchen
Staat und Kirche, wie ſie in den Artikeln 135 bis 149 der Reichs
verfaſſung ſeſtgeſetzt ſind, dürfen nicht berührt werden2. Das Reiche ſchulgeſet muß vorher die Beziehungen zwiſchen Kirche

und Schule, die ſich hinſichtlich des Religionsunterrichtes und hin
ſichtlich der Stellung der Lehrer ergeben, geſetzlich regeln

die andere nach Sumatra unter Leitung des aſtronomiſchen Mit
arbeiters Einſteins, Profeſſors Finlay Freundlich.

Diesmal rüſten beſonders die engliſchen Aſtrondmen Expeditivnen
nach Orten mit günſtigen Witterungsverhältniſſen, wo die Wahrſchein
ſichten daß der Himmel r Zeit der Finſterniſſe bewölkt, ſehr gering
iſt aus. Der engliſche Aſtronom Profeſſor Turner will zuſammen
mit Dr. Knox-Shaw in Southport e die Strahlung der
Sonnenkoronag mit einem photographiſchen Fernrohr aufnehmen.
Profeſſor Newale vom „Solar Phyſics Obſervatory“ in Eambridge
geht mit einer Expedition nach Norwegen, um dort Beobachtungen der

onnenchromoſphare und der korona anzuſtellen und die verfinſterte
Sonne u photographieren. Ein anderer engliſcher Aſtronom, Prof.
Fowler, will beſonders das Flaſh-Spektrum, der Sonne mit einem

pektralapparat in South-Kenſington beobachten
Außer einer weiteren Reihe von e Expeditivnen, worunter
auch die e er London befindet, wollen auch amerikaniſche

Expeditionen die Finſternis beobachten. Der Aſtronom S. A. Mitchell
hom „Leander Me. Cormick Obſervalory in Charlottesville im Staat
Virginig (U. S. A.) und Dr. Shelton von der großen bekannten
Harvard- Sternwarte in den Vereinigten Staaten wollen die Finſter
nis in Skandinavien beobachten. Die berühmte engliſche Stern
warte in Greenwich bei London ſendet vier Herren ihres Mitarbeiter
ſtaäbes a Skandinavien, die mit einem beſonders konſtruierten
Fernrohr das Spektrum der Chromoſphäre und der Sonnenkorvna
äufnehmen wollen. Hermann A. Hahne, Sonneberg.

Eine phochoanalytiſche Klinit

Seit einigen Wochen beſteht in dem Vorort Tegel, unweit von
Berlin eine Klinik, oder wenn man es ſo nennen will, ein Sana
korium, das als erſtes dieſer Art auf der ganzen Welt angeſprochen
werden kann. Es iſt für diejenigen Kranken veſtimmt, die bis jetzt
noch nicht in eigens dazu eingerichteten Anſtalten behandelt wurden,

für die Neurotiker aller Art. Und zwar kommen dieſe Art vonReuroſen zur Behandlung, die nach den Lehren des Wiener Pro
feſſors Siüegmund Freud auf Verdrängungserſcheinungen, vor
wiegend auf dem erotiſchen Gebiet, zurückzuführen ſind, und bei denen
ſich infolge dieſer Verdrängungen ganz beſtimmte kliniſche a
herausgebildet haben. Es ſind das alſo ſchwere Fälle von Zwangs
neuroſen, Straßenangſt und ſonſtige ſchwerere hyſteriſche Er
krankungen, weiterhin die Leiden der Morphiniſten, Kokainiſten und
Alkoholiker“ Nicht zu vergeſſen auch diejenigen Kranken, bei denen
ſich ſchwere ſeeliſche Leiden infolge Nerbenzuſammenbrüchs, die auf
eine unglückliche Ehe zurückzuführen ſind, her ausgebildet haben. Bei
allen dieſen Krankheiten, bei denen ſich, wie geſagt, ein für den Kenner
Ziemlich umriſſenes Krankheitsbild entwickelt hat, ſoll die pſycho
analytiſche Methode, die auf die von Freub begründete pſycho
analytiſche Schule zurückzuführen iſt, in Anwendung kommen. Dieſe
Methode beſteht im weſentlichen darin, daß das Verdrängungsmotib,
das in den meiſten Fällen dem Kranken nicht mehr erſichtlich iſt,

Die Staatshoheit des Reiches und der Einzelſtgaten dürfen nicht
berührt werden.
Die ſtagtebürgerlichen Rechte und Freiheiten der Einzelperſonen
nd die Freiheit von Wiſſenſchaft und Forſchung dürfen nicht be

einträchtigt werden. JAuf den nichtkatholiſchen Teil der dentſchen Bevölkerung iſt die
weitgehendſte Rückſicht zu nehmen.
Dr. Külz betonte, daß die Verhandlungen über ein Konkordat

zweifellos die kommenden Beratungen eines e er un
günſtig beeinfluſſen würden. Das müſſe aber unbedi dern
werden, wenn man zu einem befriedigenden Ergebnis mit dieſem
Geſetz kommen wolle. Die zu erſtrebende Schulart ſei die deutſche
Volksſchule; deren Arbeit müſſe beruhen auf der Einheit des deutſchen
Volkstums und der deutſchen Kultur unter Wahrung und Schonung

Das geſamte Schulweſen müſſe unter Aufſicht des Staates ſtehen.

faſſung. Unbedenklich ſei es den Religionsgemeinſchaften die Möglich
keit zu geben, ſich von der Art der Erteilung des Religionsunterrichtes
zu überzeugen. Jn welcher Form dies geſchehe, überlaſſe man am

beſten den einzelnen Ländern tBeifall aufgenommenen Ausführungen mit der Erklärung, daß bei
der Verſchiedenheit der Konfeſſionen und der Weltanſchauung im deut
ſchen Volte ein Reichsſchulgeſeß nur dann von Segen ſein könne, wenn
es von weitgehender Tolerang und weitgehender Rückſichtnahme auf
die Empfindungen der einzelnen konfeſſivnellen
Schichten getragen ſei.

Holniſcher Terror in Oberſchleſien

r ehe 13. Mai. [TU)Minderheitsſchule

zur Unterſchrift für die Anmeldung der Kinder zur polniſchen Schule

eboten, die von Haus zu Haus die Eltern zur rfur die polniſche Schule aufforderten und dabei ſchwere Beſtrafung
androhten. Jn Michalkowitz wurde in der Nacht der ganze O.
roßen Plakaten veklebt, in denen dieſelben Drohungen wie in den

Flugblättern des Weſtmarkenvereins gegen die deutſchen Eltern enthalten ſind. U. a. wird den Arbeitsloſen die Entziehnng der Arbeits

vſenunterſtüßung angedroht.

Deutſch-polniſcher Jlugzwiſchenfall.
Berlin, 18. Mai. (TU) Regierungsrat Dahlmann von der

a Sinne des Reichsverkehrsminiſteriums war auf einem
ien

ſchriftsmäßig umflogen hatte durch ſtarken Nebel am Landen in Danzig
verhindert und nahm eine Noklandung auf polniſchem Gebiet an derDanziger Grenze vor Troßdem e
wurde er von polniſchen e en feſtgehalten, und die Behandlung,die dem Regierungsrat zuteil wurde, entſpricht dabei in keiner Weiſe

der Behandlung, die deutſcherſeits gegenüber polniſchen Fliegern in
Fallen, in denen ſie zu Notlandungen auf deutſchem Gebiet gezwungen
wWaren, üblich war. Trobdem ſein Vater inzwiſchen in Berlin ver
ſchieden war, konnte Regierungsrat Dahlmann erſt wieder
nach Berlin zurückkehren. Ob dieſer deutſchpolniſche Flugzwiſchenfall
ein weiteres Nachſpiel haben wird, iſt zunächſt nicht bekannt. Jn
dieſem Zuſammenhang ſei ferner darauf ewieſen, daß Polen nach
wie vor im er zum Sinne des Verſailler Vertrages Deutſch
land das echt zum Uberfliegen des Korridor-
gebietes verweigert. t

Hausſuchung bei der Allruſſiſchen Kooperation
in London

London, 13. Mai. Engliſche Geheimpolizei nahm geſtern in dem
Hauſe der Allruſſiſchen Kooperation in London eine große e her
vor. Wie verlautet, wurden ſämtliche Safes, Schränke und Tiſche ge
öffnet und die darin befindlichen Dokumente beſchlagnahmt und
unterſucht. Von maßgebendſter Seite wurde dem Vertreter des WTB.

überall ungeheures Auf

noch an Um 9.30 Uhr abends wurde einer Reihe weiterer An
geſtellter geſtattet, das Gebäude zu verlaſſen. Einer von dieſen, ein
ſander, erklärte, er ſei ſo gut wie jedes Mitglied der Angeſtelltenſchaft
durchſucht worden. Es ſeien ihnen die Taſchen ausgeleert und jedes
n e geprüft und Namen und Adreſſe aufgenommen worden. Die

Zimmer auf ihre Durchſuchung warten müſſen.
Hauſes ſei gründlich durchfücht worden.ruſſiſchen Handelsdelegation, die augenſcheinlich das Hauptziel der Durch
uchung geweſen ſeien. Die Polizei habe auf der Offnung aller Schränke

Londoner Firma, die im Hauſe anweſend waren, ſeien feſtgehalten
worden. Ebenſo ein Preſſeverkreter, dem es gelungen war, in das Ge

Tage beſetzt halten werde. Die Geſamtzahl der Angeſtellten betrage
400 Köpfe.

wieder an die Oberfläche des Bewußtſeins gebracht wird, auf dieſe
Weiſe vom Kranken klar erkannt werden kann, und nun bei geeigneter
Hilfsſtellung von ihm überwunden bzw. ausgeſchaltet wird. Das be
dingt natürlich eine abſolut individuelle Behandlung. Das Neue bei
dieſem Sangatorium iſt nun, daß der Kranke nicht nur in der Behand
fungsſtunde vom Arzt die geiſtigen Hilfen bekommen kann, die für
ihn notwendig ſind, ſondern daß auch die ganze Umgebung darauf ab
eſtellt iſt, ihm zu helfen. Die Fälle die dort zur Behandlung kommen,ſind doch auch alle durch die Bank ſo gelagert, daß der Kranke

ſtändig innerer Aufmunterung und innerer Antriebe bedarf, weiterhin
aber auch zu ſeinem vehandelnden Arzte abſolut volles Vertrauen
ſaſſen muß. Der Kranke muß dazu kommen alle Falten ſeiner Seele
dem Arzt zu offenbaren, um eben das Verdrängungsmotiv klar erſicht
fich werden zu laſſen. Dieſe Anſtalt in Tegel nun iſt, wie geſagt.
die erſte dieſer Art auf der ganzen Welt. Jhr Leiter, Dr. Ernſt
Simmel, hat bei der äußeren Einrichtung der Anſtalt alles darauf
abgeſtellt, ihr jeden ſanatorinmsartigen Charakter zu nehmen. Die
Kranken ſollen nicht das Gefühl haben, etwa in einer Jrrenanſtalt
ſich zu befinden, n das Bewußtſein empfangen, hier als durch
aus vollwertige Menſchen, denen der Arzt Heilung zu bringen hat,
bewertet zu werden. Da die Umgebung dieſes Geſundungsheimes

friedigung geben, deren gerade dieſe Art von Leidenden ſoſehr be
dürfen

9 e
Die zwölf beſten deutſchen Bücher

Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler gibt jetzt das Ergebnis
ſeines Preisausſchreibens bekannt, in dem die ene geſtellt war: „Welche
zwölf Bücher aus der Zeit der letzten drei Geſchlechter gehören in die
Hausbücherei jedes gebildeten Deutſchen?“ Von den 728 Einſendern
konnte nach dem Urteil des Preisgerichts keiner den erſten Preis erhalten,
vielmehr bekamen ſechs Einſender je 300 M., einer 200 M. und weitere
ſechs je 50 M. Die am meiſten genannten Werke ſind folgende „Bis
marcks Gedanken und Erinnerungen“ (299), Nietzſches „Alſo ſprach Zara
thuſtra“ (240), „Der grüne Heinrich“ (217), „Soll und Haben“ (180),
Scheffels „Ekkehard“ (176), Ut mine Stromtid (157), „Der Hunger
paäſtor (139). „Bilder aus der deutſchen Vergangenheit“ (132), Die
Buddenbrook“ (118), Wilhelm Buſch, „Hausſchatz“ (115), „Die Leüte von
e (104). Unter den Preisträgern findel ſich der Dichter Rudolf

Binding.
W

Ein Stadttheater als Kino.
Das Stadttheater von Zittau hat, wie viele andere Theater

betriebe, ſeit längerer Zeit mit ſchweren finanziellen Schwierigkeiten
zu kämpfen. Die ſtädtiſchen Zuſchüſſe haben eine ſo beachtliche Höhe
erreicht, daß ſie auf die Dauer nicht geleiſtet werden können. Die
Zittauer Stadtverordnetenverſammlung hat deshalb jetzt beſchloſſen,
das Theater während des Sommers 1927 Zittau hat keine Sommer
ſpielzeit für Kinozwecke zu verpachten, wodurch eine Entlaſtung der
Stadt erzielt werden ſoll.

ingt vermieden

der Verſchiedenheit der religiöſen Bekenntniſſe und Weltanſchauung.

Das ſei eine einfache und klare Vorſchrift im Artikel 144 der Ver

Dr. Külz ſchloß ſeine mit lebhaftem

und kulturellen

Der Terror gegen die deutſche
in Oſtoberſchleſen wird weiter ſortgeführt. Jn

Ruda verſuchten Auſſtandiſche durch Drohungen, die deutſchen Eltern

zu zwingen. Jn anderen Orten wurden n ung wer r
nmeldung ihrer Kinder

rt mit

ichen Fluge nach Roſſitten, nachdem er entgegen anders lauten
den Meldungen den polniſchen Korridor nicht überflogen, ſondern vor

ch in Luftnot befunden hatte,

a u An einer von her Berliner Deute Ferſichert. daß die Durchſuchung die ganse Nacht fortſchreiten wird

London, 18. Mat (WTB) Zu der Durchſuchung der Arts iſt

Angeſtellten hätten über vier Stunden ohne S eiſe und Trank in einem
Jede Abteilung des

Einſchließlich der Büros der

ſ

und Schreibtiſche beſtanden. Zwei Bücherreviſoren einer wohlbekannten

bäude einzudringen. Es verlaute, daß die Polizei das Gebäude mehrere

eine ſehr ſchöne iſt, kann auch die Natur dem Kranken Ruhe und Be



e
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angerichtet habe, als die übrigen Eisheiligen zuſammen.
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en e ſehr öglichkei i 1900 unterinige bis ſpät in den Herbſt hinein ſchon voll beſetzt ſind. Die vorſtehende Möglichkeit, daß noch bis zum 1. JanuarRach Schluß der Werennieng verweilte man noch ne eit in dem Allgemeinen Landrecht auf Eingehung der Ehe geklagt werden

Hemutlicher Unterhaltung beieinander. konnte, beſtand aber nur mit erheblicher Beſchränkung, und d auch
Die Privat Theater Geſellſchaft Merſeburg hatte am nur für ein „Förmliches Ehegelöbnis. er d re e

e Donnerstag abend Mitglieder und deren Angehörige nach dein Neuen e e über „Ehegelt

7/ r i j i 5 nSchühenhaus“ zur Feier eines Maienfeſtes geladen. Die in g S. h iſt ich notwendig daß vor jeder Ehe ein förmliches Ehe
April im Mai.

Wir hatten uns ſchon zu ſehr auf den Sommer eingeſtellt. Klarblauer
Himmel und lachender Sonnenſchein ließ die Menſchen vergeſſen, daß noch

kalte Wetterrückſchläge eintreten können, ließ ſie die „Eisheiligen“, mit
denen unſer noch innig mit der Natur verbundenes Landvolk feſt rechnet,
als Aberglauben verlachen. Und nun haben ſie ſich mit aſtronomiſcher
Pünktlichkeit ſehr energiſch in Erinnerung gebracht. Die Temperatur in
der vergangenen Nacht war nur noch 1 Grad über dem Gefrierpunkt, und
der Morgen ſandte uns zum Gruß kalten Sprühregen, der ſpäter ſogar
mit „ohnmächtigen Schauern körnigen Eiſes“ vermiſcht war. Auch hier

durch wurde die Luft vielfach abgekühlt, und wenn die Sonne auch wieder
gutmachen wollte, was der Schnee getan, ſo konnte ſie doch das Thermo

meter nicht über ſechs bis ſieben Grad bringen. Betrübt ließen darob die
Kaſtanien die ſtolzen Fächer ihrer Blätter hängen, und auch die Maikäfer
werden bedenklich an die Köpſe gefroren haben. Jedoch anderen Schaden

werden die kalten Stunden zum Glück wohl kaum anrichten, da die Ent
wicklung der Blüten ſchon ziemlich weit vorgeſchritten iſt. Und, Gott ſei
Dank: „Geſtrenge Herren regieren nicht lange“, und heute iſt mit
Servatius der letzte Tag der Eisheiligen da. Zwar zählt man
in einigen Gegenden unſeres Vaterlandes auch noch Bonifazius am
14. d. M. zu den „geſtrengen Herren“, und in Süddeutſchland behaupten
ſogar die Bauern, daß die „kalte Sophie“ am 15. Mai oft noch Schlimmeres

Eine Wettker

regel ſagt dort:
„Erſt wenn die kalte Sophie vorbei,
iſt der Frühling wieder frei.“

Aber in unſerer Landſchaft ſäumen die Eisheiligen meiſt nicht ſolange,
und ſo beſteht Hoffnung, daß wir ſtatt des heutigen Aprilwetters bald
wieder ſolches haben, „wie einſt im Mai“.

Rudolph Haas f. Ein Künſtler, der in einem langen Leben
viele Menſchen erfreut hat, iſt kürzlich geſtorben das ehemalige Mit
glied der Städtiſchen Theater in Leipzig, Rudolph Hagas: So
mancher der älteren Generation, der Leipzigs Kunſtſtätten beſucht hat,
wird ſich des vorzüglichen Charakterſpielers erinnern Sein letztes
und zugleich wohl auch erſtes Auftreteen in Merſeburg erfolgte
anläßlich der Aufführung des „Dreimäderlhaus“ im April d. J. im
Rahmen der Veranſtaltungen des Theatervereins. Auch hier erntete
der 77jährige großen Beifall und niemand ahnte, daß des talentvollen
Künſtlers Laufbahn, die romantiſch wie kaum je eine zweite verlaufen
iſt, ſchon ſo nahe vor dem Ende war.

Kirchenſteuern der Domgemeinde. Der Domgemeindekirchenrat
macht mit einer Anzeige in der heutigen Nummer unſerer Zeitung
auf die fällige Zahlung der Kirchenſteuern für das Jahr 1927 auf
merkſam.

Jm Verkehr mit dem Ausland ſind nur ſolche Poſtkarten
zugelaſſen, die die Größe 150 105 Millimeter nicht überſchreiten.
Die für den innerdeutſchen Verkehr bis Ende September 1027 noch
zugelaſſenen Poſtkarten in den Abmeſſungen 157: 107 Millimeter
dürfen im Verkehr mit dem Auslande nicht verwendet werden.

Gerüſte an Häuſern erhöhte Einbruchsgefahr. Viele Haus
beſitzer laſſen jetzt das Außere der Häuſer wieder verbeſſern. Die
Baugerüſte bieten Einbrechern willkommene Erleichterung
e ihre Arbeit. Da der Hauseigentümer nach dem Mietvertrag die
Verpflichtung hat, die Wohnung möglichſt geſichert den Mietern
zur Verfügung zu ſtellen, hat jetzt das Kammergericht erklärt, daß der
Hauseigentümer während der baulichen Veränderungen die

igen Maßnahmen gegen die erhöhte en te e durch
Be a ch un rege Gerüſte zu treffen habe. Wird dies
t e der Mieter auf Koſten des Vermieters die er

forderlichen Vorkehrungen treffen. e eDie nächſte Prüfung für S
zirk der Regierung Magdeburg, Mer
burg etwa am Ende des Monats Mai d. J ſtattfinden, falls dazu eine
hinreichende Zahl von Meldungen eingeht. Die näheren Beſtimmungen
enthält die Prüfungsordnung vom 28 Aprik 1923 V III B. 10140
Meldungen mit den in S 4 der Prüfungsordnung vorgeſchriebenen
San en uſw. ſind bis zum 10. Mai d. J. an das P rovinzial-

chulkollegium in Magdeburg zu richten. Das genaue
Datum der Prüfung wird bei der Zulaſſung zur Prüfung mitgeteilt
werden.

Vergünſtigungen für e e zu Pfingſten kommen
nicht in e Nach Mittei an der Preſſeſtelle der Reichsbahn
direktion Magdeburg muß mit Rückſicht auf den u erwartenden
ſtarken Pfingſtverkehr die Fahrpreisermäßigung für eiſen größerer
Geſellſchaften (Geſellſchaftsfahrten) in der Zeit vom 4. bis 6. Juni
1927 ausgeſchloſſen werden. Anträge auf Se von Geſellſchaftsſonderzügen können ebenfalls nicht berü kſichtigt
werden.

Die deutſchen Flußnamen wieder in der Flotte des Nord
deutſchen Lloyd vertreten. Am 30. April 1927 iſt auf der Vulkanwerft
in egeſack der erſte der ſieben in Auftrag gegebenen, je
ca. 8000 Bruttoregiſtertonnen den Frachtdampfer vom Stapel ge
laufen Das neue Schiff hat den Namen „Aller“ erhalten. a die
übrigen noch im Bau befindlichen 6 n de ſowie drei
ca. 7500 Bruttoregiſtertonnen große Motorſchifſe die in“

wimmeiſter(innen) ſoll im Be
burg und Erfurt in Magde-

amen: „Main“,
Moſel „Necar „Lahn „Elbe „Alſter „Saale!, „Spree“ und
Trave“ erhalten ſollen, werden dadurch die deutſchen Flußnamen,
die z. T. durch die erſten Schnelldampfer um die Jahrhundertwende
einen guten Klang in der Schiffahrt erhalten hatten, wieder in der
Flotte des Norddeutſchen Lloyd vertreten ſein.

Ein Salatfreund. Aus dem Garten eines der Beamtenhäuſer der
Mübag an der Weißenfelſer Chauſſee, gegenüber dem Depot, waren des
öfteren Salatköpfe verſchwunden, ohne daß es gelang, den „Miteſſer“ zu
erwiſchen Endlich kam Licht in die Angelegenheit und am Mittwoch
morgen holte ein Landjägermeiſter von einem benachbarten Neubau einen
dort beſchäftigten Maurerlehrling von der Arbeit weg, da man ihn im
Verdacht hat, der geheimnivoslle „Salatdieb“ zu ſein.

Heimabend im GdA.Jugendbund. Zu ihrem Heimabend am
Donnerstag im „Herzog Chriſtian“ hatte die hieſige Ortsgruppe imJuügendbund des GdA. wieder den Jugendobmann Hans örſfel,
Magdeburg, eingeladen, der die verſammelten jugendlichen Mitglieder
durch einen Lichtbildervortrag über die „Freizeiten im Jugendbund“
erfreute. Die ſchönen Exrholungsheime des Bundes in Weida (Thür.),
der neueingeweihte „Heidekrug“ in der Dübener Heide u. a. wurden
im Bilde gezeigt, und danach auch Aufnahmen von den Bundestagen
in Stralſund, Goslar und Eiſenach vorgeführt. Anſchließend daran
erſchienen auf der weißen Leinewand einige Zeichnungen, welche ver
ſinnbildlichen ſollten, was im Jugendbunde des Gd. vereinigt iſt, und
hauptſächlich, was noch darin vereinigt werden ſoll. Der eindrucks
volle Vortrag hatte zur Folge, daß der Jugendobmann der hieſigen
Ortsgruppe verſchiedene Neugufnahmen buchen konnte. Mit
herzlichen Dank für den Vortragenden ſchloß er gegen 11. Uhr die
lehrreiche Veranſtaltung.

GdA., Ortsgruppe Merſeburg. Am Mittwoch hielt der
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GoA.), Orktsgruppe nern
e Monatsverſammlung ab. Nachdem der 1. Vorſitzende
ie zahlreich erſchienenen Mitglieder mit den zahlreichen Eingängen

vertraut gemacht hatte, wurden u. a. verſchiedene wichtige Standes-
fragen erledigt. Jnsbeſondere wurde auf den Mitteldeutſchen Gautag
in Halberſtadt hingewieſen, welcher am 21. und 22. Mai d. J. ſtatt
findet und mehrere Vertreter der hieſigen Ortsgruppe beſtimmt. Am
Sonntag, dem 22. Mai, wird zu dieſer Tagung der Bundesvorſteher
Und Mitglied d. R. Guſtav Schneider in einer öffentlichen Ver
e ſprechen. Das am 1. Juli d. d in Kraft tretenderbeitsgericht wurde eingehend beſprochen und eine Liſte über die
Beiſitzer aufgeſtellt. Jnfolge der bevorſtehenden Urlaubszeit wurde
noch auf den großen Beſitß der Erholungsheime des Bundes hin
gewieſen, die bei 9 Heimen über 1000 Betten verfügen und durch
ihre weit verteilte Lage und gute, billige Unterbringung der Mit
glieder allgemeiner Beliebtheit und regen Zuſpruches erfreuen, ſo daß

auch in dieſem Sommer wieder Ferienſonderzüge in gro

Ton und Treffübungen vorgenommen
gleitete mit der Geige oder, wenn es ho

nach Noten ſelb

ſtattlicher Anzahl erſchienenen Feſtteilnehmer Mann zunächſt in
ausgiebigem Maße dem Majentanz um einen gienbaum, bis dann
egen 19. Uhr hierin eine Unterbrechung durch die ln derren Einakter „Gott ſei Dank, der Tiſch iſt gedeckt“ (Genrebild von

H. Uhde) und „Papas Sommerreiſe“ (Poſſe von Jean Kren und Alfred
Schönfeld) eintritt. Die Aufführungen waren wie immer lobenswert.
Die a köſtliche Unterhaltung der Beſucher zugeſchnittene Handlung
der beiden Theaterſtücke verfehlte ihre Wirkung nicht, und auch an

dieſen Abend konnte man wieder feſtſtellen, daß ſämtliche Mitglieder
mit Liebe und Begeiſterung bei der Sache ſind und daß jeder beſtrebt
iſt, nur ſein Be t zu bieten. Das ehrliche Bemühen und Streben
der Darſteller belohnten die Zuſchauer durch ſtarke Beifallskund
gebungen. Nach Beendigung des Theaters wurde dann bei alten und
neuen Tanzweiſen fleißig dem Maientanz weiter gehuldigt.

Achtung, Wohnungſuchendel! Wie aus dem „Amts
blatt der Stadt Merſeburg“ in unſerer geſtrigen Ausgabe hervorgeht,
finden in nächſter Zeit ſtatiſtüſche Erhebungen über die
Zahl der Wohnungſuchenden in Preußen ſtatt. Der Zählung
kommt inſofern eine erhöhte Bedeutung Zu, als diejenigen, die das
Ausſfüllen der Anmeldebogen unterlaſſen, ihre Hofſnungen auf ein
ſpäteres eigenes Heim vorläufig begraben müſſen, da ſie in der Liſte
des Wohnungsamtes geſtrichen werden.
dingungen genau erfüllen.

Sonderzüge ohne 2. Klaſſe.
Nach den Beſchlüſſen der diesjährigen Ferienſon der zug

konferenz, die dieſer Tage in Baden- Baden e e
er Zahl Zer werden. Alle deutſchen Erholungsgebiete, See ſowohl wie Ge

irge, werden aus allen deutſchen Gauen mit Sonderzügen beſchickt
werden Der Zugzahl nach ſteht an der Spitze der Reiſeziele wieder
der Süden Deutſchlands: die Baheriſchen Alpen das Allgäu und der
Schwarzwald. Jn der Gegenrichtung, zu den Bädern der Oſt
Und Nordſee, werden weit über 100 Züge die e er e
führen. Die deutſchen Mittelgebirge und der hein ſind
M n reich mit Zügen bedacht worden. Berlin, der Sammel und

ehe vieler Reiſen, ebenſo Oſtpreußen und Oberſchleſien,
erhalten eine große Zahl Sonderzüge von und nach allen Richtungen.

Die Fahrpreisermäßigung von 33 Prozent für Hin und Rück
fahrt bleibt die gleiche, wie bisher. Die Rückfahrt die innerhalb
zweier Monate mit allen Zügen des öffentlichen Verkehrs erfolgen
kann bei ſeltene unter Zahlung des Schnellzugzuſchlags
kann künftig beliebig oft unterbrochen werden, was von den
Reiſenden ſicherlich ſehr begrüßt werden wird.

Jn den Zügen wird nur noch die III. Wagenklaſſe ge
führt werden. Der Wegfall der zweiten Wagenklaſſe iſt damit be.
gründet, daß nach den gemachten Erfahrungen ein betriebliches Be
dürſfnis zur Führung dieſer Klaſſe nicht beſteht, da in den planmäßigen
Zügen Plätze für Fahrgäſte II. Klaſſe genügend vorhanden ſind. Außer
dem liegt ein ſoziales Bedürfnis nicht vor.

Beſtellungen auf Fahrkarten ſind wie im vorigen Jahre ſchriftlich
zu machen. Für Geſellſ Nee von 7 Perſonen können auf Antrag Ab
teile reſerviert werden. Alle Einzelheiten über die Verkehrstage und
Zeiten werden durch die Zeikungen, durch Anſchlag und beſondere
Heftchen bekanntgegeben werden.

Neue Bahnen für die Muſikſtunden in der
Volksſchule.

Dex Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung hat für
den Muſikunterricht in, den ihm unterſtellten Volksſchulen neue Richtliünien“ herausgegeben, die nach ſeiner Ab
ſicht e n im laufenden Schuljahr in Kraft treten ſollen.
Schon äußerlich tritt das Neuartige dadurch in Erſcheinung, daß auf
dem Stundenplan und im a n nicht mehr „Geſang“, ſondern
„Muſik“ ſtehen wird, womit zum Ausdruck kommt daß es ſich in
dieſem Fache um etwas viel Umfaſſenderes, Vertieftes handeln ſoll.
Bisher wurden in der Geſangſtunde d nur Lieder eingeübt,

kam, mit dem Klavier.
enntnis der Noten und des e e ens wurde angeſtrebt. Jetztwird das Ziel höher eſkeckt „Beo t und Aufnehmen muſika-

liſcher Eindrücke, Nachbilden und eigenes Finden ſind die Grundlagen
e Das fordern für die Zukunft die miniſteriellen

ichtlinien.
Noch immer wird der Geſangunterricht, der ſich auf

Sprech und Stimmſchulung aufzubauen hat, den Ausgangs- und
Mittelpunkt im Muſikünterricht bilden. Chor-, Gruppen und Einzel
h wechſeln einander ab. Da auf allen Stufen die Gehörbildung
n tig zu pflegen iſt, muß angeſtrebt werden, daß möglichſt viele

Kinder leichte Motive und einfache Lieder ſich vorſtellen Und nieder
un können. Weil der Rhythmus (das Taktmaß) mit der

uſik aufs n verbunden iſt, ſind Rhythmen in körperliche Be
wegungen umzuſetzen. Volkstanz in Verbindung mit dem Turnunter-

richt wird r et e SSpiel und Muſik gehören ſchon beim vorſchulpflichtigen Kinde zu
ſammen Deshalb hat auch der Muſikunterricht die Einheit von Leben,
Singen und Spielen zu erhalten. „Muſik, Spiel und Singen müſſen
Ausdruck kindlichen Lebens bleiben. Beſonderer Wert iſt auf ſelb
e Erſfinden neuer Spielformen zu legen. Die Kenntnis der

otenſchrift iſt ſchon in den unteren Schuljahren zu vermitteln.
„Es muß dahin Manet werden, daß ſich die Kinder leichtere Lieder

bſtäandig erarbeiten können.“ Auch das „Eitzſche
Ton wort wird in dieſer Verbindung genannt. Doch gilt es den
Richtlinien durchaus nicht als der allein mögliche Weg, da ja vor
allem alles Schabloniſteren vermieden werden ſoll.

„Das ſicherſte Mittel der Erziehung zu innerem Erleben muſika
liſcher Ausdrucksworte und muſikaliſchen n i die Anregung
der kindlichen Phantaſie zu eigenem muſikaliſchen Erfinden und Ge
e So ſollen die Kinder ſchon im erſten Schuljahr zu Reim
prüchen, Rechenverſen und Abzählreimen einfache Melodien erfinden.
Einen unerſchöpflichen Vorrat wird der Muſikunterricht im deutſchen
Liede, ſei es Volkslied oder Kunſtgeſang, finden. Die Muſik
geſſch ich te darf auch dem Volksſchüler kein Buch mit ſieben Siegeln
mehr ſein. Konzertbeſuche, Schulfeiern, Erinnerungstage geben Ge
legenheit zu muſikgeſchichtlichen Beſprechungen.

Einſchneidend iſt die Forderung, inſtrumentale Muſik zu
berückſichtigen. Jn vielen e gibt es Schüler und Schülerinnen,
die ſelbſt ein Jnſtrument ſpielen ſei es Geige, Klavier, Flöte oder
Laute. Solche Kinder ſind zur Begleitung von Liedern und Chören
heranzuziehen. Wünſchenswert iſt, daß auch die Schulentlaſſenen in
Verbindung mit der Schule bleiben und mit ihr gemeinſchaftlich ſingen
und muſizieren. So wird auch der Muſikunterricht dazu beitragen
ein Band e Schule und Haus herzuſtellen. Die Seele eines
ſolchen neuzeitlichen Unterrichts iſt und bleibt der Lehrer. Nur Muſik
begeiſterte haben dieſe Stunden zu erteilen.

Gelingt es, den Muſikunterricht in der Volksſchule nach den hier
nur angedeuteten Grundſätzen durchzuführen, ſo muß das für die
muſikaliſche Durchbildung unſerer Jugend von weittragender Be
deutung ſein. ane bloß, daß die Selbſtändigkeit des einzelnen auch
in dieſem Schulfache geſteigert wird, daß er befähigt wird, in ſeinemJnnern Erlebtes zu geſtalten, auch die Freude an höner Muſik, ein

Abwenden von allem Flachen und Nichtsſagenden wird die Folge ſein.
Aus dieſem Grunde ſind die „Richtlinien““ zu begrüßen. An der
Schule liegt es nun, für die Durchführung Sorge zu tragen!

v

Verlöbnis.
Jm „Merſeburger Korreſpondent“ vom 10. Mai 1927 iſt in dem

Artikel „Das Verlöbnis“ nach einem kurzen, mit „Braut-Raub“ und
„BrautKauf“ beginnenden hiſtoriſchen Rückblick zur neueren Zeit kom
mend geſagt „Ein Verlöbnis verpflichtet noch nicht zur Eingehung der
Ehe, es kann daher nicht wie es nöch bis zum 1. Januar 1900 unter
dem Allgemeinen Landrecht möglich war auf Eingehung der Ehe ge
klagt werden. Auch iſt das Verſprechen einer Strafe für den Fall, daß die
Eingehung der Ehe unterbleibt, nichtig Vielmehr kann das Verlöbnis
jederzeit von jedem Teil gelöſt werden.“ Sodann werden in dem Artikel
die nach jetzigem Recht aus t 1297—1302 BGB. ſich ergebenden Folgen
des Verlöbniſſes und der Auflöſung eingehend beſprochen. Es beſteht im
weſentlichen Freiheit, ſo daß auf Eingehung der Ehe nicht
geklagt werden kann. Bei Rücktritt ohne wichtigen Grund ergeben

ne Schadenerſatzpflichten und Rückforderungsrechte von Ge
ſchenken.

Alſo die vorgeſchriebenen Be

J

er Lehrer ſang vor oder be

gelöbnis hergehe.“ S 82: „Wenn aber aus einem Ehegelöbniſſe ein Recht,

äuf Vollziehuüng der Ehe zu klagen, entſpringen ſoll, ſo muß dasſelbe ge
richtlich oder vor einem Juſtigkommiſſario und Notario geſchloſſen und
niedergeſchrieben werden.“ S 83: „Gemeine Landleute können ihre Ver
lobungen vor Schulzen und Schöppen vollziehen und niederſchreiben

laſſen.“Von jeher haben die die Klage auf Vollziehung der Ehe erſt be
gründenden, vor Gericht oder Notar oder vor Schulzen und Schöppen ge
ſchloſſenen „Förmlichen Ehegelöbniſſe“ zu den Seltenheiten gehört und
ſind im Laufe der Zeiten immer ſeltener geworden. Man begnügte ſich im
allgemeinen immer mehr und mehr mit einem Verlöbnis ohne dieſe förm
liche Beurkundung, aus dem ein Recht, auf Vollziehung der Ehe zu klagen,
nicht entſprang, indem man beiderſeits der guten deutſchen Sitte ver
traute. Das Bürgerliche Geſetzbuch brachte daher am L Januar 1900
für die Sitte nichts weſentlich Neues, indem es in g 1297 beſtimmt: „Aus
einem Verlöbnis kann nicht auf Eingehung der Ehe geklagt werden.
Das Verſprechen einer Strafe für den Fen, daß die Eingehung der Ehe
unterbleibt, iſt n ich tig.“ Das Verlöbnis iſt an keine Form gebunden.
Ob ein Verlöbnis vorliegt, iſt Tatfrage des Einzelfalls. Es iſt auch kein
Ehehindernis für Eingehung einer anderen Ehe. Das Geſetz verbietet
auch mittelbaren Zwang zur Eingehung der Ehe nach 8 1297 und
344 BGB.Was aus dem früheren Recht die Klage auf Vollziehung der Ehe
betrifft aus einem „Förmlichen Ehegelöbnis“ nach S 82 ff. II Tit. 1 ALR.,
ſo iſt die Klage auf Erfüllung durch Eingehung der Ehe zu richten, wenn
ſolche Erfüllung noch möglich iſt. Jn 88 128— 132 ſind kurze Verjährungs
friſten für die Klage e Erſt durch die Weigerung auf die Klage
wird die beharrliche Weigerung konſtatiert. Der Anſpruch auf Ent
ſchädigung trat dann erſt ein. Ein Zwang zum Eheſchluß fand auch nach
dem Recht vor dem 1. Januar 1900 nicht ſtatt, wie er auch jetzt im
Bürgerlichen Geſetzbuch und in der Zivilprogeßordnung ausgeſchloſſen iſt.

Schwickert.
t

Weitere Verſtärkung des Flugverkehrs
7 in Schkeuditz.

Die Leipziger Stadtverordneten haben die Bewilligung eines Bei
trags von 150 000 M. für den Luſtverkehr über Mockau abgelehnt.

Die Linie Berlin München und der Verkehr vonDresden und Chemnitz ſind für dieſes Jahr noch über Mockau
geleitet worden, aber doch nur unter der Vorausſetzung daß auch
Leipzig einen rn zu den Koſten zahlt. Jin Hinblick darauf ſollte
bereits die Konſortialſtelle für den ſächſiſchen Flugverkehr von Dresden
nach Leipzig verlegt werden. Das wird jetzt vorausſichtlich unter
bleiben. Man wird, wie die „N. L. ſchreibt, vielmehr von Dresden
aus verſuchen, die in Leipzig o Beiträge, ohne die der Luft
verkehr der Dresdener und Chemnißer Linie unmöglich iſt, vonPreußen zu exhalten, und wird dabei wohl auch Erfolg haben. Damit

würde alſo ſchon in allernächſter Zeit
der Luftverkehr von Mockau nach Schkeuditz überführt werden,

und ob die letzte Linie, die vom Reich ſubventionierte direkte Linie
Berlin München, dann noch Leipzig anfliegen wird iſt wohl fraglich.
Die Ablehnung eines Leipziger Zuſchuſſes von 150 000 M. für Mockau
bedeutet alſo die alsbaldige Uberführung allen Luftverkehrs von
Mockau nach Schkeuditz. amit wird allerdings eine Entwicklung
beſchleunigt, die ſchon in dem Moment unabwendbar war, da
Schkeuditz als der große mitteldeutſche Lufthafen gebaut wurde.

Tageskalender.
Freitag, 18. Mai.

„Tivoli“: Gaſtſpiel „Loupini“. „Funkenburg“: Großer Ball.
Sonnabend, 14. Mai.

REK.: Verſammlung. „Bürgerhof“ Tanzabend. Gaſthof
Schmidt Spergau: Geldpreiskegeln.

Wetterwarte
B. W. am 14. 5. (Sonnabend)? Abwechſelnd heiter und wolkig,

nur geringe Niederſchläge (im 0 und SO etwas mehr), n
kühle Tagestemperatur, Nacht aber zuvor kalt und vielfach klar mitSrbenfeaſt 15. 5. (Sonntag): Ziemlich heiter, vorwiegend trocken,
Nacht noch kalt und Gefahr vor Bodenfroſt, tagsüber etwas wärmer.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Vorläufig iſt noch wenig Ausſicht auf wärmere Tage, und die

Nachtfroſtgefahr ſcheint noch wieder zu wachſen. Es iſt nämlich ein
nach So wanderndes „Tieſ“ bei Skandinavien entſtanden. Es
wandert aber ziemlich raſch fort und dann fließt neuerdings Polar-
luft von einem Maximum bei Grönland ſüdwärts, und da überdies
die Nächte klar werden dürften, ſo beſteht die Gefahr, daß die
Temperätur neuerdings bis zu Bodenfroſt erniedrigt. Und ſo läßt
auch die Nacht zum Sonntag noch Bodenfroſt beſfürchten, während
die Tageswärme ſich etwas erhöht bei im allgemeinen
zem lich heiterem und vorwiegend trockenem Wetter.
Wenn aber die Ausläufer des hohen Drucks unſere Gegend auf dem

ne ſtärkere ErWege nach Oſten hin paſſiert haben, wird äch ſten Woch
a en och ewäarmung für die erſte Hälfte de

zu erwarten ſein.

8 Schafſtädt, 13. Mai. Die Vorbereitungen zur würdigen Ge
ſtaltüng des Jubelfeſtes aus Anlaß des 65 jährigen Beſtehens des
hieſigen Kriegervereins nehmen rüſtig ihren Fortgang. Jn der letzten
Verſammlung waren auch die Frauen und Jungfrauen des Vereins
zugegen, welche ihre Bereitwilligkeit erklärten, an der Ausſchmückung
unſerer Stadt und an den weiteren Vorarbeiten zum Feſte teilzu
nehmen. Durch ihre Opferwilligkeit iſt es möglich geweſen, ein präch
tiges e zu beſchaffen, welches die alte Vereinsfahne ſchmücken
ſoll. Sodann gab der Vorſitzende, Konrektor Kühling, die Feſtfolge
bekannt. Jn kameradſchaftlicher Weiſe erklärten ſich die verſchiedenen
Mitglieder bereit, an einer guten Durchführung des Feſtes mitarbeiten
und jeder ſeinen ihm zugewieſenen Poſten nach beſten Kräften aus
füllen zu wollen. Ein guter, reibungsloſer Verlauf des Stiftungser dadurch deſichert zu ſein. Es haben ſich bisher 34 Vereine
gemeldet.

S Papitz, 18. Mai. Mittwoch abend entſtand in der Brutanſtalt
von O. Halbig, Kolonie Papitz, durch Exploſion einer Petroleumlampe,
welche zur Beheiszung des Kückenaufzuchthäuschens benutzt wird, ein
Schaden feuer Durch das tatkräftige ſchnelle Eingreifen eines
S v en wurde das raſend um ſich greifende Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt, ohne daß die Feuerwehr eingreifen mußte. Bei
Nacht und ne Winde hätte die ganze im Aufblühen u
Anlage ein Raub der Flammen werden können. Leider ſind dem
Beſiher außer ziemlichem Materialſchaden einige Jungtiere durch
Rauchvergiftung eingegangen.
S Schkeuditz, 13. Mai um Turn und Sportfeſt am

nächſten Sonntag, das mit der Einweihung des Sportplatzes am
Gleſtener Weg verbunden iſt, ſind 21 Staffeln gemeldet, darunter
mehrere ſehr bekannte Meiſterſtaffeln. An Dreikämpfern meldeten
ſich 200, auch für die Fuß-, Fauſt und Handballſpiele ſind die Mel
dungen äußerſt zahlreich

S Schkeuditz 18. Mai. Am kommenden Sonntag, nachmittags
4 Uhr, ſteht der Kirchengemeinde Schkeuditz ein beſonderer Kunſt-
genuß bevor. Der als Organiſt und Kirchenmuſiker weithin bekannke
Max Denn aus Naumburg wird mit ſeinen drei Töchtern
in der Stadtkirche eine Kirchenmuſik veranſtalten, deren Vortrags
folge außer Kompoſitionen von Dietrich Buxtehude. Corelli, J. W.
Franck und J. S. Bach auch ſolche von ihm ſelber aufweiſt. Wer die
Künſtlerfamilie einmal gehört hat, iſt immer wieder entzückt von
ihrem feinen Singen ſie bieten einzel-, drei- und vierſtimmige
Geſänge mit ſehr gbwechſlungsreicher inſtrumentaler Begleitung
8 Geigen, tet Cello, Laute, Orgel). Die Art, wie ſie dieſe
Jnſtrumente ſpielen, zeugt von vorzüglicher Schulung und ebenſo wie
ihr Singen von tiefem muſikaliſchen Emnpfinden. Die vortrefflichen
Leiſtungen bürgen dafür, daß alle Zuhörer in hohem Maße befriedigt
ſein werden.

S
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S. Bad Dürreuberg, 13. Mai. Auf dem hieſigen Bahnhof hat der
Bahnhofswirt Otto einen Umbau vorgenommen, der nicht nur ſeiner
Wirtſchaft zum Vorteil gereicht, ſondern auch dem Bahnhofe x
ein freundliches Jnneres verleiht. Es iſt dadurch der ewig dunkle
Gang nach dem Warteſaal J. II. Klaſſe in Fortfall gekommen. Ein
roßer UÜbelſtand iſt jedoch noch die Abortanlage vor dem t

Anterſtüßung des Baues von Landarbe
im Jahre 1927

ſterwohnungen

hofsgebäude. Daß in einem Badeorte noch ſo etwas überhaupt möglich Die Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſell- können, daß geſundheitlich und kulturel für deutſche Landarbeiter
iſt, iſt kaum verſtändlich Nicht allein, daß ſich die „Wellblechbaracke! ſchaft für die ren en Zweigſtelle Heere ten uns geeignete Wohnungen auf dem Lande geſchaffen werden. Zur Förde

e e an e nein, ſie e als tie mit: rung des Landarbeiterwohnungsbaues haben Reich und Staat Mittel
öffentliches Gebäude den guten Geſetzen der Hygiene. ohl dem,
der nie in die Verlegenheit kommt, ſie e zu müſſen. Einladend
wirkt der Bau auf keinen Fall, aber abſtoßend. Es wird höchſte
Eiſenbahn“, daß hier Abhilfe geſchaffen wird. Zu einem Bahnhofwie Bad Dürrenberg gehört ne ein anſtändiges Toilettengebäude, ge

hört auch ein Wärker, der ganz beſtimmt mit ſeiner täglichen Ein
nahme e e ſein könnte (in den Sommermonaten beſonders
Hoffentlich tragen dieſe Zeilen, die wohl den Wünſchen Aller ent
ſprechen, dazu bei, daß ein baldiger Wandel zum Beſſeren in der
e er Sache erfolgt.s Theſau, 13. Mai. Der e Kitzen 1908 hat die
Wanderfahrer und Kraftfahrer des Völkerſchlachkgaues im BDR.
i den 22. Mai d. J. zu einer ſogenannten Becher- beziehungsweiſe

lakettenfahrt hierher eingeladen. An dieſem Tage wird zum
Andenken an die im Weltkriege gefallenen Mitglieder des Vereins aufdem Hohenloher Sriedhefe ein Gedenkſtein errichtet
werden. Jm e an dieſe Feier findet dann eine Umfahrt durch
die Orte Theſau, Sittel, Kitzen nach dem Körnerdenkmal e

S Markranſtädt, 13. Mai. Nachdem die Kirchenorgel bei ihrem
Umbau mit einem elektriſchen Antriebe e worden iſt, iſt das

leiche mit dem Glockengeläute geſchehen. Jede Glocke hat ihren eigenen
otor und ihr eigenes Antriebsrad. Der Kirchenvorſtand hat be

Für die ſtaatliche Unterſtützung des Baues von Landarbeiter
wohnungen ſind die Beſtimmungen des ehe Miniſters für
Volkswohlfahrt vom 6. März 1927 maßgebend. ie bekannt, erfolgt
dieſe Unterſtüßung durch Gewährung von zinsloſen Til
en a aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge. Sie kann in Anſpruch genommen werdenvon Gutsbeſitzern zum Bau von Werkswohnungen ſowie von deutſch

e Landarbeitern, die ſich ſelbſt ein Eigenheim errichten wollen.
rner finden Unterſtüßung, und zwar in beſonderem Maße, ſolche

Wohnungsbauten, die von Landarbeiterheimſtättengenoſſenſchaften unter
Führung von Arbeitgebern der Landwirtſchaft (Gutsbeſitzern) ge
ſchaffen werden.

Anträge auf Unterſtützung des Baues von Werkswohnungen
ſind an die Land wirtſchafts kammer in Halle a d. S., Kaiſer
ſtraße 7, dagegen Anträge auf Unterſtützung des Baues von Land
arbeitereigenheimen und von Landarbeiterheimſtätten-
Genoſſenſchaſtswohnungen an die Mitteldeutſche Heimſtätte,
Zweigſtelle Merſeburg, zu richten.

Die Höhe der Darlehen wird errechnet aus der Anzahl der
Quadratmeter zu erſchaffender Wohn-, Stall- und Scheunenfläche.

Es können folgende Einheitshöchſtſätze gewährt werden:

der produktiven Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung geſtellt
dieſer Maßnahme ſoll neben der Verdrängung der Ausländer eine
porteilhaftere Verteilung der Arbeitskräfte herbeigeführt oder neue
Arbeitsgelegenheit geſchaffen, insbeſondere auch dem Übergang von

Mit

Arbeitskräften aus der Stadt auf das Land und der Steigerung der
land wirtſchaftlichen Erzeugung gedient werden

Jn dieſer Kennzeichnung kommt klar zum Ausdruck, daß nicht derBau von e an ſich durch die genannte Maßnahme gefördert
werden ſoll, ſondern daß die Schaffung von geſunden Wohnungen das
Mittel ſein ſoll zu dem Zweck, der deutſchen Landwirtſchaft einen
deutſchen Landarbeiterſtamm nicht nur zu erhalten, ſondern auch ihn
durch Seßhaftmachung wieder erſtarken zu laſſen.

Bei der Prüfung der Anträge auf Gewährung dieſer ſtaatlichen
Bauhilfsgelder ſind daher insbeſondere folgende Geſichtspunkte zu
beachten

a) Grundſätzli

die

ſind nur Bauten zu fördern, deren dauernde und
ausſchließliche Verwendung für Wohnungen deutſchſtämmiger
Land oder Forſtarbeiterfamilien ſichergeſtellt iſt.
Den Landarbeitern gleichgeſtellt ſind ländliche
einſchließlich Bauhandwerker, als unmittelbare Arbeit

2 nehmer land wirtſchaftlicher Betriebe überwiegend für die ſächſchloſſen, das tägliche Abendläuten wieder einzuführen. Am Sonn für 1 Quadratmeter: bei Eigenheimen: bei Werkswohnungen: a See e nicht für e rn
tag, dem 8. Mai, ſind ſie zum erſten Male zum Gottesdienſte elektriſch 1. Wohnfläche 60, RM. 45, RM. Bedürfniſſe der Arbeitgeber tätig ſind. Arbeitnehmer ge
betrieben worden. Am Montag dem 9. Mai, fand im Saale des 2. Stallfläche 40 30 werblicher Betriebe kommen für eine Jörderung ihrer Bau„Roſenkranz“ ein evangeliſcher Miſſionsabend ſtatt. Herr Super- 3. Scheunenfläche 2 15- vorhaben auch dann nicht in Betracht, wenn ſie überwiegend
intendent Michgel, Dippoldiswalde, und Herr Miſſionar Müller hätten Für Wohnungen Werkswohnungen und Eigenheime die mit in ländlichen Gegenden arbeiten.
die Vorträge übernommen. Der Kirchenchor verſchönte die Veran- Schwerkriegsbeſchädigten oder aus dem weſtlichen Jn c) Selbſtändige Handwerksmeiſter und Unternehmer, die einen
el enere muſikaliſche Gaben.

S. Markranſtädt, 13. Mai. Hier wurde kürzlich ein 9jähriges
Mädchen von einem e Werne Radfahrer in der Feldſtraße über
fahren. Das Kind erlitt Verletzungen am Bein und würde in ärztliche
Behandlung gebracht. Der Radfahrer iſt unerkannt entkommen.

S Hohenmölſen, 18. Mai Jm e n werden afahrkarten“ nach ſämtlichen re be en mit 20 v. H. Preis
ermäßigung, gültig für 2 onate, übertragbar auf Familien

duſtriegebiet zurückgekehrten Arbeiterfamilien (Weſtrückwanderern) be
ſetzt werden, ſowie für Eigenheime kinderreicher Landarbeiterfamilien
(von 4 unverſorgten Kindern aufwärts) und für Bauten von Land
axbeiterheimſtättengenoſſenſchaften kann der Regierungspräſident über
die vorgenannten Sätze hinaus Zuſatzdarlehen von 10 RM. je

Quadratmeter Wohnfläche und 5 RM. je 1 OQuadratmeter Stall-
fläche bewilligen.

oder mehrere Geſellen (Gehilfen) oder zwei und mehr Lehrlinge
beſchäftigen, Jnhaber von Bauernſtellen, Gutsangeſtellte (Jn
ſpekkoxen uſw.), Chauſſeearbeiter, Fuhrhalter uſw. können nicht
als Landarbeiter
werden.

im Sinne dieſer Beſtimmung angeſehen

Der Seßhaftmachung der aus dem weſtlichen Jnduſtriebezirk
abwandernden Arbeiter (We
merkſamkeit zu widmen.

ſtrückwanderer) iſt beſondere Auf
hört w., vom Poſtamt i s ausgegeben. s Es können je Landarbeiterwohnung in Anſatz gebracht werdenen en d ehe nd e egertt r et o Vohnflächen bis zu 79 Quadratmeter Jeder Bauherr (Antragſteller) hat vor Jnangriffnahme ſeines
S Hohenmölſen, 138. Mai. Am Donnerstag, 19. Mat, findet hier Stall und Scheunenflächen zuſammen bis zu 20 Quadratmeter Baues die Finanzierung ſicherzuſtellen und ſich darüber Klarheit zu

Handwerker,

bei Werkswohnungen,
40 Quadratmeter bei Eigenheimen.

Dementſprechend kann alſo das Darlehen betragen

verſchaffen, ob er auch ſpäterhin ſtets imſtande ſein wird, die jähr-
lichen auf dem Hauſe ruhenden Laſten, z. B. die Tilgung des Darkehns
(354 Prozent) und die Zinſen für etwaige ſonſtige Darlehen, gufzu

ein Kram-, Vieh- und Roßmarkt ſtatt.

Kreis Querfurt a Se enheſer en d g 5800 RM. e e e re m re e am e billigſtent ögling. ei Genoſſenſchaftswohnungen un igen und techniſch einwandfrei ausgeführt werden ſoS Sandersdorf 18. Mai. Ein dankharer Zögling. Jn heimen kinderreicher Familien bis zu 6700 RM. e
einem Hauſe brütete voriges n eein Kuckuck sei mit aus. Für die kleinen Tierchen war das große
Junge eine Plage; ſie kriegten den Nimmerſatt kaum ſtill Da
ſprangen die Bewohner ein und halfen den jungen Kuckuck groß
ziehen. Der wurde dadurch recht zutraulich. Aber als der Herbſt
nahte, verſchwand er eines Tages. Jetzt iſt er im Hausgarten, wo
e „ſeine Wiege ſtand zurückgekehrt und meldet ſich jeden
Morgen mit „Kuckuck“ zur Stelle.

Burgſcheidungen, 18. Mai. Die bei Naumburg gelandete
Leiche iſt als die des Arbeiters Otto Fricke von hier feſtgeſtellt
worden, der ſeit dem letzten Brande hier verſchwunden iſt. ObUnglücks all oder Verbrechen vorliegt, muß erſt durch die eingeleitete

Unkerſuchung feſtgeſtellt werden.
E Freyburg a. d. U., 18. Mai. Weihe einer Goetz-Eiche.

Am Himmelfahrtstage, dem allgemeinen Wandertage der geſamten
re Turnerſchaft, wird zum Andenken an den ehemaligen Vor
ſitzenden der DT. und Ehrenbürger der Jahnſtadt Dr. Ferdinand
Goetz eine Eiche e werden. Der Name Goetz iſt mit denreyburger Jahnſtätken aufs engſte verknüpft. Die ſchlichte Weihe-
eier findet am 26. Mai im a et aller Turnführer ſtatt. Die
rehburger Turnvereine ſtellen die Fahnenabordnungen. Der „Eder

achmittag iſt Beiſammenſein aller Goetverehrer im „Schüßenhauſe“
x Freyburg a. d. U., 139. Mai. In den letzten Tagen weilten

mehrere Herren als Vertreter der Girozentrale in unſerer Stadt.
Sie verhandelten in Gemeinſchaft mit Vertretern l Stadt
über eine Anleihe wegen des Baues der geplanten Waſſerleitung

Die Darlehen werden zinslos gegeben. Sie ſind innerhalb einer
Friſt von 80 Jahren bei Eigenheimen und von 15 Jahren bei Werks
wohnungen in jährlichen Raken zurückzuzahlen.

Jm Hinblick auf die große volkswirtſchaftliche Bedeutun
Maßnahme weiſen wir nochmals beſonders auf ihren Zweck
der Miniſter für Volkswohlfahrtspflege wie folgt kennzeichnet:
„Das unerträgliche Mißverhältnis, daß hunderttauſende Deutſcher
in ihrem Vaterlande erwerbslos ſind, während Ausländer in großer
Zahl als ländliche Saiſonarbeiter in unſerem Land Arbeit und Ver
dienſt finden, wird in der Hauptſache nur dadurch beſeitigt werden

dieſer
in, den

c e d S
Jm Uniontheater zeigt Harry Piel wiederum ſeine kühnen Abenteuer.

Jn ſeinem Jubiläumsfilnt „Was iſt los im Zirkus Beely“, ſind es nichtnur die verwegenen Künſte die uns gefangennehmen, vor allem intereſſiert uns
hier die innige Freundſchaft, die dieſer Sen aätjonsdarſteller mit den wilden Raub
tieren geſchloſſen hat. Jn einer ganzen Anzahl atemraubender Szenen kann manden Mut und die außerordentliche Geſchicklichtett Harry Piels bewuündern. Außer

a gen

dein durchzieht den Film eine ſchöne gefällige Handklung, umrahmt von prächtigen
Aas Beiprogramm, bringt noch ein Luſtſpiel mit Harold

zur Geltung kommt. Die „Drianonwoche“ ergänzt das
girkusvorſtellungen.
Lloyd in dem der Humor
vorzügliche Programm.

Sitzung am 12. Mai 1922
Die Ehefrauen Helene H. und Jda aus Kötz ſchen waren angeklagt, ge

legentlich des Novemberjahrmarktes 1926 auf dem Nülandtplkatze dem Händler
Jſrael Parnaß aus i drei Paar Kinderfilzſchuhe entwendet zu haban. Das
Tage auf fe 10 RM. GeldſtrafeDer Zimmermann Guſtav R. aus Meuſcha u war beſchuldigt, am Mat

Die e des Bauprojekts und ſeiner Finanzierung und die
Vergebung er Bauausführungsarbeiten an die Bauunternehmer ge
ſchieht zweckmäßig im Einvernehmen mit dem Träger der Maßnahme,
der Mitteldeutſchen Heimſtätte, Merſeburg, die dem Bauherrn mit
Bauberatung und auf Wunſch mit Bau
und KHreditbeſchaffung behilflich iſt.Die J

zeichnungen ſowie Hypotheken

ie Jntereſſenten für den Bau von Landarbeitereigenheimen oder
von Landarbeitergenoſſenſchaftswohnungen wollen ſich daher wenden
an: die

auf 50

Mitteldeutſche
m b. H., Zweigſtelle

Heimſtätte,

heimpachters Georg Rietſchet um 48,50 RM. geſchädigt zu en

r evtl. 10 Tage eDer Bierbrauer Karl G. aus Ber
Gefängnis

Wohnungsfürſorgegeſellſchaft
Merſeburg, Halliſche Straße ſchriftlich oder

perſönlich. Beſuchszeit 7-12 und 15-4 Uhr, Sonnabends 7— 12 Uhr.

Das Urteil arging

lin ſtand unter der Anklage Ende des
Jahres 1923 in Merſeburg eine wollene Decke und Kleidungsſtücke, dem Richard Kohl
ehörig, un

kümern anvertraut.
e

Ewald M.

zweitens einen Koffer, dem Jakob
ueignungsabſicht weggenommen zu haben. Die Sachen waren ihm von

Wegen Unterſchlagung erfölgke Verurteilung zu einer Woche
lick gehörig in e

en Eigen-

ze

Da eine Einigung erzielt wurde, iſt die Durchführung des Planes 1926 vorſätlich eine dem Nach wächter Lonſs Röh rig in Meuſchau gehörige Kfalldiehſtahls vor und es erfolgte Verurteilung zu 8 Monaten unnun endlich e ihre Nähe wen Hele des Beſuches Schafertaſche mit Inhalt beſchadigt zu vaben. Seine Strafe wurde auf à RM. evll. t d e
beſichtigten die Herren verſchiedene Sehenswürdigkeiten, wie Edel n e e f 2 Einſpruch gegen Zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben. Derichtigten O dene S g e Der Hülktenmann Karl g. aus e e ſtand unter der Anklage, im Zhotograph Walter Sp. in Heitendorf, der am 9. Juni 1926 in Keuſfſch berg im
acker, Seltkelleret, und verließen befriedigt unſeren Ort. September 1826 in Leung durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen des Auftrage ſeines Arbeitgebers, ohne im Beſitze eines Wandergewerbeſcheines zu ſein,

Jngeniteurs Artur Drechsler um 19 RM. Zeſchädigt zu haben er hatte 10 RM. Heſtellungen auf photographiſche Aufnahmen nachgeſucht hatte. Es verblieb bet der
Weiße Wand

und Luiſe K. aus

mehr erhalten, als auf der Lohntüte vermerkt war, und verſchwieg dies.
e erfolgte Verurkeilung zu 20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis

benfalls wegen Betrugs waren angeklagt die Eheleute

Wegen

gaufmann Emil K.
rankleben, die am 7. April 1926 in Merſeburg das Ver

im Strafvbefehl feſtgeſetzten Strafe von fe 20 RM evtl. je 4 Tagen Haft. 2. Der
Hherkontrolleur Kark P. in Ammendorf dem zur Laſt gelegt war, am Dezember
926 einen auf der Straße aufgeſtellten Straßenbahnwagen bei Dunkelheit nicht
genügend beſeuchtet zu haben. Es erfolgte Vertagung zwecks weiterer Beweis

re „Sonne“. Von dem gewaltigen Großfilm „Menſch unter
Menſ en“, nach Motiven des kürzlich auch in unſerer Zeitung veröffentlichten
Viktor Hugoſchen Romanes bearbeitet, gelangte geſtern der L. Seil „Has Leben
eines Märkyrers“ zur Erſtaufführung. er Regiſſeur Henri Fescourts hat es in
meiſterhafter Weiſe verſtanden, alle Vorzüge und Schönheiten, ſowie ergreifenden
und feſſelnden Abſchnitte des Romans in prächtigen Bildern auf den Filmſtreifen
zu bringen; alle ſo wohlbekannten Geſtalten aus Viktor Hugos Roman erleben
auf der Leinewand ihre Auferſtehung. Gabriel Gabrio als Jean Valjean iſt eine
prächtige Figur; er verkörpert den unter den Vorurteilen einer falſchen Geſellſchafts-
oral keidenden, von Menſchlichkeit und Nächſtenliebe durchdrungenen Märkyrer in
reffender Weiſe. Jean Toulout als Javert iſt obenfalls ein ausgezeichneter Ver
treter ſeiner Rolle, überhaupt ſind in ſämklichen Rollen gute ſchauſpieleriſ e Kräfte
tätig. Sobend erwähnt fet noch die kleine Tährige Andre Rolaneg in der Volle der
kindlichen Coſette, ihr Spiel iſt natürlich echt und rührend. Es iſt eine mit reichen
Fähigkeiten ausgeſtattete kleine Künſtlerin, die mit ihrer Unſchuld und mit ihrem
rührendem Spiel die e aller Zuſchauer erobert. Der Erfolg des Werkes war
ein überwälligender. Uberzeuge ſich ein n felbſt von der gewaltigen und wuch
tigen Wirkung dieſer dramatiſchen Meiſter chöpfung.

Beiprogramm.

Faud, Schioſsteſſe
für anſtändigen Herrn zu
vermieten. Wo, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
an anſt. Herrin zu vermiet.

Geuſger Straße 21.

hut mnöhlertes Amme

für ſofort geſucht.
Richter, Nulandtſtr. 2.

Saub. Schlaſſtelle
mit Mittagstiſch frei. uerfrag i. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

1 Bett
in möbliert. Zimmer an
beſſeren Herrn zu vermieten

ar 23.

Gleichzeitig läuft noch ein gutös

T

Auch Ihre Garderobe wird der Erneuerung J
bedürfen. Wir helfen Ihnen, sich auf be-
queme Art wirkliche Qualitätsware anzu-
Sohatffen. Unsere Preise sind billig. Unsere
Auswahl ist gröb.

Besuchen Sie uns i. d. Vormittagsstunden,

mögen der Engekhardtbraueret, dadurch geſchädigt haben ſollten daß ſie
bei den Brauteret ein Darlehn von 500 RM. aufnähmen, ihr dafür als Sicherheit
ein Pferd übereigneten, das aber nicht ihnen, ſondern dem Vater des K. gehsrte
Es wurden veſtraft der Ehemann mit 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis, die Ehefrau
mit 10 RM. evtl. 2 Tagen Gefängnis

Dem Händler Frang F. aus Porbitz war zur Laſt gelegt in rerdurch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen des Faufmannes Ehrhar
Schmidt aus Leipzig geſchädigt zu haben. Er ſollte bei Lieferungsaufträgen an
gegeben haben, Beſitzer eines Hauſes zu ſein, was nicht der Wahrheit entſpricht.
Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Der Elektriker Karl K. aus Merſeburg ſtand unter der Anklage am15. Juli 1926 durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung des Tiſchlers Guſtav
Kurſcher aus Meuſchau verurſacht zu haben, indem er, ſelbſt mit ſeinem Rade
zu ſchnell fahrend und den Kutſcher, der ebenfalls auf dem Rade fuhr, rechts
Uberholend, Hierbei anfuhr, zum Sturz brachte und ihm dadurch mehrere Ver
lehungen beibrachte. K. fehlte beim Termin ohne Ent chuldigung, weshalb ſeine
Verhaftung beſchloſſen wurde.Der Arbeiter Willy D. aus Harzgerode war beſchuldigt, im Herbſt 1925
in Merſeburg unte:

à

J

Die Tejlzahlungen
sind Kein

Wir führenHerrenanzüge, Sportanzüge, Herren-J mäntel, Gummimäntel, Windjacken.
V Hamenmänfel, Kleider Kostüme. Bett-,

Leib- Tischwäsche, Oberhemden
Schuhwaren für Damen und Herren
Federbetten, ſSteppdecken. Möbel

aller Art. Strab. An
züge, haltb.

Stoffe

WWbll Svvcie

sohiedene
Muster83.

e Vorſpiegelung fakſcher Tatſachen das Vermögen des Ledigen

aufnahme

Ein verbeſſertes, doppeltkohlenſaures Ratron, welches ſt
eichnet, wird von derGeſchmack und erhö

Aus der Geſchäftswelt.
hte Bekömmlichkeit aus

durch verfeinerten
irma Arnold HolſteWwe, Vielefeld, unter dem Namen Kaiſer Katron in ſchönen, ſauberen Original

t t abe von wertvollen Rezepten und prakkiſchen Metallöffelchen (als
packungen mit Zug

in d del gebracht.e e rnettee S rtett in Küche, Haushalt, auf Reiſen, zur Gelichen und vielſeit tigen Verwe
Kaiſer-Natron iſt infolge ſeiner überaus niß

undheits- und Körperpflege uſw. für jedermann unentbehrlich. Beim Einkauf achten et auf die Keglich geſchützte Marke KaiſerNatron und die grünen Packungen.

SunlichtSeife billiger!
freudigen Widerhall finden. reermöglicht es, von dieſer beſten Hausſeife aisgteund

Dieſe

Per ſofort wird ein
Neu erbautes beſchlag Alterer Monteur ſucht für G Zwei guterhaltene

Ein ſehr güt erhaltenes
kl. Enten

in verkehrsreicher Straße zu
mieten geſucht. Angebole
unſer 3684 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

5 Zimmer, Zubehör, Garten
und ſchöner Laden (Kolonial
waren), in beſter Geſchäfts
lage (Arheiterbevölkerung)
in großem Arbeiterdorf (5000

Einwohner) zu verpchten
Eptl. kann auch Geſchäſt u.
Wohnung geteilt werd. Ang.
u. 163 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

(00 Stäch Eintagshüken

weiß, amerik. Leghorn aus
Leiſſungszucht zu verkaufen

Weißenfelſer Sir 11.
GOOOkOkOk0O0k0k0k0k0O0OOO

Cüpdérwanen

zu verkaufenArmin Roſch, Amts
häuſer KönigHeinrichStr. 13

Am Neumarktstor 2.

Suche 16-18 jährigen

Geſchirrführer
Lohn n. Tarif. Oito ülndort,

Bedra bei Neumark.

zum

Preisſkaf
hält vorrätig

Buchdruck. Th. Rößner,
Kl. Ritterſtr. 3.

Wir ſuchen tüchtige

wirtſchaften, Hausbeſitzern
uſw. Behördlicherſeits empf.
Ariikel. Kleines Ausliefe
rungslager in Höhe von ca.
250 M. iſt zu übernehmen
Anfr. z. richten an Schmidt
Barthel, Leipzig, Ferdinand
Rhode Straße 5.

Nachricht wird bei lior
Die le n verbilligk den Waſchtag

Millionen Hausfrauen,

30 verhaufen

1 gr. 2tür. Kleiderschranß

Noognterose G I.

Zum ſofortigen An
tritt wird ein

kaufmänniſcher

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern)
geſucht. Bewerbungs
ſchreiben mit ſelbſtge
ſchriebenem Lebenslauf
Jerbitte an
Lebensmittelgeſchäft

Käthe Graf, Lenna

zu ſelbſtändiger Arbeit für
bürgerlichen Haushalt zum
15. Mai geſucht. Umgang
mit Kindern und Kenntniſſe
in Waſchen und Plätten
erwünſcht.

nahmefreies Ingere Zeit Kinderwagen zu verk. Meuſchan 65 Hegzitksvertreter Nauchbach, Gr.-Kayna.

z i e o zHaus möhl Zimmer Herren Sahrrad Spiel Prototolle n ne re
Mauterpo ler

ſofort geſucht. Schriftliche
Angebote unter 3731 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

wwann“ Dr. Goet und Verwalter des Goetzhauſes, Oberlehrer hen e e eP eeſh, wird die Weiherede halten. Bürgermeiſter S n h e e eübernimmt den Baum in ſtädtiſche Obhut. Darauf kurnen zum Ab Klempuer S en SKkgekle Ge t en der Feier alle Turnfahrer unvporbereitete Freiübungen. Am Juli 1926 in Kirchſahrendorf ſein t und er
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e e und Aſtrologen waren.
Huis offenbaren können, ja, ſogar Miktel und Wege zu kennen,

Nr. 111. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 13. Mai 1927. Seite 9.

Hkkulte Wiſſenſchaften in China
Von Ralph E. Zuagar.

Der böſe Geiſt des Windes und des Waſſers. Der Sohn des
Himmels und die Wahrſager. Das Unheil der geraden Linie.

Der Windſchutz mit dem traditionellen Bild des Drachen.
„Wind und Waſſer ſind die natürlichen Hilfsſtatiovnen der

ſchöpferiſchen und kosmiſchen Kraft. So lehren die alten heiligen
Bücher der Chineſen. Das Volk aber weiß von ſeinen Wahrſagern,
daß hinter Wind und Waſſer eine einzige ſchreckliche Macht ſteht, die
ungefähr unſerem Teufel entſpricht. Der Chineſe nennt dieſe gefährliche ſchreckliche Macht e Trotz der hohen Kultur
Chinas iſt der Aberglaube nahezu ungausrottbar und iſt ſelbſt in den
hohen und höchſten Kreiſen zu Hauſe. Die Prieſter dieſes Aber-
S n ſind zahlreich und geachtet Man ſchreibt ihnen Kenntniſſe
es unſichtbaren Univerſums zu. Die „Feng- Hui“-Profeſſoren ſind

ungefähr dasſelbe, was in Europa im 17. und 18. Jahrhundert die
Sie behaupten, den Willen Feng

um ſcheinbar unabwendbare Verhängniſſe aus dem Wege zu räumen,
Das Wort „Feng“ bedeutet in Wirklichkeit nichts anderes als „Wind“
rn aber iſt das Waſſer Wir haben es demnach mit einer

erſonifizierung der Naturkräſte zu tun.
Wenn ein wahrer Sohn des „Han“ alle guten Chineſen uennen

ſich Söhne des Han, nach dem großen der „Han“ ne
Cein Haus bauen will, oder einen Schweineſtall, oder eine Mauer um

ſeinen Garten, oder eine Ahnengalerie, muß er, ob hoch oder niedrig
ob an den Univerſitäten des Weſtens gebildet, oder im Reich der

Mitte herangewachſen, zum Feng-Hui- Profeſſor gehen und ihn um
Rat befragen Die Gebühren werden nach dem Wert des zu er
richtenden Gebäudes berechnet. Es kann vorkommen, daß der Okkultiſt
mehr bekommt als der Architekt. Gegen Wind und Waſſer muß jedes
Gebäude hinreichend geſchützt ſein, und das geſchieht in Ching am
beſten durch den FengHui Mann. Nebenbei treibt dieſer Aſtrologie,
ſucht ſeinen Kunden glückliche Tage heraus, an denen der Grundſtein
zu dem neuen Gebäude gelegt werden muß, wann die Einweihung
ſtattfinden ſoll uſw.

Tatſache iſt jedoch, daß dieſe Okkultiſten nicht nur aus dem Okkulten
i en, ſondern in den meiſten. Fällen einen reichen natürlichen

iſſensſchatz beſitzen der ihnen bei der Abfaſſung ihrer Berichte ſehr
gut zuſtatten kommt. Vielleicht iſt dies der Grund, warum auch heute
nbch ihr Anſehen ebenſo groß iſt, wie vor 1000 Jahren. Jhre Dienſte
ſtehen auf einer viel beſſeren Grundlage als die der buddhiſtiſchen
Prieſter und der Taoiſten, welche, wenn nicht alles trügt, in einigen
e en abgewirtſchaftet haben werden.

er Chineſe kümmert ſich wenig darum, auf welche Weiſe derOkkultiſt ſeine Kenntniſſe erworben hat. Wer e e Gigen
Bericht zu ehen bekommt, muß erkennen, daß die Grundlagen ſehr
reale und vielfach wiſſenſchaftliche ſind, trotzdem ſie mit einem Wuſt
von Hokuspokus umgeben werden. Viele Okkultiſten glauben ſelbſt an

und betrachten ihre Weisheit als eine hohe Gabe und nicht als
erlerntes Wiſſen, und es iſt ihnen ſehr ernſt damit, ihren Mit
menſchen zu dienen. Vor allen Dingen iſt es den Miſſionaren nicht
geglückt, dieſe an ſich ſchöne Tradition zu vertreiben. Selbſt der
chriſtliche Chineſe geht nach wie vor zu ſeinem Okkultiſten, wenn er

S e anie erlauchten Kaiſer der Ming-Dynaſtie, der letzten echtchineſiſchen, kaiſerlichen Familie die Stadt Peking wieder aufbauten,
waren ſie e wie das Volk darauf angewieſen, den Feng-Hui Mann

befragen. Die Okkultiſten empfahlen eine Anderung der nördlichen
ſtadtmauer än der heutigen „Tatarenſtadt“. (Takarxenſtadt, weil

die Tataren bei ihrem Eindringen dieſen Teil der Stadt für ſich be
aunſpruchten und die Chineſen nach den ſüdlichen Stadtteilen ab
choben Das weſtliche Ende der Mauer wurde abgerundet, das
ſüdliche Ende der Seſtmauer dagegen erhielt eine ſchärfere, weniger
anmütige Form. Die Gründe hierzu waren vermutlich die, daß regel
mäßi inde aus dem Norden vder Nordweſten große Zerſtörungen
anrichteten, und man die Stadt einigermaßen gegen ſie zu ſchühen
ſuchte. Der Chineſe weiß, daß der böſe Geiſt mag. immer nur in
e Richtung heranſtürmen kann. Daher werden auf Veranlaſſung

er Okkultiſten in den Mauern kleine Unxregelmäßigkeiten eingebaut,
die den böſen Windgeiſt ablenken ſollen. Man ſpricht von dem Un
e der geraden Linien, die dem Böſen keinen Widerſtand bieten

aber ſoll man dieſe immer in gerader Richtung heranſtürmendene aus den Toren der Stadt ſelbſt ba e e ein
eö einſah rade vor dem Tore oder direkt hinter ihm wird Line Mauer
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exrichtet, die als Windfang dient.Architekten ihre beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet, und die er
haltenen alten Windfänge ſind Muſterwerke orientaliſcher Kunſt. Einer
der berühmteſten Windfänge dieſer Art iſt die Drachenwand in der
Kaiſerſtadt in Peking neben dem Nord-See. Sie diente dazu, den
böſen „Feng“ von dem See fernzuhalten, auf dem der Kaiſer und ſeine
Hofleute im Sommer in Booten ruderten, oder im Winter Schlitt
ſchuh liefen Zugleich ſchützt er die dahinter liegenden Paläſte. Dieſer
Windfang iſt heute eine der Sehens würdigkeiten Pekings, die jeder
Fremde geſehen haben muß und die auf vielen Kalendern und Poſt
karten zu ſehen iſt. Die Annahme, daß der Windfang aus reinem
Porzellan geſertigt ſei, iſt ein Jrrtum, das Material beſteht aus
Ziegeln, die eine ne bekommen haben. Auf dieſer Fläche
iſt das Wahrzeichen Chinas abgebildet, der chineſiſche Drache, das
konventionelle Tierbild, das keinerlei Ahnlichkeit mit dem traditionellen
Drachen und Lindwurm europäiſcher Legenden und Fabeln hat.

Auch für den Drachen hat der chineſiſche Magier eine einleuchtende
Erklärung. Er iſt ein Sympol der kosmiſchen Lebenskraft, die hinter
jedem Naturphänomen ſteht, gleichzeitig das Zeichen der chineſiſchen

Magie, der Prieſter des „Feng-Hui“. 9
Der Ingenieur als Wirtſchafſler

Auf der Hauptverſammlung des Ingenieurverbandes höherer
Lehranſtalten im ſtädtiſchen Saalbau in Eſſen hielt am Sonntag Jn
genieur G. Lehmann, Dorkmund, einen Vortrag über die Notwendig-
keit der wirtſchaftlichen Vorbildung der Jngenieure. Er führte u. a.
folgendes aus „Die Spalten der techniſchen Blätter beginnen ſich
ſtärker mit wirtſchaftlichen Erwägungen zu füllen. Das iſt keine Mode-
ſache, ſondern bitter ernſte Notwendigkeit. Der junge Jngenieur willals Konſtrukteur unter allen Umſtänden erfinden. Die Ernſchterung

ſolgt, wenn der Vorgeſetzte erklärt. Die Konſtruktion iſt ſehr
gut, aber teuer.“ Die Ausbildung des Jngenieurs iſt die eines
Gelehrten und nicht eines wirtſchaftlichen Jngenieurs. Durch die
Anwendung der Normen tritt jetzt der Konſtrukteur aber in das
Gebiet wirtſchaftlicher Erwägungen ein. Die kaufmänniſch eingeſtellte
Verwaltung iſt dem Betriebsmann als „Schreiberei“ verhaßt. Er
verſucht, möglichſt hohe Produktion zu erzielen, damit die Herſtellungs
alen fallen. Dem Betriebsmann iſt nur eine Koſtenfunktion auf
gefallen, und zwar die, daß bei ſteigender Erzeugung die Geſamtbetriebs
koſten nicht proportinal, ſondern weniger, d. h. degreſſiv ſteigen. Nur
wenigen fällt es auf, daß bei überanſtrengendem Betrieb progeſſive
Hyſten auftreten ſeien es auch nur Einzelkoſtenarten, die ſtärker
e als es den Erzeugungsmengen entſprechen dürfte. Er ſucht oft
en Grund an verkehrter Stelle, ſtatt ſich mit kühler Uberlegung zu

ſagen: Die optimale Leiſtungsfähigkeit meines Betriebes iſt über
ehe und deshalb zeigen ſich dieſe unverhältnismäßigen Koſten
keigerungen. Das ganze Konjunkturproblem wird vom Betriebsfach
mann recht wenig verſtanden. Vielleicht ſollte es mehr das Arbeits
ebiet des Kalkulators ſein, doch leider ſind die Mehrzahl der Kalku-

latoren keine Wirtſchaftler. Die Erkenntnis, daß es für die Groß
induſtrie nicht genügt, eine durch irgendeinen Umſtand herbeigeführte
Hochkonjunktur abzuwarten, ſondern daß die Konjunktur gemacht bzw.
erhalten werden muß, erfordert ein anderes Kalkulieren als früher.
Der Jngenieur iſt ſtolz, einen möglichſt hohen Wirkungsgrad zu er
zielen, der aber leider zu eng auf die rein techniſche Geſtaltung bezogen
wird. Der wirtſchaftliche Wirkungsgrad iſt maßgebend. Die jetzt auf
tauchende Fülle dieſer Probleme drängt uns die Frage auf, ob wir
uns in einer gewiſſen techniſch wirtſchaftlichen Zeit befinden. Das iſt
zweifellos der Fall. Von uns kann nur eine Qualitätsſteigerung er
ſtrebt werden, nicht eine Maſſenproduktion wie in Amerika.
Trotz der großen Jnduſtrieführer Krupp, Borſig, Siemens
zeigt ſich jeht, daß jedem techniſchen Direktor ein kaufmänniſcher Be
rater zur Seite ſteht, was ſich auch bei der Gehaltsregelung bemerkbar
macht. Die Verwendung von Jngenieuren im Ein und Verkauf
nimmt zu, aus der Erkenntnis heraus, daß für dieſe Stellungen tech
niſche Bildung und Exrfahrung von großem Vorteil ſind. Die Auf
nahme der Wirtſchaftsfächer an den techniſchen Schulen iſt deshalb
durchaus nötig damit auch der Jngenieur ſich von der rein zeichne
riſchen Darſtellung löſen kann. Die ſich aus Vorſtehendem ergebenden
e für die Ausgeſtaltung der techniſchen Mittelſchulen ſind
olgende: Zunächſt keine Spezialiſierung, ſondern Einfügung von be

triebs wirtſchaftlichen Erläuterungen in jeden Ausbildungsgange So-
dann aber die Heranziehung Seeigneter Lehrkräfte, die in engſter
Fühlung mit der Praxis ſtehen und die ſich täglich den ſtetigen Ande
rungen der Praxis anpaſſen.

S

Dieſen Windfängen haben die Radio Ecke
Der Empfang in der erſten Maiwoche,

das ſei zum Troſte aller Fernempfänger geſagt, die etwa an ihrem Gerät verzweifeln
wollten, war ausnahmsweiſe ſſch le ch t. Es war in dieſer Zeit kaum ein Abend,
an dem man wirklich mit Genuß hören konnte. Nun wird es viele geben die
gerade ſolche Unzulänglichkeiten, die heute zweifellos noch beſtehen, als Grund dafür
nehmen einſtweilen abſeits zu ſtehen und zu ſagen „Da lobe ich mir mein
Grammophon. Gewiß, das Grammophon iſt, weil es eben ein rein mecha
niſcher Apparat iſt, Kicht von Wind und Wetter abhängig. Kann es aber auch
nicht einmal da vorkommen, daß es gerade an dem Abend, wenn die Gäſte kommen
verſagt. Das iſt ſicherlich ein viel ſeltenerer Fall, als atmoſphäriſche Störungen
beim Rundſunk, darum wollen wir darauf auch gar nicht weiter eingehen Aber es
liegt uns daran, beſonders im Zuſammenhang mit ſölchen Störungserſcheinungen
immer wieder darauf hinguweiſen, daß eben ein Vergleich zwiſchen Radio und
Grammophon an ſich ein Ronſens iſt, und wenn er ſchon gegogen iſt, ſtets zu
gunſten des Rundfunks abſchließen muß, wenn man einigermaßen objektiv bleiben
will. Dabet ſei im vorhinein geſagt, daß auch das Grammophon ſeine Anhänger
behalten wird und daß es für den Muſikfreund, auch wenn die Vervollkommnung
des Radio eine Vermeidung mancher Störung geſtattet, immer eine Ergänzung für
das Radio bleiben wird. Warum endet der Vergleich aber dann doch immer im
Sinne des Rundfunks? Weil dieſer vielſeitiger iſt, weil deſſen Teilnehmer e
allen geiten gewiſſermaßen mit der gangen Welt in Verbindung ſtehen, weil ſie
durch ihn am pulſierenden Leben in ganz Europa teilnehmen können. Denn esgibt in der Tat kaum noch ein hiſtoriſches Ereignis von jrgendwelcher Bedeutung
das nicht unmittelbar oder mittelbar durch das Radio allen zugänglich gemacht iſt.
Das Mikrophon iſt nichts anderes als das Ohr aller Rundfunkteilnehmer, das
überall zu jeder Stunde hört, was es hören will. Bei Berückſichtigung dieſer
Tatſache wird jeder die Störungen, die ja auch noch einmal, wenn nicht völlig

dürften, in Kauf nehmen. Oder wird es
einem einfallen, deshalb vor der Jnbetriebnahme eines Automobils zurückzuſcheuen,
weil er weiß, daß es beim Autofahren ab und zu Pannen gibtk? Wir glauben
kaum, und ebenſo verkehrt wäre es, nichts vom Radio wiſſen zu wollen, weil es
während der Sommermonate über einmal Störungen geben kann, die keinen ein
wandfreien Empfang erlauben.

behoben, ſo doch ſehr vermindert werden

Sportfunk.
Man kann als Fernempfänger nicht alles hören, wir können deshalb unſere

Kritik gleichviel ob Lob oder Tadel, immer nur auf Einzelfälle beſchränken.
Aktuell iſt e die Ubertragung der Wettkämpfe um dieDeutſche gußbalkmeiſter ſchaft. And da ſind nun zwei Ubertragungen
zu nennen, die gerade Schulbeiſpiele dafür genannt werden können, wie man esmachen ſoll und wie nicht. Da war letzthin das Spiel Frankfurt gegen München
1860, das offenbar von einem Frankfurter Berichterſtatter gegeben würde, der anTemperament nichts zu wünſchen übrig ließ, ſo daß er ſich ſogar einmal wegen des
Ausdruckes „Un ſiünn“ entſchuldigen mußte. Und doch glauben wir nicht, d ihm
auch nur ein Duhend Hörer das Wort übelgenommen haben. Aber ſein Bericht
war derart, daß man tatſächlich jede Phaſe des Spiels und alle Se und
Aufregung der Zuſchauer miterlebte. Es war ſelbſt für den, der wicht viel vom
Fußball verſteht, ein Gen uß, und es wäre zu wünſchen, daß der Berichterſtatter
der das Spiel Schalke 04 gegen München 1370 überkrug, bei ihm in die Schule
ginge. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß kein Berichterſtatter aus ſeiner Haut kann
daß er für die eine der beiden Mannſchaften mehr Sympathie hat als für die
anderes Das war auch vei dem Frankfurter der Fall, nakürlich, ohne jeden Vorwurf
gegen ihn, ſtellen wir das feſt, im Gegenteil, er hat trotz ſeiner perſönlichen
Sympathie die Münchener zu vollem Recht kommen laſſen. Anders war es bei der
berkragung aus Köln. Der betreffende Herr hat recht langweilig berichtet, und
wenn er einmal in das rechte Berichten kam, dann verſtand man ihn nur noch zur
Hälſfte. Es iſt auch recht, daß man des öfteren hört, wie das Spiel im Augenblick
ſteht, alſo das Torverhältnis, da ja mancher Rundfunkteilnehmer ſich mitten während
des Spiels einſchaltet, aber der Kölner Berichterſtatter tat in dieſer Beziehung des
Guten zuviel und ſonſt zuwenig. Jmmer wieder ſagte er, daß für Schalke 04 noch
Zeit zum Ausgleich ſei und ſo weiter, mit einem Wort, er hing zuſehr auf der Seite
der Weſtfalen Nun mag ja ſein, daß er darum ſo ſprach, weil er annahm, daß die
meiſten Zuhörer Rheinländer und Weſtfalen ſeien, die den Sieg der heimiſchen
Mannſchaft wünſchen. Wir meinen aber, daß doch etwas mehr Objektivität am
Platze ware; denn man denke daran, daß der Langenberger Sender in ganz Europazu hören iſt, und daß eine ſo einſeitige Berichterſtattung keinen guten Eindruck
machen kann. Noch dazu, wenn ſie auch im übrigen nicht auf voller Höhe ſteht.
Der Berichterſtatter darf keinesfalls erſt, wenn man ſchon aus der Menge und deren
brauſenden Beifall hört, daß ein Torerfolg erzielt wurde, mit ſeinem Bericht um
einige Sekunden nachhinken und dann gemüklich zu erzählen, wie es zuging, während
man aus dem Toben der Menge hört, daß ſchon wieder eine andere ſpannende
Situation entſtanden iſt. Das iſt nichts gegenüber dem Frankfurter Bericht.

Welchen Kriſtall ſoll ich wählen?
Jm Bleiglanz von guter Empfindlichkeit ſind alle für einen guten Detektor

kriſtall wünſchenswerten Eigenſchaften vereinigt, mit Ausnahme des ſtabilen
Kontakts. Bleiglang gibt den lauteſten Empfang und iſt der gegebene Kriſtall für
den Empfang aus großer Entfernung. Für Entfernungen bis zu 8 oder 19 Kilometer
vom Sender wird der Perikondetektor (Tellur in feſtem Kontakt mit Zinkit) emp
fohlen, der den Vorteil hat, ſeine Einſtellung monatelang zu bewahren Jn bezug
auf Stabilität des Kontaktes ſteht der Eiſenpyritdetektor in der Mitte zwiſchen
Bleiglangz und Perikon. Eiſenpyrit (für Entfernungen nicht über 10 Kilometer)
e in bezug auf die e e des Empfangs unübertroffen da und iſt daher

eſonders für anſchließende Niederfrequenzverſtärkung oder für Reflexgeräte zu
empfehlen. Als Kontakt dient eine Stecknadel, die mit einer Schraube ziemlich feſt
auf den Eiſenpyritkriſtall gepreßt wird. Für Lautſprecherempfang (nicht über 15
Kilometer Entfernung, ſehr gute Hochantenne) wird Bleiglanz mit weicher Bleiſtift
ſpite am Ende des Kontaktdrähtchens und Gegendruck mit Mikrometerſchraube emp
fohlen. Jm allgemeinen ſind die grobkörnigen Kriſt alle den feinkörnigen
vorzuziehen

Reklame ist notwendig
u

Mehr Freude
am Rauchen!

Der Genuss auch des edelsten Tabaks
wird häußig dadurch gestört, dass sich
nach längerem Rauchen ein trockenes,
raubes Gefahl im Rachen einstellt.
Hiervon befreit ein P. K. Kau-Bonbon

Aktieng esellschaft G
Zu beziehen durch jedes einsehlägige Geschäft, bestimmt vorrätig in

den BParfümerien: BFlora-Parfümerie Otto Stiebritz, Gotthardtstraße;
Wilhelm Gaßmann, Johannisstraße 18; Hugo Bresch, Roßmarkt 7:

Uüberschwengliche Propaganda beweist aber
keineswegs die Ueberlegenhelt eines Fabrikats!

Man überzeuge sich von der unübertrefflichen
Qualitat und Preis würdigkeit der
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Das „Wrigley Kauen“ erfrischt Mund
und Rachen ganz wundervoll, hält die
Zähne rein und kräftigt das Zahnfleisch

bei FErwachsenen und bei Kindern

Ihn Huene
Ubrröpziwrner, Kbehen

Hugo Schmieder
T ischler meister

Willy Wenzel, Obere Burgstrabe.
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fallen Ihnen Ihre Sünden
ein. Sie geloben sich Besse-
rung. Nehmen Sienun aber
gleich das richtige Mittel
Nehmen SieBio0x- ULVRA
die Sauerstoff- Zahbnpasta,
deren biologische Wirkung
wissenschaftlich anerkannt
ist und die deshalb von
Zahnärzten allgemein be-
nutzt wird. KI. Tube 50 P

Bio
Sauerstoff-Zahnpasta

Bio x- VI RA schaumend

Gaſtſtätten
in denen der Merſeburger Korreſpon
dent aufliegt. Hotel Deutſcher Hof
„Schützen haus M. Eptingen:
Haſthof ZurSprotte M. Gehüfte:
Baſthof „Roter Hirſch

Eine Originalflaſche, die mit
Waſſer verdünnt 10 Weinflaſchen
feinſten Speiſeeſſig (2 9)ergibt
reicht monatelang.
Auch ſonſt iſt der aus E. E E. her
geſteſite Eſſig vorzuziehen, er ſt
wohlbekömmlich für jeden Ma
gen, angenehm und mild im Ge
Chmack, von waſſerheller Klarheit
und ünbegrenzter Haltbarkelt.

Mil der Führung der Filial
geſchäfte für den „Mer e
burger Korreſpondent“ in

pflegen Sie vor dem
Waschen einzuweichen. Ver-
wenden Sie dazu Burnus,
und Sie brauchen dann nur
noch mit wenig Kernseife
oder gutem Seifenpulver
ganz Kurz zu kochen und
gut zu spülen. Burnus
verbindet Billigkeit und
Reinigungskraft mit absos
luter Vnschädhichkeit. Er
leichtern Sie sich Künftig-

hin den Waschtag durch die
vorherige Verwendung des

Organschen
Wäsche-Elnwelchmittels

4 Nur Fr 30. e.e e eMücheln iſt Herr Eurt
Apeélt, Buch u. Schreib
warenge chäft, Mer ebur
ger Straße, betraut.
Entgegennahme von An
zeigen und Abonnements.

Brikett-, Roll
und Laſtſuhren

Franz Hoffmann
Unter

Telephon 249

ohnerwachs
e e S hEdelwachs mit nur gar. reinem Terpentinöl her

feſtellt, leichte Arbeit, herrlicher Glanz

Gottheardot-Drogerfe
Hermann Emanuel

führt aus

Altenburg 30.

Einzelverkauf. Probe
nummern. Unverbindliche
und koſtenloſe Auskünfte zu verk.

)t.2flammige Das

e e J

h Dieſe bürgtp r Schutz fürHochek marke Qualität
Butenberastr. 10
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Raubüberfall eines Schülers.

Durch lante Hilferufe wurden Paſſanten am Bautzener Platz in
Schöneberg auf einen ſchweren Raubüberfall aufmerk
ſam gemacht. Jn dem Seifengeſchäft von Stahn, Bautzener Platz 4,
erſchien gegen 12 Uhr mittags ein junger Mann mit Schülermütze und
verlangte mehrere Anſichtspoſtkarten zum Kauf. Als die Geſchäfts
inhaberin dem Kunden mehrere Karten zur Anſicht vorgelegt hatte,
ſchlug dieſer plötzlich mit einem ſtumpfen Gegenſtand die Frau
mehrmals über den Kopf, und verſuchte in dieſem Augenblick die Laden
kaſſe zu rauben. Der Täter wurde von Paſſanten verfolgt und konnte
feſtgenommen werden. Es handelt ſich um den 16 Jahre
alten Schüler Wilhelm Nüsken, der vorgeſtern ſeinen Eltern
in Weſtfalen entlaufen war. Die überfallene Fran hat einen ſchweren
Nervenſchock und mehrere blütende Kopfverletzungen davon
getragen.

Brandſtiftungsverſuch im Berliner Kriminalgericht.
Neuen Kriminalgerichtsgebäude in Moabit entdeckte man

am ittwöch abend zwei Brandherde. Unmittelbar unten an den
Türen war mit Petroleum getränktes, kleingeſpaltenes Holz aufge
ſchichtet und angezündet worden. Die Beamten erſtickten das Feuer
S leicht, ohne daß die Feuerwehr gerufen zu werden brauchte

Ein Zigeuner als Raubmörder verhaftet
Der Landjägerabteilung Pilkallen gelang es, einen ſeit mehr

als 8 Jahren wegen vieler Raubmorde e Zigeuner Herz
berg nach ſchwerem Feuergefecht unſchädlich zu machen. Herz
berg, der in das Gefängnis Gum binnen eingeliefert wurde und
bereits ſchon einmal wegen Tötung eines Landjägers zu 8 Jahren
Zuchthaus verurteilt war, die er in Sonnenburg verbüßte, wurde
wegen ſeiner Raubmorde von zahlreichen Kriminalverwaltungen ſteck
brieflich geſucht. Landjäger in Pilkallen hatten ermittelt, daß Herz
berg in einem einſamen Hauſe bei Dranguüpönen Unterſchlupf gefunden
hatte. Dort gelang es ihnen nach ſchwerem Kampfe, den Raubmörder
zu überwältigen. t

Vor den Augen der Braut ertrunken
Der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter an der Münchener Staats

bibltothek Dr. Johann Frommel iſt beim Probieren eines neuen
Faltbootes im Starnberger See mit dem Boot umgekippt und
c e ſeiner Braut, die vom Ufer aus der Fahrt zuſah,

rtruünken. 9Eine Verhaftung in der Berliner Wohnungsſchiebungsaffäre.
Jm Verfolg der weiteren Unterſuchung in den beim Berliner

Bezirksamt Kreuzberg vorgekommenen Wohnungsſchiebungen
einer der beiden daran Beteiligten, Magiſtratsrat

Badorrek, auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft von der
Kriminalpolizei feſtgenommen worden. B. war bereits ſeit
längerer Zeit vom Dienſt ſuspendiert. Eine behördliche Beſtatigung
dieſer Nachricht war bisher nicht zu erlangen.

Was ein Lehrmeiſter nicht darf.
Jrn der Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts Köln erſchien

eine Witwe mit ihrem Sohn, einem Mechanikerlehrling, um Auskunft
darüber zu erbitken, vb ein Lehrling verpflichtet ſei, vom
Lehrmeiſter aufgegebene „Schularbeiten auszuführen.
Der Junge hatte während der Arbeit geſprochen, und als Strafe
r er fün hundertmal en e „Jch darf während der Arbeit nicht
prechen. ie Mutter hatte ſich bereits ein ärztliches Atteſt beſorgt,
wonach der nervöſe Lehrling nicht ohne Schädigung ſeiner Geſundheit
Fünfhundertmal ein und denſelben Satz ſchreiben könne. Der Beamte
Bemerkte, daß eine derartige Strafe wohl nicht angängig ſei, und daßa die Frau die Koſten für das ärztliche Gutachten n ſparen
önnen

Eine kurze Freude.
Ein junger Mann in Kaſſel erhielt von ſeinem Chef den Auf

an fünfgehnhundert Mark auf ſeiner Bank einzuzahlen. Der junge
Mann machte ſich auf den Weg und fuhr, anſtatt den Auftrag altszu
oyrta nach Göttingen. Nun ſollte es nach Berlin gehen. „Eine

ahrkarte zweiter Klaſſe nach Berlin.“ Aber ſchon legte ſich ihm eine
ſchwere Hand auf die Schulter „Ehe Sie abfahren, möchte ich Sie mal

ſprechen. Der Traum war zerronnen. Die Kriminalpolizei
nahm den jungen Tor feſt.

Die Flut fällt?
Am einige Zenkimeker-

Die Überſchwemmüung im Miſſiſſippigebiet iſt ſeit Mittwoch zurück
gegangen. Allerdings handelt es ſich nur um wenige Jentimekter,
und die Gefahr für Orlegans iſt noch keineswegs abgewendet. Der
Scheitel der Fluk hat nunmehr das Gebiet des Natchez- Fluſſes erreicht
und wird hier für Ende der Woche erwarket.

Die Geſamkzahl der Opfer der Miſſiſſippi-Hochwaſſerkakaſtrophe und
des Hrkans der vorigen Woche wird nunmehr mik 778 Token und
3500 Verletzten angegeben. Obdachlos ſind nahezu 400 000 Perſonen. Das
Uberfſchwemmungsgebiet umfaßt 14 000 Quadrakmeilen.

s Gller
Das Rätſel um die Ozeanflieger.

Für die Ozeanflieger Nungeſſer und Coli hegt niemand
Hoffnung mehr. Das auf unerklärliche Weiſe entſtandene Gerücht,
der Cunarddampfer „Cameronia“ habe ſie aufgefiſcht, iſt durch direkten

Funkſpruch dieſes Dampfers bereits dementiert.
Die Fachleute, darunter auch Nungeſſers Bruder, ſind nun der

überzeugung, daß der „Weiße Vogel“ kurz hinter der iriſchen Küſte
ins Meer geſtürzt ſei. Jn dieſem Augenblick war die Maſchine noch
ſo mit Benzin überbelaſtet, daß ſie nicht ſchwimm fähig war. Sie
muß wie ein Stein geſunken ſein und die Flieger mit in die Diefe ge
nommen haben. Die andere Möglichkeit, daß die Flieger im Gleitflug
aufs Meer niedergingen, müßte ebenſo ſicher mit dem Tod geendigt
haben. Sturm und Wellengang waren ſo ſtark, daß ſie die
aufs Waſſer aufſetzende Maſchine ſofort zerſchmettert hätten. Nun
geſſer habe übrigens gewußt, daß jede Panne höchſte Todesgefahr für
ihn ſein würde!

Auf ein Hausdach geſtürzt.
Flugzeugunglück in Warſchau.

Oberſtleuknant S e ben Mkihtge einer der beſten polniſchen
Flugzeugführer, geriet in einem Milikärflugzeug bei Ausführung eines
Loopings in einen Windwirbel hinein und ſtürzte aus 1500 Melker Höhe
unweit des Schloſſes Belvedere auf das Dach eines Hauſes herab
Das Flugzeug riß das Dach und einen Teil der Mauer ein und wurde
völlig zerkrümmerk. Der Führer war ſofork kot. Von den Bewohnerndes Hauſes iſt niemand verletzt worden.

über 200 000 Arbeitsloſe in Moskau.
Wie der „Trud“ meldet, wurden auf dem Moskauer Arbeits

nachweis am I. April 209 487 gegenüber 135 918 Arbeitsloſe im April
des Vorjahres gezählt. An erſter Stelle ſtehen die ſog. gemeinen
Arbeiter, wie Tagelöhner und Handlanger, mit 92 042 Perſonen oder
48 Prozent, dann folgen Kopfärbeiter mit 61 708 Perſonen, davon
392883 ſtaatliche Angeſtellte.

Hungersnot in der HerzegowinaJn vielen Bezirken der Herzegowina iſt infolge der Rotlage
der Landwirtſchaft eine Hungersnot ausgebrochen. Jm Dorf
Ruzice ſind drei Bauern Hungers geſtorben. Auch in vielen
anderen Dörfern hat die Hungersnot einen ſolchen Umfang ange
nommen, daß viele Leute im Sterben liegen. Der Obergeſpan und
der Kreistag haben die Regierung dringend um Hilfe gebeten.

Ein Greis bei einem Brande umgekommen.

Jn einem Hauſe in Sande brach ein raſch um ſich greifendes
S aus, bei dem ein im Dachgeſchoß wohnender 72 jähriger

in wohner umkam.
Eine galante Behörde

Jn Rumänien iſt in dieſen Tagen eine allgemeine Volks
zählung vorgenommen worden. Die Liſten enthielten eine Bekannt
machüng des Statiſtiſchen Amtes, die die ſchwerſten Strafen für die
Angabe falſcher Daten androhte. Ausgenommen waren falſſche
Altersangaben von Frauen, die ſich jünger ausgeben, als
ſie in Wirklichkeit ſind, denen die Strafe erlaſſen ſein ſoll.

Vierzehn Tote bei einem Felsſturz in Tiflis.
Aus Tiflis wird gemeldet, daß durch einen Bergſturz in der

Stadt zwei Häuſer zerſtört wurden. Bisher wurden vierzehn Tote
aus den Trümmern geborgen.

Engliſche Soldaten durch eine Grangatexploſton verletzt.
Durch die Exploſion eines Granatzünders auf einem Ubungsplatz

bei Sheffield wurden ein Artillerieoffigier ernſtlich und ſieben

Soldaten leichter verwundet. e e
Kongreß der Taſchendiebe

unterpolizeilicher Leitung
Der Polizeipräſident von Rom hat dieſer Tage alle

n et die wegen Taſchendiebſtahls vorbeſtraft ſind, ſowie alle, die
im Verdacht ſtehen, dieſes Gewerbe zu betreiben, zu einer Tagung
eingeladen, bei der er ſelbſt den Vorſitz führte. Jn einer eindringlichen
Anſprache ſehte er den Verſammelten auseinander daß es des modernen
Jtalien unwürdig ſei, wenn die Fremden in der früher vielfach üblichen
Weiſe beſtohlen würden auf die Dauer ſei es für das Land und für
jeden einzelnen Jtaliener nützlicher, Jtalien zu einem vorbildlichen
Gebiet des Fremdenverkehrs zu geſtalten. Da derartige Anſprachen
auf verhärtete Gemüter gewöhnlich nicht ſehr ſtark wirken, wurden
überdies von allen Anweſenden Photographien und Finger-
ab drücke aufgenommen, die zu den Polizeiakten wanderten

Statiſtik eines Schauſpielerlebens.
Ein franzöſiſcher Schauſpieler, der dieſer Tage ſein

25jähriges Bühnenjubiläum feierte, gab in einer An

De Gehageſfptelerin
Roman von Otfried von Hanſtein.
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Direktor Zippert iſt ein putziges Männchen. Klein, I mager
und beweglich. Erx hat ein gutes, altes Geſicht, das die Sorgen mit
einem Netz don Runzeln überzogen, und trägt ſtets helle, groß
karrierte Beinkleider, einen ſchwarzen Gehrvck, der für ſeine kleine
Figur viel zu lang erſcheint, und einen Zylinder.

Jetzt kam er mir mit ausgeſtreckten Händen entgegen.
„Ah, da ſind Sie alſo Schön, ſchön! Herr Gruber hat recht

gehabt, Sie ſehen gut aus. Wenn Sie ſo viel Talent haben, wie Sie
hübſch ſind, dann wird's gehen. Aber ich hoffe, wir werden gute
Freunde. Ein Hoſtheater iſt's ja nicht bei mir, aber wer fleißig und
anſtändig iſt, kann jahrelang bei mir ſein. Der Herr Gruber iſt nun
ja ſchon den zweiten Winter da. So, da haben Sie Jhre erſte Rolle.
Schon geſpielt? Die „Herma“ in der berühmten Frau. Heute abend
fahren wir, morgen ruhen wir uns aus, und übermorgen iſt Probe
und abends Vorſtellung. Na, und nun mit Gott.“

Das geſchäftige Männchen hatte mich gar nicht zu Worte kommen
laſſen. Er lief in ſeinem kahlen Zimmer, in dem alles voller Zeitungs
papier vom Einpacken und voller vernagelter Kiſten und verſchnürter
Koffer ſtand, auf und nieder.

Nun ſtand ich draußen, denn er hatte mich ſelbſt hinausgeführt,
und wir gingen hinunter Jetzt waren die zehn Mitglieder, die außer
dem Direktor und mir noch der Truppe angehörten, im Saale, der
hoch ebenſo kalt und unwirtlich war wie am Morgen, verſammelt. Sie
ſtanden in einer Gruppe beieinander und nahmen wenig Notiz von
mir.

Da war die en ſchwindſüchtige „Sentimentale“, die des unter
ſetzten, etwas roh ausſehenden Charakterſpielers Frau war. Sie hatte
drei Kinder im kleinſten Alter bei ſich, da war die ſchon ziemlich be
kagte „erſte Lebhaberin und ein liebes altes, verhutzeltes Mütterchen,
die eher in ein behagliches Großmütterſtübchen als in Linen kalten,
zugigen Thegaterſaal zu gehören ſchien. Es war Frau Dümmler, die

Komiſche Alte, die der Hausknecht heute früh ſchon erwähnt hatte.
Der Direktor ſtellte mich vor, dann zahlte er den Mitgliedern die

kleinen Gagen.
Um mich kümmerte ſich niemand, und als alle nun langſam nach

vorn in die Wirtsſtube gingen, ſchloß ich mich ihnen an.

Wieder trat Gruber zu mir. S„Wir eſſen jetzt vorn zuſammen Mittag. Wenn Sie irgendeinen
Rat brauchen, dann ſtehe ich Jhnen gern zur Verfügung, und vor
der Herma haben Sie nur keine Angſt. Jch habe die Regie, und
wenn Sie wollen, können wir die Rolle morgen einmal zuſammen
durchgehen. Jm übrigen wundern Sie ſich bitte nicht, wenn ich mich
etwas von Jhnen zurückhalte, ich möchte nicht, daß die Mitglieder
auf falſche Gedanken kommen.“

Wir aßen, und der Wirt, ein behäbiger Mann mit derben, gut
mütigen Zügen, ſetzte ſich zu uns und gab auf ſeine Koſten den Herren
noch ein Glas Bier und den Damen einen ſüßen Schnaps. Dann
fragte ich ihn, was das Zimmer koſte.

„Na, e Sie fürs Eſſen ſechzig Pfennig, und für den Kaffee
nen e das Zimmer woll'n wir für die paar Stunden man
laſſen. So dicke werden Sie es ja auch nich haben.“

Es war mir peinlich, ich war noch nicht gewöhnt, mir etwas
ſchenken zu laſſen, aber er meinte es gut.

Nun ſihe ich wieder in der kahlen Stube am Ofen und will meine
Rolle lernen. Mir kommt ein ſeltſamer Gedanke. Direktor Zippert,
agen wir ehrlich, der Schmierendirektor, wie es in der Theater
prache heißt, ſprach zwar von meinem hübſchen Geſicht, aber auch von
meinem Talent, und er legte Gewicht darauf, daß ich anſtändig ſei.
Beides erwähnte der vornehme Direktor in Z. nicht. Und wie Zart
fühlend war Gruber Dagegen die Kollegen und der Sekretär in 3.7

Jch glaube, am Theater iſt vieles anders, als man denkt.
Jch habe verſucht zu lernen, aber es geht nicht. Meine Gedanken

ſind zu erregt. Mit einem Male überkommt mich ein furchtbares
Heiinweh! Nach meinem Vater Nach Groß-Gerau? Nein, nach
meiner koten Mutter.

Ob ſie auch in ſolcher ünwirtlichen Stube Ob ſie auch von
einem Gaſtwirtk einen ſüßen Schnaps geſchenkt bekam und ein warmes
Zimmer umſonſt

Ach, daß ich ſo gar nichts von ihr weiß. Vielleicht würde es michaufrichten, wenn c ein Tagebuch von ihr hätte. Darum will ich
das meine führen. Jch lege die Rolle zuſammen, nehme den Blei
ſtift und e Wenn nur die dummen Tränen nicht wären, die
immer auf das Papier fallem!

Raſtenburg, den 8. Oktober

Jch habe einen e Erfolg gehabt. re ee großen Erfolg Jch glaube, ich bin mit einem Male ein
anderer Menſch

Heute iſt ſpielfrei, denn es ſind nur vier Vorſtellungen in der
Woche. Dafür liegt wieder eine dicke Rolle auf meinem Tiſch, die ich
morgen können ſoll. Schadet nichts, ich will lernen, und wenn ich die
ganze Nacht kein Auge zutue.

Jch habe mich an die alte Frau Dümmler angeſchloſſen. Jch
glaube übrigens, auch bei ihr iſt vieles gemacht, aber es tut nichts.

Gruberx ſchlug mir vor, ſie zu bitten, daß wir in ihrer Stube die
Rolle durchnehmen. Er iſt zu rückſichtsvoll, um mir zuzumuten, daß
ich zu ihm komme, und wäre es durchaus geſchäftlich. Aber er iſt ein
güter Regiſſeur. Jch habe viel mehr bei ihm gelernt als in denSiunden ſeines Bruders

Jch habe ſelbſt guch ein nettes Stübchen, direkt an dem großen
Marktplatz. ie Probe ging ſchnell, da nung meine Szenen geübt
wurden, und habe gut gelernt. Es iſt merkwürdig. Hier ſpielte
ich ganz anders, viel freier. Jch glaube, es liegt nicht nur an dem
kleinen Theater, ſondern auch an Grubers ſachlicher Art und an den
Kollegen, die ſich gar nicht um mich kümmern.

Trotzdem klopfte mein Herz gewaltig, ehe ich auftrat. Meine
Kleider, die doch noch ganz neu ſind, waren eine Senſation. Direktor
Zippert ſchmunzelte ſehr zufrieden, als er mich ſah, und ich gefiel mir
ſelbſt

Jch ſah wirklich gut aus in meinem hübſchen Kleidchen und ver
ſtand nun auch ſchon, mich zurechtzumachen. abei bin ich ja jung
ach, ſo jung!

ſein s Leben lang danach geſehnte

ſprache folgende Statiſtik zum beſten: Er hat in ſeinem Leben
2318 Liebeserklärungen gemacht, 9125 Mädchen und 980 Witwen ſind ihm
kreu geweſen, er ſelbſt hat ſeine Treueſchwüre 1543mal gehalten,
775 dagegen gebrochen. Die Politik ſpielte eine nicht geringe Rolle
nicht weniger als 3250mal hat er den Ausbruch eines Krieges erlebt.
Die Summe der Mitgiſten, die er als Schwiegerſohn erhalten hat,
ſcheint mit 6,9 Millionen Frank, 2,6 Millionen Gulden und 39 Mil
lionen Mark beſcheiden angegeben zu ſein. Einladungen an Gäſte hat
er 8000mal ergehen laſſen, und 942mal hat er die Leute wieder
herausgeworfen. Nicht weniger als 170mal iſt er in die Hände von
Räubern gefallen, ganz zu ſchweigen von 2480 Schwiegermüttern, die
ſeinen Lebensweg vbedrohten.

Eine ſeltſame Eheſchließung.

Dieſer Tage wurde in Neuhork ein Paar getraut, von dem
der Mann 58 Und die Frau 48 Jahre alt war. Das iſt an ſich nichts
Beſonderes. Wohl aber iſt es etwas Beſonderes, weil beider Tochter
ſie wieder zuſammengeführt hatte und ihre Enkel und Enkelinnen bei
der Trauung zugegen waren. Das Paar war nämlich ſchon ein
mal verheirätet geweſen im Jahre 1899, doch war die Ehe im
Jahre 1904 vom Gericht ehe ten worden. Jm Hauſe ihrer
Tochter hatten ſie ſich nun wieder getroffen und beim Spiel mit ihren
Enkelkindern waren ſie einander wieder nähergekommen. „Man kann
gehen ſoweit man will ſagte der Mann, „der Liebe der erſten
Frau kann man nicht enkgehen, wie oft man auch heiraten mag, es
glückt nicht.“

Amerikaniſche Millionärinnen.

Jn Chikago
einem Durchſchniktseinkommen von jährlich 1 Million Dollar. Davon
ſind nur 43 verheiratet, 45 Wikwen und 51 unverheiratet. Es wird
e daß die heiratsfähigen Millionärinnen über ein Ge
amtvermögen von über 300 Millionen Dollar verfügen.

Zwei Stunden Milliardär.
u dem Freundeskreiſe des älteren Dumas gehörte auch der Grde Viel Caſtel. Er war bekannt dadurch, de er et r

viel h könnte. Eines Tages bot er Dumas eine Wette an
Er verpflichtete ſich, innerhalb zwei Stunden ein Diner für 500 Frank
zu verzehren. umas akzeptierte. Jm „Eafé de Paris“ ſollte die
Wette ausgetragen werden. Dumas und ſeine Freunde mußten genau
darauf achten, daß alle Gerichte, die auf den Tiſch kamen, auch voll
ſtändig aufgegeſſen wurden. Und nun ſetzte ſich der Graf hin und
machte r an die Arbeit. Er verkonſumierte hintereinander vierzehn
Dutzend Auſtern, ſechs Taſſen Schildkrötenſuppe, ein Beeſſteagk mit
Brätkartoffeln, einen getrüffelten Faſan, grüne Erbſen, Spargel, Erd
beeren und Ananas, und das alles gehörig begoſſen mit rotem und
weißem Bordeaux. Bevor noch zwei Stunden vergangen waren, war
er fertig und überreichte Dumas die Rechnung, die 517 Frank betrug

Die Erinnerung an die Anekdote mag vielleicht ein fran
zöſſiſſches Blatt auf die Jdee eines Preisausſchreibens
ebracht haben, dem man Originalität nicht abſprechen kann. Es
at die Frage aufgeſtellt. Was würden Sie kun, wenn Sie

Milliagrdär wären? Wer die beſte Antwort erteilt, der
bekommt nicht etwa eine Milliarde, aber er darf zwei Stundenlang gratis das Daſein eines Milliardärs genießen. Das Blatt
hat ausgerechnet, daß ein Milliardär in der Stunde rund 5000 Frank
zu werzehren hat es ſetzte alſo einen Preis aus von 10 000 Frank für
zwei Stunden Milliardärleben.

Der glückliche Gewinner iſt eigentlich ſchlimm daran. Er muß die
10000 Frank in der angegebenen Zeit a wirklich an den Mannbringen. Er darf das Geld nicht auf die Sparkaſſe tragen, er darf
ſich kein Auto dafür kaufen, er darf es nicht unter ſeine Freunde ver
teilen, er kann es verpraſſen, verjubeln, in Geſellſchaft von Freunden
und Freundinnen, die Hauptſache iſt, daß die 10060 Frank inner
d der zwei Stunden bis auf den letzten Centime ausgegeben
werden.

Es iſt das im Gründe einesunbarmherzige Probe Der
Preisgewinner wird ſeines e e ne froh werden. Erwird mit der Uhr in der Hand daſihen und ſich den Kopf zerbrechen,
wie er das anſtellen ſoll, in ſo kurzer Zeit die 10000 Frank kleinzu

kriegen. Und e e e e T eifri ieren, wie der neugebackene illiardär, der ſi ielld hat, einmal das e vollentreuen zu können, ſich in dem Augenblick der Erfüllben Der eng e ewinner wird von
ſeinem kurzen Ausflug ins Milliardäriſche ſchließlich nichts weiter mit
nach Hauſe bringen, als einen verdorbenen Magen und einen
Riefenkater Und die immerhin ganz lehrreiche und in mancher
Beziehung erzieheriſch wirkende Erkenntnis, wie ſchwer es doch
unter gewiſſen Umſtänden iſt, ſein Geld Ios zu werden.
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Wie ich hinter der Kuliſſe ſtand und auf das Stichwort hörtelaubte i meine Stimme Taſ mir ſchwinden, dann ſtürmte ich
inaus. in leiſes „Ahl“ ging durch das Haus. Ich fühlte mich

frei und ſpielte darauf los. Temperament habe ich ja, und un
willkürlich fühlte ich heraus, daß ich gefiel. S

In der Pauſe brachte mir der Direktor ſelbſt einen Glühwein zur
Stärkung, und die Kolleginnen ſahen verwundert auf mich und machten
mir Komplimente. Neidiſch war hier niemand, denn jeder hatte ſein
Fach, und wenn das Enſemble gut war, waren es auch die Geſchäfte.

Dann erſt, in der Pauſe zum zweiten Akt nachdem ich mich um
gekleidet und aus meinen für dieſe Bühne reichen Beſtänden ein noch
hübſcheres Kleid angezogen hatte, kam ich zu mir und ſah, was um
mich vorging. Jetzt erkannte ich auch Gruber, der auf mich zutrat undmir deren gratulierte. Er ſpielte wieder den Ungarn, wie damals

in Groß Gerau, und es war mir, als ſeien mit einem Male Jahre
verlöſcht.

ie folgenden Akke
vorüber war, empfand i
kannt.

ingen noch beſſer und als die Vorſtellungn Steht wie ich es noch nie ge

Dann eilte ich heim und aß das Butterbrot und die Wurſt, die
meine Wirtin mir auf das Zimmer geſtellt hatte.

Wieder dachte ich an meine Mutter.
Würdeſt du dich freuen, Mütterchen, wenn du mich ſäheſt?

Würdeſt di dich freuen daß ich deinem Beiſpiel gefolgt bin, oder
würde es dich ſchmerzen 2

Heute ſteht in der „Raſtenburger Zeitun
Jch ſchneide ſie aus und klebe ſie hier ein
liebe Erinnerung ſein.

Fräulein Harden erwies ſich als „Herma“ als eine entzückende
Naive von großem Talent.“

Was würde Vater dazu ſagen Und Margarete?
Ach, es iſt der einzige bittere Tropfen, der in meine n fällt,

daß ich niemanden habe, dem ich mein Glück mitteilen kann. Aber
nun weiß ich, daß ich das Rechte tat. Ich bin eine Schauſpielerin
Und ich will eine Künſtlerin werden. Jch bin ja ſo dankbar für dieſen
erſten Erfolg. So glücklich und ſo dankbar

meine erſte Rezenſion.
ie wird mir ſpäter eine

Den 6. Oktober
Mir zittern noch die Glieder, wenn ich an geſtern denkel Wie

früh hier der Winter kommt! Schon liegt überall hoher Schnee und
es iſt erſt Oktober. S

Geſtern machten wir einen Abſtecher nach Biagla. Wir fuhren
mit einem Kremſer drei Stunden. Dann kamen wir in ein ganz neu
gebautes Haus. Die Wände waren feucht und von Reif bedeckt und
das Waſſer in den Waſchbecken gefroren. Der Ofen heiste ſchlecht und
qualmte ſo, daß wir ihn ausgehen laſſen mußten. Daß wir uns nicht
alle eine Lungenentzündung geholt haben, begreife ich nicht.

Jn dem eiskalten Raum mußten wir uns ja bis aufs Hemd ent
kleiden, um uns umzuziehen, dann kamen wir auf die Bühne Der
Saal war voll und heiß und alſo die Bühne auch.

Es war wieder die „Herma“, die ich e Dann im Zwiſchen
akt wieder das Umkleiden in der unter der Bühne gelegenen kalten
Garderobe

(Jortſetzung folgt.)

gibt es nicht weniger als 108 Frauen mit

Nur daß ich diesmal den fröhlichen Backfiſch ſelbſt ſpielte!

e
t
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Aus Mitteldeutſchland
Lviſabett, ſchäme dich!

Weißenfels. Wir berichteten neulich von einem jugendlichen
Lebensmüden, der im Liebeskummer erſt de nahm und ſich dann
in die Fluten der Saale ſtürzte, aber wieder lebendig herausgeſiſcht
wurde. Der junge Mann war von der Frau ſeines Freundes ver
führt, wofür er von dieſem, nachdem er das Kleeſalz geſchluckt hatte,
erſt verdroſchen, dann aber doch aus der Saale gerettet wurde. Jn
einer Zuſchrift wird einer Weißenfelſer Zeitung buchſtäblich zu derTragikomödie berichtet:

In Erwiedrung auf den Vorfall des A. K. und auf die redak
tionelle Antwort iſt es San ſeit geworden das eine verheiratete
Frau Loiſabett L. von 28 Jahr ſo ein Jungen Menſchen von zwanzi
Jahren nicht ferfüren muſte, ſie hatte 3 Kinder am Leben und au
noch Jhren Mann der aber ihr nicht vollzälig wahr und ſie ein
nebenferhältnis brauchte kein Wunder wen ſo ein Jüngling dazu
et ven würt und er Beiſt ſig feſt die Frau iſt n auf weidres
aher bekannt und ich könnte daher noch ſeher fül angeben wer iſt
da nun das Schultige

Loiſabett, was haſt du da angerichtet? Du b im nebenfer
tnis“ einen jungen Mann „ſerfürt“, weil dein Mann dir „nicht

vollzälig war Schäme dich Wenn der Jüngling nicht einen guten
Magen hätte, der das Kleeſalz nicht behielt, und wenn er nicht recht
i aus der Saale gezogen wäre du hätteſt ein Menſchenleben
auf dem Gewiſſen, Loiſabett!

Exploſionen überall.
Weißenfels. Der elektriſche Transformator in der Neuſtadt

wache wurde heute in den Morgenſtunden durch eine Exploſion zer
ſtört, vermutlich infolge Kurzſchluſſes Der Transformatoriſt völlig ausgebrannt und das Doch zerſtört. Die Feuerwehr be

kämpfte und beſchränkte den Brand mit zwei Leitungen. Die Urſache
der Exploſion konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden Jnfolge der

erſtörung des Transformators iſt ein Teil der Neuſtadt-Nord ohne
t r o m. Das Eltwerk hofft jedoch, den Schaden bis heute nachmittag

wieder gutzumachen und den Fabriken wieder Strom liefern zu können.
Rehmsdorf bei Zeih. Jn der Chemiſchen Fabrik Rehmsdorf

e in der vergangenen Nacht ein Dämpfer mit ſolcherucht, daß der über 2 e ſchwere Verſchlußdeckel das Dach
durchſchlug und in 20 eter Höhe und Breite fortgeſchleudert
wurde. enn der Deckel am Säureturm nicht abgeprallt wäre, hätte
er ſicher das Rehmsdorfer Bahnhofsgehäude in Mitleidenſchaft ge

en. Glücklicherweiſe ſind außer Sachſchaden keine Menſchen geahrdet worden.

900jähriges Stadtjubiläum Naumburgs.
t Naumburg. Unſere Stadt wird 1928 auf ein 900jähriges Be

ſtehen zurückblicken können. An Feſtlichkeiten ſind vorgeſehen eine
Müſikwoche im Februar, zur Oſterzeit ein mittelalterliches Muſikſeſt
nach der von Luther 1587 beſtaätigten Naumburger Hirchenordnung,
an n ein Ruten- oder Quellenfeſt im Buchholze, am
6. Juni das Johannisfeſt. Das altbekannte heimatliche Kirſchfeſt geht
mit Feſtzug in beſonders großem Rahmen vor ſich. Dem Kirſchfeſt
folgt eine Handwerksausſtellung. Außerdem ſollen eine Burgenfahrt
n Schönburg, ein Flurzug und ein Jugendtreffen des Regierungs

zirkes Merſeburg ſtattfinden.

Tödlicher Sturz.
f. Theißen bei Zeitz. Während der Hochwindung eines Keſſels

auf Gru „Kamerad“ ſtürzte der Arbeiter Kötter von einem
7 Meter hohen Eiſengerüſt in ein Waſſerbaſſin. Der Verunglückte
erlitt einen doppelten Schädelbruch, der ſeinen Tod in ſehr
kurzer Zeit herbeiführte.

Vereinigung mitteldeutſcher Ortsmüuſeen.
F. Jena. Zur diesjährigen Tagung der Vereinigung mittel

Ortsmüſeen, die am 7. und 8. Mai in Jena ſtaktfand, waren
viele Muſeumsleiter aus Werten Städten erſchienen. Jn der
vor kurzem in alter Art wiederhergeſtellten Diele des Jenger Rathauſes
war am Sonnabend ein Begrüßungsabend, bei dem der Ober
bürgermeiſter Dr. Elsner die Gäſte willkommen hieß und darauf
inwies, daß es nicht nur Aufgabe der Heintatmuſeen ſei, ein mög

e lückenloſes d ger e e zu u e8 nudaß ſie auch dazu eitragen, den Geſchmack unſerer Zeit an edlena nnd ter e re be en und helfen e Wertloſes aus
e unſerem Lebenskreis zu verbannen. Auch die thüringiſche Regierung

und der Verein für Thüringiſche Geſchichte hatte durch Vertreter
Grüße entbieten laſſen. Jn einem längeren, von vielen Lichtbildern
begleiteten Vortrag ſprach ſodann Muſeumsdirektor Dr. Peß ler aus
Hannover über Bedeüutung, Ziele und Aufgaben der
Heimatmuſeen. Das Ziel des Heimatmuſeums ſieht er darin,

den Menſchen mit allen Erſcheinungen ſeiner heimatlichen Umgebung
vertraut zu machen und ferner die beweglichen Denkmäler aus allen
Lebensgebieten der Heimat vor Schädigung Verſchleppung und Zer
törung durch Unterbringung in den Muſenmsräumen zu dern

Der Abend wurde mit einigen Worten des Leiters, Muſeumsdirektor
Dr. Schulze, geſchloſſen, worauf man ſich zu einem gemütlichen Zu
ſammenſein im Ratskeller vereinigte.

Akkordarbeit für Frauen bei Zeiß.
f Jena. Die von der Geſchäftsleitung der Firma Karl Zeiß ge

plante Einführung der Akkordarbeit für Frauen iſt vom Arbeiter
rat verworfen worden. Darauf würde der Schlichtungsausſchuß
angerufen, der die Akkordarbeit für Frauen für zu läſſig erklärt
hat. Der e er der Frauen ſoll des Durchſchnitts-

verdienſtes der Hilfsarbeiter betragen

Republikaniſcher Juriſtenbund für Mittel
deutſchland.

Erfurt. Am Sonntag vormittag tagte der Republikaniſcheriſtenbund für Mitteldeutſchland in der alken Erfurter Univerſität
eladen war zu einem Vortrag Miniſterialdirektor Dr. Falck

amtenpolitik. Der Vorträg, der eine Reihe von Reſform vor
hägen in verwaltungskechniſcher Hinſicht, bezüglich der Organi

aktion der Gerichte, der Stellung der Strafrichter und der Staats
anwälte brachte und die Einrichtung von Preſſechefſtellen bei den Ge
richten forderte, fand ſtarken Beifall.

Schwierige Reiſe eines Flügels.
Eiſenach. Der neue RömhildFlügel der Wartburg, den kein

Geringerer als Profeſſor Max v. Pauer, Leipzig, am Sonntag beim
Wartburgfeſt zum erſten Male ſpielte, hatte eine ſelten ſchwierige und
efahrvolle Reiſe zurückzulegen, ehe er an ſeinen Platz im Bankett
aale angelangt war. Bis in den Burghof ging die Sache einiger

maßen; aber die ſchmale Steinwendeltreppe im Palas hinauf konnte
das große Jnſtrument nicht gebracht werden. Man baute alſo eineArt Muhichhahn nach dem Dach, der „Dirnitz“, hinauf und darüber

hinweg nach der Plattform des Chorbogens. An einem dem Flügel
nachgebildeten, Holzmodell wurde der halsbrecheriſche Transport Zuachſt ausprobiert. Dann kam das koſtbare Jnſtrument ſelbſt an die

RPeihe, mit allen möglichen techniſchen Hilfsmitteln und der äußerſten
Vorſicht. Von der erwähnten Plattform aus ging es durch verſchiedene
er emächer der groß herzoglichen Familie und dann durch die hohenGiebe u in der Noedweſtwand des Baues hinab in den Bankett
n Und da ſtand er denn, der Römhild-Flügel, glücklich und wohl

ehalten.
Einweihung eines Ebert Denkmals.

Königſee. Am Sonntag wurde unter zahlreicher Beteiligung der
Bevölkerung das Friedrich-Ebert Denkmal geweiht. Von der Stadt
verwaltung und vom Reichsbanner wurden Krängze an dem Denkmal
niedergelegt.

Sofortige Aufwertung.

Bad Salzungen. Die Vereinsbank Bad n wertet dievon beheen Sparern über 65 Jahre bis zum 31. Dezember 1918
emachten Spareinlagen ſchon jetzk mit 125 Prozent auf und bringtſie zur Auszahlung.

Der mnyſteriöſe Arzt
Homberg. Der Arzt von Niederbeisheim Dr. Hellmann“, der

ſich im Oktober vorigen Jahres in Niederbeisheim niedergelaſſen hatte
Und es zu einer ausgedehnten Praxis gebracht hat, die ihn nötigte
anſtatt des zuerſt benutzten Pferdegeſpanns ein Auto zu beſchaffen,
iſt verhaftet worden, da er dem Kreisarzt troß wiederholter Mahnungen
ſeine Approbation nicht vorlegte und auch dem Landjägermeiſter, der
das fragliche Dokument einſehen wollte, keinerlei Ausweiſe vorlegen
konnte, die die Beſtätigung dafür geben, daß er wirklich Arzt ſei. Der
Landjägermeiſter hat dann Dr. Hellmann verhaftet und ihn ins Hom
berger Gefängnis eingeliefert Die ſofort angeſtellten Ermittelungen
haben ergeben, daß eine gänze Reihe von Stagtsanwaltſchaften Jnker
eſſe an dem Arzt hat, der nicht zum erſten Male die Gefängnisluft
geatmet hat. Es iſt der Jngenieur Hans Lukher, der am 7. April
1887 zu Bocholt (Weſtfalen) geboren iſt und von der Staatsanwalt
ſchaft Schwerin wegen Betrugs im Rückfalle geſucht wird. Er iſt auch
in der Rhön als „Dr. med. Hans Hoffmann kätig geweſen

Weihe von zehn neuen Glocken
Nordhauſen. Die e der zehn neuen Glocken für die

evangeliſchen Kirchen geſtaltete ich zu einer kirchlichen Kundgebung
greß tils. Am Vortage der Einweihung wurden die Glocken voner Bahn geholt und in feier lichem Umzug unter Vorantritt
ämtlicher evängeliſcher Paſtoren durch die Stadt geleitet und zumarktplatz gert wo ſich ein kurzer Feſt atte Am Sonn

tag e vor dem Rathaus die fejerliche Einweihung ſtatt.
Eine große Menſchenmenge nahm an der Feier teil. Die
hatten en angelegt. Die Einweihungsrede hielt Super-
intendenk Hammer. Zu Himmelfahrt am Vorabend der Tauſend
jahrfeier werden die neuen Glocken zuſammen mit den alten
Hameraden zum erſtenmal ihr volles Geläut ertönen laſſen.

Verhängnisvoller Kopfſprung.
F Oſterwieck. Der 19 Jahre alte Molkereigehilfe Waldemar

Grovermann aus Schladen ſtieß beim Baden in der Oker bei
der Ausführung eines Kopfſprunges auf den Grund und war
ſofort außerſtande, Arme und Beine zu bewegen. Er trieb ab und
wurde durch einen mitbadenden Freund ans Ufer gebracht. Der be

und eine Quetſchung des Halsmarks erlitken, die eine Lähmung der
Arme und Beine ſowie der Nerven zur Folge hatten.
bedenklichem Zuſtande darnieder.

Dem Glücklichen ſchlägt keine Stunde

Er liegt in

äuſer

dauernswerte junge Mann hat einen Bruch der Wirbelſä u le

Ein gefährlicher Mauleſel.
Der Oberinſpekkor Ziervogel von der hieſigen

Domäne kam frühmorgens gegen 4 Uhr in die Ställe, um einen
Kontrollgang vorzunehmen. Dabei wurde er von einem Mauleſel, der
neu angeſchafft worden war, gefaßt, zu Boden geworfen und durch
Tritte und Stöße devrart zugerichtet, daß er in das Krankenhaus nach
Halle geſchafft werden mußte.

Wenn das nicht hilft!
Gröningen. Bei KloſterGröningen iſt auf einer Warnungs

taſel folgender Vexs zu leſen. Lieber Leſer, merk' Dir das Geh'
auf den Weg und nicht ins Gras Auf daß man Dich ohne große
Müh' Unterſcheiden kann vom Vieh.“

Es ging ein Sämann aus
F Vienenburg. Ein Landmann ging kürzlich im benachbarten

Beuchte in der Nacht auf den Acker ſeines Nachbars und ſäte dort,
allerdings nicht etwa edle Fruchtkörner, ſondern Unkraut vor
wiegend Hederich. Er ſcheute die Mühe nicht und vergaß kein Eckchen
des etwa 10 Morgen großen, mit Weißen und Hafer veſtellten Ackers
Leider hatte er nicht mit der Findigkeit der Landjägerei gerechnet
Deren Ermittlungen waren von Erſolg gekrönt, und der Sämann
konnte der unglaublichen Tat überführt werden.

Das gefährliche Karuſſell.
Bad Liebenwerda. Jn Saathain ſtürzte infolge Reißens einer

Kette ein junger Mann aus einem Karuſſell und flog gegen eine
Steinmauer. Mit einem ſchweren Schadelbruch liegt er in
hoffnungsloſem Zuſtande darnieder,

Folgenſchwerer Autozuſammenſtoß.
Leipzig. Montag nachmittag fuhren an der Ecke Kochſtraße

zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Der Zuſammenprall war ſo
ſtärk, daß der eine Wagen auf den Büvrgerſteig geſchleudert
wurde. Dabei wurde eine vorübergehende Frau mit ihrem vier
jährigen Enkelchen angefahren. Das Kind, das an die Wand gedrückt
wurde, erlitt lebews gefährliche Kopfverletzungen Die
Frau trug einen Nervenchok davon. Der Führer des einen Wagens
flog durch die Windſchutzſcheibe und erlitt Schnittwunden im Geſicht.
Die Autos ſind ſtark beſchädigt.

Mord vder Selbſtmord
Plauen. Jn der Gegend von Thoßfeld wurde eine Leiche

aus der etwa einen Meter tiefen Trieb ans Ufer gebracht. Die Beine
des Toten waren mit Hanfbindfaden verſchnürt und krampfhaft an den
Leib gezogen, außerdem war um den Hals ein breiter Riemen gelegt.
Auch die Hände waren mit ſtarken VBindſaden aneinandergebunden.
Da der Verdacht des Verbrechens vorlag, begab ſich die Plauener
Mord kommiſſion ſofort an die Fundſtelle. Trotz der auffallenden
Verſchnürungen ergab ſich kein beſtimmter Anhalt dafür, daß ein
Verbrechen vorliegen könnte. Vielmehr deuten eine ganze Reihe von
Umſtänden ſo die gut erhaltenen Kleidungsſtücke und eine ſilberne
Remontoiruhr, die etwa 50 Meter oberhalb der Auffindungsſtelle ge
funden wurden darauf hin, daß Selbſtmord vorliegt. Bi
iſt es nicht möglich geweſen, die Perſon des Toten ſeſtzuſtellen.

Rundfunk
Sonnabend 14. Mai

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Reinsdorf.

10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll und aumwollpreiſe.
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
19.20 Ahr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10.25 Ahr Was die Zeitung bringt. t
11.45 Uhr Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.
1200 Uhr Mittagsmuſik
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

145 Uhr Preſſe und Bör n245 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Vaumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig
3.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Berliner Deviſen amtlich Berliner Produkten

börſe amtlich
Wirtſchaftsnächrichten: e 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.

etalle amtl. Berliner Schrott.
4.00 Uhr;

a

25 Ahr- Wirtſchaftsnachrichten letzte Notierungen,

10.00 Uhr Woll t410.05 Uhr

Roßlau. Vor nicht weniger als über 14 Tagen wurden in Roß
lau von den drei Bahnhofsuhren die Ziſſerblätter abgenommen, um
ſie für die 24Stundenzeit umzuändern. Leider iſt bis jetzt dieſe Ab
änderung t erfolgt, denn die drei Uhren prangen ſämtlich
noch ohne e nern Dieſer Zuſtand macht ſich in Roßlau
leider ſehr unliebſam bemerkbar, insbeſondere dadurch, daß die Bahn
hofsuhr die einzige Normaluhr in Roßlau iſt.

Deutlicher ging's kaum.
Jeßnitz. Jn der hieſigen „Muldezeitung“

Einwohner eine unverkennbare deutliche Sprache und inſerierte fol
gendermaßen: „Erwiderung. Um dem unſinnigen Gerede über nähere
Beziehungen zwiſchen mir und der Frau Rößler ein Ende zu machen,
erkläre ich öffentlich, daß ich mir dann ſchon etwas anderes geſucht
hätte, denn meine Geſundheit iſt mir mehr wert.“

Autoſalle.
Salzwedel. Als ein Salzwedeler Auto zur Nachtzeit auf der

Fahrt von Mahlsdorf nach Salzwedel war, wurde es nahe
Stappenbeck in einer gefährlichen Kurve beinahe das Opfer einer
Autofalle, die von unbekannten Tätern it verbrecheriſcher Abſicht
geſtellt war. Die Chauſſee war in der Kurve mit zentner-
ſchweren Steinen belegt worden. Die Polizei iſt mit der Auf

führte ein Wolfener

8.159. Uhr: Symphoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei.

11.00--1.90 Ahrz Ubertragung der Eröffnungsfeierlichkeiten der Di ſchendeburg 1025 h e de ageet
er Beck. J. Mozart. Duvertüre zu

be der Ausſtellung in die Obhut der Stadt Magde
den Vorſißenden des Aufſichtsrates der h Ausſtellungsgefell
m. b. H. Herrn Stadtverordneten Carſ Mi nſprachen der Herren

Se e i h e Profeſſorr als ektor der Ausſtellung, ferner werden echePräſident Rickelt für die Genoſſenſchaft Welt e a
ſekrekär a. D.
See a D.Deutſchen Bühnenvereins.

12.56 Uhr Nauener Zeitzeichen.
1.15 e Preſſe und Börſenbericht.
1.30 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.

t an e re e n Notizertragung von Königswuſterhauſen: 2.50 Uhr: Franzö ür Anfänger3.15--3.40 Uhr „Eſperanto. 5 e e
4.30--6.00 Uhr: Ubertragung des Na mittagskonzertes des Ausſtellungsorcheſters der

Deutſchen Theaterausſtellung in agdeburg.
6.00—6.15 Uhr Funkbaſtelſtunde.
9.15—6.30 Ahr:. Walter Großmann: Aus der Praxis des Arbeiterrechts.“
6,30 7.00 Ahr; Funkſchach. Bundesſpielleiter a Pflaum: Schachwahrheit.“
7.00--7.30 Uhr „Vorkämpfer der deutſchen Sozialpolitik.“ Hr. Karl C. Thalheim:

„Freiherr von Berlepſch und die ſtaatliche Sozialpolitik.“
7.30—8.00 Uhr. Die literariſche Form der Oper.“ Dr. Martin Kunath: „Der Opern

tert im Verhältnis zu ſeiner Vorlage.“
8.00 Uhr Wetterdienſt

Symphonie und Rundfunkorcheſter. Goldmark: ling. iViolin konzert (D-Dür),
Symphonie (Epiſode aus
Leidenſchaft II. Ein Ball

Konzertouvertüre „Jm
35a (Stefan Frenkel). 3

em
Frühling Buſoni:erlioz: eLeben eines Künſtkers), op. 14. Traumbilder,

IV. Der Gang zumz II. Szene auf dem Landere der über Gedanken zur Erneuerung der Rechtspflege
ſprach. Dr. Falck befürwortete eine planmäßige republikaniſche Be klärung beſchäftigt.

D
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iwäfirend der schönen Sommertage zu Hause

Trübsal hlasen? Draußen im Wald und am
asser wo frischer Sauerstoff Ihre Stadtlunge
auspumpt, werden Sie sich, angezogen mit

mit

einem flotten, eleganten

S c 3d wem Sporfamaug
wonlfühlen wie der Fisch im Wasser. Unsere
niedrigen Preise machen es Ihnen zum Ver

e gnügen, einen modernen Sportanzug aus unserer
5 un enormen Auswahl zu erstehen.S nun 5

J mit in n
e Wkw-n Sporianzug

whkw Sportanzug
mit Knickerboker u. langer
Koseo, letete
Stoffneubeit 96Mabersatz

m. Breecheshose
und langer Hose
in guter Stofk

qualität

lange Vmechlaghose

wkw-Herren-Sport- Anzüge
Sporthose in Cord, Chevlot und Gabardine,
flotte Kusmusterungen

Wkw-Herren-Sakko- Anzüge
moderne Bormen, veueste Stoffmuster erprobter
Korster Qualitäten.

Wkw-Herren-Sakko- Anzüge
maderne Streifenmuster,
stellungen, neueste Klein- und grobgemüusterte
Deberkaros, in Cheviot und Gabardine

Richtplatz: V. Walpurgisnachtstraum.110.30 Uhr. Se
und Sportdienſt.

10.45-12.00 Uhr: Tanzmuſik

h e e

Nur einige Beispiele:
wkweHerren-Sport- Anzüge
e in Homesprin, Cord- und Gabardine-Geweben,
2teilig, mit Breeohes, doppeltem Gesäß oder

639 34. 28. 25
53-
22
36

2 Hosen, langer Vwschlaghose und Kurzer

83. 75. 69.

34. 26.
versohiedene Varb-

85.

Wwukw blaue Herren-Sakko- Anzüge
moderne I und 2reibige Bormen in Cheviot-,
Kawmgarn- und Tyillstoffen,
arbeiltung

5

tadelloss Ver- é

73. 68. 68.
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Straf raumes würde 2 mal ſo gro

geringen Raum

mit dieſer wichtigen Frage befaſſen.

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 13. Mai 1927. Nr. 111.
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Alkoholverbot auf Spiel- und S
Die Erkenntnis der N

genuß fernzuhalten, hat ſich

portplätzen
vtwendigkeit, unſere Jugend vom Alkohol

r zwar in der letzten Zeit mehr und mehrrehgeſett, doch iſt es, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
ſchreibt, noch nicht einmal gelungen, den t chank auf kom
mungalen Spiel und Sportpläßen reſtlos zu eſeitigen. Selbſt aumanchen e be Spiel ünd Sportpläßen in Berlin ſinden ſi u
Schankſtätten für Alkohol. Man will auf die Einnahme daraus nicht
verzichten und arbeitet ſo dem Zweck des Spiel und Sportbetriebes
entgegen. Auch ſoll den Benutßern und Beſuchern ſolcher Plätze Ge
legenheit zur Einnahme von e n geboten werden. Dieſe Er
friſchüngen brauchen aber nicht in alkoholhaltigen Getränken zu be
r es iſt daher zu begrüßen, daß auf den Spiel- und Sportplätzen
er Berliner Bezirksämter Wedding, Spandau, Tempelhof, Köpenickund Reinickendorf Verkaufshäuschen für alkoholfreie re

errichtet werden ſollen. Vielleicht folgen dem Beiſpiele dieſer Bezirks
ämter auch bald noch andere. Dieſes Vorgehen in der Praxis iſt
jedenfalls erfolgreicher als literariſche Propaganda und bildet eine
wirkſame Ergänzung der Beſtimmungen des noch geltenden Reichsnotgeſetzes vom 24. Februar 1928, durch das die Ketabſelgun von
Brannkwein an Jugendliche unter 18 Jahren, ſowie das Ausſchänken
geiſtiger Getränke an Jugendliche unter 16 Jahren zu eigenem Genuß
in Abweſenheit der e ten unter h geſtellt iſt.Nicht nur Gemeinden, ſondern au ba und Vereinen,
denen die Leitung von Ubungsſtätten obliegt, kann im Intereſſe der

ugend und Volkspflege nur dringend empfohlen werden,
ne auf Spielplä ten uſw. zu veren.

C kFubban
Mittel gegen Norddeutſchland verſchoben.

Das für den 26. Mai zwiſchen den Fußballverbandsmannſchaften
von Mittel und Norddeutſchland nach Leipzig vereinbarte Freund
ſchaftsſpiel iſt auf einen ſpäteren Termin verſchoben worden.
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Vergrößerung des Strafraumes?
Vor einer neuen Regelnmwälzung im Fußballſport.

Der ſchottiſche Jußballberband hat beim „International
Board“ den e geſtellt, die Grenzlinien des Strafraumes von
18 auf 30 Yards zu deutſch von 16,50 auf 27,50 Meter
hinguszuſchteben. Der „Jnternational Board“ iſt die oberſte inter
nationale Regelkommiſſion, die allein über Regeländerungen zu ent
ſcheiden hat und bisher ſehr vorſichtig mit Einführung von Neue-

i Jmimerhin hat Schoktland großen Einfluß, waren
r auch die Schokten, die die Anderung der Abſeitsregel durch

ücktert e eSollte der Vorſchlag tatſächlich zur Annahme gelangen, ſo würde
das eine noch weſentlichere Umwälzung im Fußballſport herbeiführen
als es bei der Abſeitsregelung der Fall war. Die Bodenfläche des

traf wie jetzt werden,weiterhin Würde die Vergrößerung des „Sechzehnmeterkaſtens wie
er landläufig heißt, zwiſchen Eckkahne und Grenze nur einen

aſſen, und der Elfmeterball müßte in einen
echzehnmeterball verwandelt werden. Das iſt zwar in dem

Vorſchlag nicht enthalten, würde aber doch wohl ehe bald die
Folge ſein. Und noch eine Neuerung wird angeſtrebt e ine
nur noch im Strafraum beſtraft werden, nicht mehr, wie bisher,
in der ganzen gegneriſchen Spielhälfte. Mit berechtigter Spannung
ſieht man in Fußballkreiſen den Entſcheidungen des „Jnternational
Board“ entgegen. Der FJJA.- Kongreß in Helſingfors wird ſich

c

Die deutſche Rugby-Nativnalmannſchaft,
die am nächſten Sonntag gegen Frankreich antritt, ſteht folgen
dermaßen: Schlußſpieler? Sing; Dreiviertel: Botßong, Senning,Krumſuß, Leivert I Gedrängehalb: Volz, Flügelhalb; Pfersderf
Stürmer. Offenhauer, Müller, Berg JI, Hartleib, Böhler, Lücke,
Amann, Meier. Das franzöſiſche Auswahlkomitee hat folgendeMannſchaft aufgeſtellt Schiele Deſtarac (US. Quilan); Drei
viertelreihe: Houdet (Stade Français), A. Behotéguy n Cognac),
Jaurreguy (Stade Fran e Geraäld (Racing CF.); Halbreihe:Pascot (RE. arbeit Dubont (Stade Bordelais): Stürmer:
Loury (Racing Camicas (St. Tarbais), Etcheberry (SC. Vienne),
Bousquet (SCE. Mazamet), Larrieun (St. an ibère (US.
Quillan), Piquiral (FC. Lyon), Galliag (US. Quillanſ.
(Weuheehe kürnergehat

Olympiavorbereitung der DT.
Die Deutſche Turnerſchaft beginnt im Juni mit der Vor

bereitun De für die Olympiſchen Spiele in Amſterdam in Frage
kommenden Teilnehmer. Vorerſt finden vier Lehrgänge ſtatt,
denen ſich dann im Herbſt und im nächſten Frühjahr weitere an
ſchließen. Der erſte Lehrgang iſt vom 7. bis 11 Juni für Sprinter
und Springer, der zweite vom 13. bis 18. Juni für a und Mehr
kämpfer, der dritte vom 20. bis 23. Juni für Mittel und Langſtrecken
läufer und der vierte vom 27. bis 830. Juni für Turnerinnen. Alle
vier Lehrgänge finden im Kölner Stadion ſtatt, deſſen Hauptſport-
lehrer Buſch im Verein mit Paſemann (Hannover), dem früheren
beſten deutſchen Springer, die Hauptleitung übernommen hat. Bis
her ſind folgende Teilnehmer in Ausſicht genommen: Löſer (Ludwigs
hafen), Lammers (Oldenburg), Gerke (Braunſchweig), Helbhig (Mainz),
Gärtner (BerlinSchöneberg), Bräunig (Dresden), Dahms (Osnabrückſ,
Anton und Seier (Berlin), Duitzhuyſen h Braun Huene
Schäfer (Heilbronn), Rüter (Hannover), Kneller (Neufahrwaſſerſ,
Steinfeld (Schwartau), Scheck (Stuttgart), Hornberger (Kreuznachſ,
Beuſch (Braunſchweig), Goſſow (Rathenow), Jung (Lauchhammerſ,
Böning (Brake), Reuland (Düſſeldorf), Kern (Mains), Godhla (Neü
ſag Dorſch (Krefeld) und Regener (Dortmund) für den Springer-
und Sprinkerlehrgang; Schwald (Kottern), Uebler (Fürth), Lingnau
(Dortmund), Schröder (Köln), Voigt (Lichterfelde, Kern (Mainz),
Stoſcheck (Ratibor), Heynen (Oldenburg), Wunderlich (Leipzig), Prelle
Mene Lächele (Heilbronn), Rippig (Styrum), Thymm Leipzig),
Münch (Marburg), Grimm (Leipzig, Gramberg (Aurich), Haag
(Köppingen) Baß Frankfurt a. M.), Regener (Dortmund) für den
Werfer und Mehrkämpferlehrgang, und für den Mittel und wen
ſtreckler: Vach (Barmen), Grelack und Neumann Bee Prowatke
(Schwerin), Thiede und Quehl (Biesdorf), Scherer (Ansbach), Wich
mann und Schulz (Karlshorſt), Schnabel (Jena), Graſſe (Herne),
Eskuche (Altenbaung), Tietz (Berlin), Kohlhaas (Düſſeldorf), Meyer
(Berlin), a (Schönebeck), Banetzki (Bleneln), Sprenger (Biele
feld), Krake (Apolda), Schaumburg h Für den Turnerinnen
Meer ſind aufgeſtellt. Frl. Junker (Kaſſel), Frau Gollmitz- GraſſeNiederlehme), Frl. Barrenberg (Langenbergſ, Frl. Lagerſen Kiel),

rl. Müller (Mainz), Frl. Onken (Hamburgſ, Frl. Husmeyer (Osna
rück), Frl. Sommer Kiel), Frl. Holdmann (Hamburg), Frl. Keim

wie Exner (Querfurt) ragen hervor aus dem

Wacker Halle VfL. und 99 Merſeburg. und K i e
Die größte Teilnehmerzahl iſt in den J ge nd Dreikämpfen für

ganz knapp vor dem Deutſchen Sportklub ſiege

wird ſich jedoch ſowohl bei den Turnern, wie auch bei den Turnerinnen
noch erheblich verändern, da zu den in Ausſicht genommenen Teil
nehmern ſeitens der einzelnen Turnkreiſe noch weitere vorgeſchlagen
werden können.

C eientathietik

3. Mitteldeutſches Sportfeſt in Groß Kayng
Am Sonntag ſteigt in Groß Kayna das III. Mitteldeutſche Sportfeſt

des Sportvereins 1922, das bei guter Beteiligung ſpan nende
Kämpfe verſpricht. Die Vorkämpfe beginnen 9 Uhr vormittägs,
die Hauptkämpfe am Nachmittag 2 Uhr. Uber die Ausſichten in den ein
zelnen Wettbewerben ſi folgendes geſagt:

100 Meter, offen für alle: Favorit iſt Körting (Fortung Leipzig),
e werden ihm Courth und Dörries (Halle 96) den Sieg nicht leicht
machen.

200 Meter, offen für alle: Ein Feld von 13 Teilnehmern. Hier wer
den vorausſichtlich Stor z und Weidig (96) die u Plätze belegen.
r e (VfL. Merſeburg), Körting (Leipzig), Franke (Komet
Magdeburg) ſind ernſte Platzanwärter.

3000 Meter, offen für alle Die Spitzengrüppe wird aus Röber
(Chemnitz), Schramm (Boruſſia), Schimpf (VfL.), Fiſcher (Kayna) und
Bößiger und Jäger (Marathon NeuRöſſen) beſtehen. Röb er ſollte nach
Kampf Sieger bleiben

Weikſprung, offen für alle Die Beſten werden Wegner und
Stor z ſein.

Speer, beſtarmig- Koitzſch (Deſſau) als Mitteldeutſcher Meiſter
wird hier wohl Sieger bleiben. Als Placierte ſind Möbius (Saalfeld) und
Wegner zu erwarten

Der Fünfkampf weiſt eine ſehr gute Beſetzung auf. Möbius,
Rauſcher und Keck (Saalfeld 06), Weg ner, Schrader (96) werden für
gute Leiſtungen ſorgen.

In der 4 100-MNeter-EdwinKlari ch Gedächtnisſtaffel (um den Ehren
wanderpreis der Gewerkſchaft Michel) und der 4 X 400-Meter-Staffel
wird 96 Halle kaum zu ſchlagen ſein. S

Um die Schwedenſtaffel für B-C-D-Saalegauvereine laufen Lauchſtädt,
Neu Röſſen und Neumark. Letztere ſollten es ſchaffen

In den 200 Meter für Junioren erwarten wir Müller (Saalfeld),
Arnold (Kayna) und Löhr (96) in der Spitzengruppe. ber
raſchungen können die beiden Magdeburger Kometen bringen. Das-
ſelbe gilt auch für Weitſprung für Junioren Jedoch greifen
hier noch Dylla, Booſt (99), Bader und Vogt (Kayna) in den Kampf ein.

100 Meker, Anfänger: 19 Teilnehmer, davon als bekannteſte: Booſt
Gr (Saalfeld 06), Otto (96), Graupner (Neumark), Roloff

ayna).
800 Meker, Anfänger, 17 Teilnehmer: Schramm (Boruſſia), Müller

und Fiſcher (Kayna) werden um den Sieg kämpfen. Man darf beſonders
in ſein, wie ſich der Langſtreckler Prager (99) hier behaupten
wird.

Hochſprung für Anfänger: 12 Teilnehmer, u. a. Buſch (98), Müller
und Bader (Kayna). JKugelſtoßzen, beidarmig, für Anfänger: Schenk und Vogt (Kayng) ſo

Feld von 20 Teilnehmern.
Jm Speerwerfen, beſtarmig, für Anfänger iſt Schenk (Kayna) mit

ſeinen Trainingswürfen bis zur 50-Meter- Grenze kaum zu holen
50 Meker, Damen: Frl. Handtke (99), Frl. Kirchner (VfL. Merſeburg)

und Frl. Munter (Kayna) werden das Rennen unter ſich ausmachen
Die 4 X 100-Meter-Damenſtaffel (um die Ehrenplakette des „Merſe

buger Korreſpondent“) bringt heiße Kämpfe zwiſchen 99 Merſe
buürg, Komet Magdeburg, Wacker Halle, VfL. Merſe

burg und Kayna. SDen Weitkſprung für Damen beſtreiten elf Teilnehmerinnen von
ahyna.

Jahrgang 09710 mit 28 und 11 ſpäter mit 18 Bewerbern zu verzeichnen.Hie Qualität der abgegebenen Meldungen, am Start ſind ein
Deutſcher und drei Mitteldeutſche Meiſter, iſt eine Gewähr für ſpannende
Kämpfe und gute Leiſtungen. Kayna hat am Sonntag ſeinen großen
Tag. Hoffen möchte man daher, daß das ſportfreudige Publikum von
Merſeburg und Umgebung den Verein durch zahlreichen Beſuch unterſtützt

6000 laufen Potsdam Berlin.
SC. Charlottenburg ſtellt allein 21 Mannſchaften

119 Mannſchaften mit 6000 Läufern haben zum Staffellauf
Potsdam-Berlin gemeldet Dieſe traditionelle Veranſtaltung des Ver
bandes Brandenbürgiſcher Athletikvereine, die am 24 Mai zum
20. Male abgehalten wird, hat ein über Erwarten gutes Meldeergebnis
erhalten. Den Hauptwettbewerb über 25 Kilometer beſtreiten
32 Männer- und 14 Jugendmannſchaften, die Staffel für die „kleinen“
Vereine über 15 Kilometer beſtreiten 32 Mannſchaften, die Sonder
wettbewerbe für Knaben ſind mit 15 n e beſetzt, 4 ältere
Mannſchaften nehmen den Kampf in ihrer Klaſſe auf. 22 Frauen
mannſchaften haben für ihre Sonderwertung gemeldet

Der Spörtklub Charlottenburg, der im letzten Jahre
n konnte, ſtellt insgeht i 17. Mann

Am e „Ouer durch Stockholm“, der am 29. Mai zur Ent
ſcheidung gelangt, beteiligt ſich neben dem SC. Charlottenburg
auch Red Star Olympique, Paris. Die e entſenden
dreißig ihrere beſten Läufer, u. a. Wiriath, Marchal, Baddari, Téne
veau, Zentner, mittels Flugzeugen nach der ſchwediſchen Hauptſtadt.

Eine Länderſtaffel für Frauen über 4 X 100 Meter wird bei dem
internationalen rauenſportfeſt des SportklubCharlottenburg am 12. Juli ausgetragen, nachdem nunmehr die
Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik die Genehmigung erteilt hat
bzw. dieſe Staffel im Rahmen der Veranſtaltung austragen läßt. Da
der SCC. bereits feſte Zuſagen für die Beteiligung der repräſen
tativen Mannſchaften von England, Frankreich und
Tſchechoſlowakei erhalten hat, wird die Länderſtaffel der Höhe
punkt des Feſtes ſein.

Corts und Dr. Peltzer bei den engliſchen
Meiſterſchaften.

Eine Einladung zu den engliſchen Meiſterſchaften iſt der Deut
ſchen Sportbehörde r Leichtathletik ſeitens des Veranſtalters, der
Amateur Athletic Aſſociation in London zugeleitet worden. Die
Meiſter ſchaften gelangen 2. und 4. Juli wieder inStamford Bridge zum Ausllag da in England am Sonntag,
3. Juli, Wettkämpfe nicht durchgeführt werden. Wie erinnerlich ſein
dürfte, haben im Vorjahre Corts die 100-Yards- Meiſterſchaft und
Dr. Pelter die 880-Yards- Meiſterſchaft errungen. Dieſe werden
vorausſichtlich ihre Meiſterſchaft auch verteidigen, dagegen wird
die DSB. von einer größeren Beteiligung Abſtand nehmen.

S Kraftsport
C

Franz Diener fordert Wagener.
Franz Diener hat von dem ihm von der Boxſportbehörde im

September vorigen Jahres eingeräumten Recht der Herausforderung
an den neuen Deutſchen Schwergewichtsmeiſter Gebrauch gemacht und
die Herausforderung an Rudi Wagen er auf dem vorſchriftsmäßigen
Wege an die BBD. geleitet, die ſie an r weitergibt. Wagener
hat ſich bis zum 12. Juni zu erklären, ob er annimmt. Die An
nahme wird ſelb e da eine Verweigerungn e er mit Titelverluſt iſt. Als vorläufiger Endtermin für
den Meiſterſchaftskampf iſt der 12. Auguſt angeſetk worden.

xMit einem neuen Weltrekord im Gewichtheben wartete der fran

zöſiſche Schwerathlet Rigoulot auf. Er ſchraubte die Höchſt
leiſtung im beidarmigen Stoßen von 171 auf 175 Kilogramm herauf-

S Handball. DT. 7
TV. 1911 Möckerling I ATV. Merſeburg T.
Nach langer Zeit ſtehen ſich obige n wieder einmal ime gegenüber. Jm letzten Pflichtſpiel konnten die

Merſeburger ziemlich hoch gewinnen, während das erſte Spiel mit
2 1 verloren ging. et iſt Möckerling im Begriff, zu der früher
gepigten Form zurückzukehren, was die Reſultate gegen Nietleben,
öbnitz und GTV. Meiſterklaſſe beweiſen. Wer den Sieger am

Sonntag ſtellen wird, iſt ungewiß. Jedenfalls wird das Spiel
äußerſt intereſſant, aber auch ſcharf werden, da jede Partei verſuchen
wird, möglichſt günſtig abzuſchneiden. Als Schiedsrichter fungiertHallup vom KTV. Halle der Gewähr dafür bietet, daß das Spiel

die Grenzen des Erlaubten nicht überſchreitet. Anraten möchten wir
den Möckerlingern, das Spiel nicht leicht zu nehmen. Mit viel Er
ſatz kann man nicht ohne weiteres gegen einen erſtklaſſigen Gegner
beſtehen, und allzu leicht wird dem Ruf einer Mannſchaft geſchadet
n
O Kegelsport

Markranſtädt gegen Merſeburg.
Der Lokalverband Markränſtädt an ſeine Städtemann ſchaft (Aſphalt) am Sonntag, dem 15. Mai naMerſebürg, um gegen die hieſige Mannſchaft einen Kampf im Kegler

heim er e a die e e n Leipzian zweiter e ſte e ch über ſehr gute Kräfte verfügt, iſt aueinen Sieg d e ſchaft e zu hoffen Se n
treten die hieſigen Kegler wie folgt an 2 Uhr nachmittags Becker;
2.30 Uhr Arthur Bütkner; 3 Uhr Weber 3.30 Uhr Sehmiſch; 4 Uhr
Netſcher; 430 Uhr: Kawig; 5 Uhr Eichelsdörfer; 5.380 Uhr Kahlert;
6 Uhr Steiner;, 6.30 Uhr: Piting. Erſatz: Reinhardt und Stadler.

ereins aehrichten

Turneriſ che e r Zur Teilnahme an der Grundſteinle t g dasEhrenmal ſind Karten von R. Artus, Annenſtraße 8, zu beziehen. Zahlreiche Be
teiligung unſerer Mitglieder iſt erforderlich.Allgem Turnverein. Morgen, Sonnabend, 7 Uhr, Anturnen ſämtlicher
e en auf dem Sommerturnplatz, Leunger Straße. Danach gemütliches Bei

ammenſein. 5Turnverein Rothſtein. Sonnabend den 14. Mai d. Js. abends8 Uhr, im „Hohenzollern“, außerordentliche Generalverſammlung Die Mit
glieder werden gebeten, in Anbetracht der ſehr wichtigen Tagesordnun
vollzählig zu erſcheinen. Zur Grundſteinlegung treten die Mitglieder um 2 Uhr

Turnbruder Kariuns an. Der Vorſtand.Vfe. (Jugendabteilung). Sämtliche Jugendliche und Knaben müſſen heute,
Freitag, abends 7 Uhr, im Vereinsheim zur Beſprechung des Großſtaffellaufes
erſcheinen.

Sportverein von 1899 Merſeburg.
Es iſt Ehrenpflicht ſamtlicher Mitglieder, an der Grundſtein legung

zum Ehrenm al teilzunehmen. Treffpunkt: Sonntag, den 15. Mai 1927, nacheſamt 21 Mannſchaften, Brandenburg (Berlin)en in den Kampf.

e
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e ſie ſchon

Das vtell des

e Flomers Zeiten aus derr beſtem

mittags 2 Uhr, am „Tivoli“. Blauer oder dunkler Anzug, Klubmütze.
Der Vorſtand. J. A. Pitzſchker.

a Zern Wealen es geſtte etre le
e hAm Sportpolaſt auf dern
Berge du Pretsrichter u
ſein un n da
einem ſo Rlo ſiſcher Schon,
heitsruettberverh, v e
der de Goe leru,
Aheno und. Aphrodlſfe
Die Werte girr] u
um le Go ne von
Baum der Fleſperiolem, ſo

lein
r

ſchen Jabakern Rergeſtellt de Der Prets errang ſich Aphrodlte, aus dem
Aauſe Priamos und. Compr, das gòtkliche

erdes Olemyp. Vor dem milder
Gul. urd ſchöne Mann

Arm dieſer Boſtbaen i verblaſen alle Nektadilfte, and. GretlingSchiuue weiß t ſeitdem le bevor
(Stuttgart), Frl. Freitag (Weimar), Frl. Schmidt (Bremen) Frl.
Schumann (Eſſen), Frl. Goldbach (Hannover), Frl. Meyer (Siegen),
Frl. Hager (Dresden), Frau Vogelſang (Krefeld). Die Teilnehmerliſte

u Marke der nen vornehmen r ä r
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22 e eEin ſchwarzer Freilag an der Börſe.
Kursſtürze von 20—90 Prozent

Berliner Börſenbericht vom 13. Mai.
Der geſtrige Beſchluß der Stempelvereinigung über die Ein

ſchränkung der Reportgelder hat eine panikartige Stimmung in der
Effektenſpekulation ausgelöſt. Allgemein ſuchte man ſich der Hauſſe
engagements zu entledigen, und bei der fehlenden Aufnahmeneigung
erſuhren die Kurſe Rückgänge, die die ſchlimmſten Befürchtungen über
trafen, ſo daß der heutige Börſenverkehr mit Recht den Namen eines
„ſchwarzen Freitags“ verdient. Der Börſenvorſtand ſah ſich außerſtande,
wirkſame Maßnahmen zur Eindämmung des Kursſturzes zu treffen.
Am Montanmarkte überſtiegen die Rückgänge zum Teil 20 Prozent.
So verloren Rheinſtahl 374 Prozent, Harpener über 27 Prozent,
Klöckner 23 Prozent, Mannesmann Röhren über 25 Prozent, Stol
berger Zink 22 Prozent. Beſonders litten natürlich die Papiere,
in denen die Spekulation ſich hauptſächlich betätigt hatte. Vexeinigte
Glanzſtoff ſetzten um 73 Prozent tiefer ein und gaben noch weitere
20 Prozent nach, SchultheißPatzenhofer verloren 74 Prozent, Ludwig
Löwe 2824 Prozent, Schubert Salzer 24 Prozent. Da vielfach

Leipziger Börſe vom 12. Mai.
Die Unſicherheit über die Entwicklung des Geldmarktes hatte zu weiteren Ver

käufen veranlaßt, die bei fehlender Aufnahmeneigung empfindliche Kursrückſchläge
verurſachten Erſt gegen Schluß ſchien ſich die an und für ſich nervöſe Stimmung
auf Grund höherer Berliner Kursmeldungen etwas zu beruhigen.

Berliner Produktenbericht vom 12. Mai.
Auslandsweizen iſt von Uberſee nahezu unverändert offeriert. Die zweite

Hand zeigt weiter Verkaufsluſt und iſt in den Forderungen eher entgegenkommend.
Die Umſätze blieben mäßig. Polen bekundet vorſichtige Frage nach Weizen. Die
Preisſpanne zwiſchen Angebot und Gebot iſt meiſt zu groß, weshalb wenig Umſätze
zuſtande kamen. Für Roggen beſtand polniſcherſeits kaum Frage, in Hafer wurde
manches nach dort gehandelt. Am Weizen-geitmarkt ſtellten ſich die Kurſe in An
lehnung an die ruhigen Auslandsnotierungen nur wenig höher. Für Roggen lagen
per Juli manche Aufträge der Provinzen vor und bei mangelndem Angebot ſtellte
ſich dieſe Lieferung beim Anfang faſt 8 Mark über geſtrigen Schluß, während Mai
um etwa 11 Mark, September Mark höher eröffneten. Die winterlich kalte
Witterung, die auch den heutigen Tag der Kalendereisheiligen auszeichnete, ſcheint
die Stimmung für Juli mit befeſtigt zu haben. Futtergerſte gefragt, Hafer bei
kleinem Angebot hier im Konſumhandel ruhig. Mais von Rumänien abermals
höher, in vorderer Plataware viel gehandelt. Mehl vermehrt nach den Provinzen
verkauft.

Berliner Produktenbörſe.

Jmmerhin iſt es ja klar, daß durch ſolche e eine Menge ein
gefrorener Kredike entſtehen wird, zumal die Vorſchüſſe erſt in
10 Jahren zurückgefordert werden ſollen.

enn man auf dieſe Weiſe auch die Aufrechterhaltung einer An
zahl von Betrieben wird ermöglichen können, ſo wird es doch nicht
zu vermeiden ſein, daß die Kriſis auf die Dauer weitere Opfer, auch
ünter den Banken ſelbſt, fordern wird. Der von ſeiten der Regierüng
als wünſchenswert erachtete Konzentrativnsprozeß im Bankweſen wird
ſich dadurch in viel ſchnellerem Tempo vollziehen, als es ſonſt der Fall
eweſen wäre, jedoch wohl lediglich auf Koſten der finanziell ſchwachen
nternehmungen. Es unterliegt unter dieſen Umſtänden keinem

Zweifel, daß neue Bankkredite in Japan während geraumer Zeit
außer für die lebensfähigſten und ſicherſten Betriebe nur ſehr
ſchwer zu erlangen ſein werden, es ſei denn, daß die Vereinigten
Staaten als Geldgeber auftreten würden.
dieſer Tatſache muß auch der Beſchluß der japaniſchen Baumwoll
ſpinner Vereinigung erwähnt werden, nach dem die Produktion in den
nächſten 6 Monaten um 15 Prozent eingeſchränkt werden r Wenn
es, wie man erwartet, auch glückt, mit Hilfe der egierungs-
unterſtützung das Schlimmſte zu verhüten und die Dinge wieder ins
rechte Gleis zu bringen, ſo wird ſich auch im Falle ausgedehnter Aus
landsanleihen die Aufwärtsentwicklung der japaniſchen Induſtrie in
der nächſten Zukunft doch viel langſamer vollziehen, als es in der
jüngſten Vergängenheit der Fall war. Für die europäiſchen Länder
aber, die ſeit Kriegsende ſchwer unter der japaniſchen Konkurrenz
zu leiden hatten, werden die letzten Wirtſchaftsereigniſſe in Japan
unerwartet günſtige Folgen haben.

Exekutionsverkäufe wegen ungenügenden Einſchuſſes vorgenommen Für 1000 giloſſ 190 le Gr 100 gilo) 12
werden mußten, blieben vereinzelte Deckungen ziemlich wirkungslos und ne e re 22.00 23.00 22 09 23. 00 Keine Eiſenpreiserhöhung.

g x 5 Roggen, märk. 2692 272-278 00—22. 9 .00 22.0 en jdie Kurſe ſtürzten unaufhaltſam weiter. Harpener verloren gegenüber Sonne 230 218 a nen e e 2000 e Entgegen anders lautenden Meldungen, die im Zuſammenhang mit
dem Anfangskurs noch 11 Prozent, Farbeninduſtrie mehr als 10 Pro u Futterg. 22 Digen 22100 2480 22.00 240 dem Ankrag des Rheiniſch-Weſtfäſiſchen Kohlenſyndikats auf Erhöhung

S Neue Winkerg. 240 245 Blaue Lupinen 1450 15.50 1450 18.50 der Kohlenpreiſe um 728 Prozent eine Eiſenpreiserhöhung im gleichen
zent, Siemens Halske gegen den Anfangskurs 24 Prozent und ſtellten Dei er e 192 See hen 16.00--17.50 16.00--17.50 Ausmaß ankündigten, iſt bei den Eiſenverbänden die Preisfrage zur Zeit
ſich gegen geſtern über 40 Prozent niedriger. Bankaktien hatten im (Fur 100 gils Seradella alte en m t n in der kommenden Woche ſtattfindenden Verſammlungen

i j Weizenmehl 37.25— 39.25 37.50 29.50 Rapsku 15.50-16.00 15. 50 16. er im ahlwerksverband vereinigten Eiſenverbändgleichen Umfange e Induſtriewerte Verluſte zu erdulden, vor allem Soghenmeht 80.0 26 50 .19 en 15 e e e Grund des en Syndiatſreſchuſes ne ehe u
Darmſtädter Bank, die 278 Prozent einbüßten. Von Schiffa ien Peigenkleie 18.75 15.75 SDrockenſchnitzen 13.60- 13.80 13.60— 13.80 ſie Ei i zſ rtsaktien Roggentlete 17.75 18.00 17.75 Sogar éhror 20 00 2060 20 00 20 ſtehen die Eiſenpreiſe auf der offiziellen Tagesordnung. Auch ſollen ent
verloren Hanſa 15, Paketfahrt 1422, Norddeutſcher Lloyd I1, Hamburg Raps, 1000 s Torfmelaſſe S S ſprechende Anträge von Mitgliedern nicht geſtellt worden ſein. Die an
Südamerikaniſche 22 Prozent. Deutſche Fonds gleichfalls ſcharf ge rieceetſen 42.00 00 42.00- 58. 00 re e e nen e e et n e e
drückt. Ablöſungsſchu s Kl. Speiſeerbſen |27.00—30.00 27. 00-30. 00 5 i igen Anlaß zu einer Preisſteigerung, weil ſieDen e ld ohne Aus loſungsrecht um mehr als 3 Prozent. größtenteils ſelbſt Kohlenerzeuger ſind und deshalb im Selbſtverbrauch die

gen ermochten meiſt nür vorübergehend eine kleine Erholung Berliner Metallnotierungen. evtl. Kohlenpreiserhöhung keine Belaſtung der Eiſenproduktion bedeütet.
n man befürchtet allgemein weitere Exekutionsverkäufe. do e in R 12. m n e en en h de der in der HütteninduſtrieDie Ermäßigun 3 Pri i 7 e eine beſondere Rolle ſpielt, nicht erhöht werden.ßigung des Privatdiskontes für beide Sichten auf A. Pro ſertroiyttupfer aue dere so e in m es vo T e
zent machte unter dieſen Umſtänden zunächſt nur geringen Eindruck. o e Pr. f. freien Verk.)

Remelted-Plattenzin 55. 00-—56. 00 55.00-56. 00Hriginolhüttenaluminium, 98 99 Prozent 210.00 210.00 Ertw rbs e ell g tenSee l e en haus Oweet n n h ahtbarren 59 Prozent on 214.00 a enſpinvgeret e n Lentliche Henerglver
einnicke rozen .00-350. o0 340.00-350. 00 mmnga re u e g. J. G. e ordentliche GeneralveAn timon Regulus 110 00-115. 00 110. 00 115. 00 ſammlung genehmigte den Abſchluß, wonach 4 Prozent Dividende auf die Stämm-

18. 5. 12 s 13. i 5. Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 77.50 78 50 77.50--78. 50 enlnt Serben u en et e h e en d er nS. z geſchültet werden. ie die Verwaltung mitteilte, hat ſich entſprechend der allgee e 1 Peſo See e n in W s 7.407 meinen Lage auch die Beſchäftigung in der Spinnerei gebeſſert; namentlich dieopenhagen J 12 112.50 Herrenſtoffabrikation iſt gut veſchäftigt, in der Damenſtoffabrikation iſt die Been e S e e m o Esceud Zas 21.495 Von der Selbſthilfe. ſchäftigüng weniger gut.ondon Sterl- .4 e slo r. .81 108. 86 n z z tNeuyork 1 Dollar 4.2151 4.218 Paris 100 Franken 16.515 16.52 Die von der Hauptverſammlung vom 9. Dezember 1926 eingeſetzte Abgeord Zaimggernſpinn er e h e rie.
Rio de Jan. I Milr. o. 4897 60.498 Schweiz 100 Franken 81.06 81.05 netenkommiſſi hat kürzli ie a blickli i ilfe“ ei neralver ammlung ergänzte der Vorſttzende den Geſhättsbericht Zurch einige erAmſterdam 199 S. n ehe So on mmiſſion hat kürzlich die augenblickliche Finanzlage der „Selbſthilfe“ ein Iäuternde Mitteilungen. Beſondere Abſchrerkbüngen für Verluſte aus
Athen 100 Drachm. s61 5.os Spanien 100 Veſ 7 74 30 gehend geprüft und über das Prüfungsergebnis in einer Beſprechung berichtet. der amerikaniſchen Beteiligung habe die Geſellſchaft nicht für notwendig erachtet.
Brüſſel 100 Belga s 56 59 585 Stockholm 100 gr. 11273 112.73 Auf Grund des Berichtes ergab ſich die einmütige Auffaſſung, daß die angeſichts der früheren größeren Abſchreibungen, und ferner mit Rückſicht auf die
Danzig 100 Gulden 81.74 681.72 Dudaveſt 100 Pengo 7348 z n n des Unternehmen r fre re e n n h erten e e en e M. e Wien 100 Schilling 59.80 58.31 e e e der n des Reichsaufſichtsamts die Entwicklung der e ſodann ein Expo e über die Beteiligung bei der amerikaniſchen Ge8 l 21. 2 letzt onate durchaus zuverſichtlich Verluſte von ungefähr 4 Millionen

Die japaniſche Kriſe
Der Höhepunkt überwunden Stützung des YenKurſes. Vor

Aufhebung des Moratoriums.
W. K. Die Lage in Japan beginnt ſich einigermaßen zu beſſern, Dage geworden iſt und daß der Höhepunkt der aküten Kriſe offen e eteeerree Hhaſſeeſchaden Zurnckzuſhreint Der bisherige Verwenigſtens ſoweit d hen Phſetenellen Ereigniſſe, die durch den ſichtlich überſchritten iſt, ſo ſteht es doch ünzweifelhaft W h ch n e en See et h e es

heftigen Run auf die Banken hervorgerufen. wurden, in Frage die Auswirkung der jüngſten e un im japaniſchen Wirtſchafts
kommen. Die Bank von Japan, deren Vorſchüſſe in einem Zeit leben noch längere Zeit ernſtlich fühlßar machen wird. Das geht
raum von 14 Tagen um mehr als 1 Milliarde Yen geſtiegen waren,
hat dieſe in der letzten Woche auf 1600 Millionen Yen zurückbringen
können. Einige der größten japaniſchen Banken haben beſchloſſen, von
dem Moratorium keinen Gebrauch zu machen. Zu dieſen gehört in
erſter Linie die MitſuiBank, deren Depoſiten et auf 530 Mil
lionen Yen geſtiegen ſind, während ſie ſich Ende v J. noch auf
455 Millionen en bezifferten. Dieſe Zungahme iſt eine Folge der
Tatſache, daß ein bedeutender Teil der Gelder, die während des
Run von den Banken, deren Poſition erſchüttert ſchien, abgerufen
wurden, denjenigen Bankinſtikuten zufloſſen, deren Lage ſich das all
gemeine Vertrauen ſicherte; ſo zum Beiſpiel der Poſtſparbank und
der obengenannten Mitſui-Bank.

Merkwürdigerweiſe iſt kurzfriſtiges Geld in Japan trotz dieſer
Entwicklung der Verhältniſſe und troß des Moratoriums nicht teurer
ſondern billiger geworden, ſo daß man wahrſcheinlich von der ge
planten offigiellen Diskontermäßigung abſehen wird. Die Lage vieler
Handels und Jnduſtrieunternehmungen iſt jedoch durch den Bank
krach r unſicher geworden, ſo daß die Banken, deren Depoſiten
ſeit Ausbruch der Kriſis zugenommen haben, zögern, wieder Gelder
in v Betrieben zu inveſtieren, bevor ſich die Situation über
ſichtlicher geſtaltet hat. Die Möglichkeiten, Geld kurgfriſtig anzu
legen, ſind daher unter dieſen en äußerſt gering, und dem
zufolge hat ein Teil der verfügbaren Beträge Anlage auf dem
Londoner Markt geſucht. ſtehen können, die dann durch die

Schanghai, dem Hauptzentrum der Yen-Spekulation, dirigiert hat,um an der dortigen Börſe eingreifen zu können So eſrredigend
es an und für ſich iſt, daß man wenigſtens äußerlich Herr der

übrigens auch aus den Maßnahmen hervor, die zur Zeit durch das
Gouvernement vorbereitet werden. Am 83. Mai hat eine außer
ordentliche Sitzung des Parlaments ſtattgefunden, in der ver
ſchiedene Stützungsmaßnahmen beraten wurden. Jn erſter Linie
iſt die Genehmigung einer ſtaatlichen Garantie von 500 Millionen Yen
auf 10 Jahre an die Bank von Japan beantragt worden, um die
Bank vor eventuellen Verluſten, die ihr aus den Stützungsmaßnahmen
erwachſen könnten, zu ſchützen. Falls dieſer Antrag angenommen
wird, ſoll das Moratorium mit ſofortiger Wirkung aufgehoben
werden. Jnzwiſchen erwägt man die Möglichkeit ernſter Verluſte
für die japaniſche Notenbank im Zuſammenhang mit einer weiteren
Stützungsaktion. Die Regierungsgarantie iſt nämlich auch für Ver
luſte vorgeſehen, die den Banken durch außergewöhnliche Geſchäfte
erwachſen. Die Notenbank ſoll nun auf Grund des neuen Entwurfs
ermächtigt werden, neben dem Diskontieren von Wechſeln und der
Gewährung von Vorſchüſſen auf Fonds auch gegen hypothekariſche
Sicherheit Gelder vorzuſtrecken. Das kommt namentlich für ſolche
Unternehmungen in Frage, die durch das Erdbeben geſchädigt worden
ſind, und hier ſollen die Werte als Grundlagen der Bevorſchuſſung
angenommen werden, die vor der Erdbebenkataſtrophe vorhanden
waren. Uberhaupt will man hier ofſenſichtlich weitgehendſtes Ent
en in der Bevorſchuſſung zeigen, und aus e Grunde
iegt natürlich die Gefahr nahe, r auch hieraus große Verluſte ent

egierungsgarantie gedeckt werden.

el t chaf t die insgeſamtg s e an Dollar erlitten habe. Uber die henen wurde mitgeteilt, daß en an

r 85 e G i t als 9Andererſeits wird der Nen Kurs durch die japaniſche Regie
rung künſtlich geſtützt, welche für 10 Millionen Yen Silber nach

des Wollmarktes trotz vorübergehender Schw
ſehen iſt. Das Unternehmen ſei bis weit in das 4 Quartalhin-ein mit Aufträgen verſehen, ſo daß die Ausſichten als günſtig geltenkönnten. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 6 Prozent feſt.

Dividendenausfall bei der Grube Leopold A.G. in Köthen (Anhalt). Nach
Abſchreibungen von rund 0.78 (060) Millionen Mark verbleibt in 1926 ein Reine winn von 51 000 V. Ub6 Millionen) Mark, der vorgetragen werden ſon

V. 6 Prozent Dividende). Vas ungünſtige Ergebnis iſt in erſter Linie auf die

kungen nach wie vor

Dividenden.
Siegen-Solinger Gußſtahl- Aktien Verein Wieder 0 PſSuttenveere C. Wilh. Kayſer S Co. A. G. Berlin. Wieder

0 Prozent Vorjahrsverluſt von 365 000 Mark größtenteils abgedeckt.
Anhaltiſche Kohlenwerke A. G Halle Gaale). Vorſchlag nach

Abſchreibungen von 1 599 239,73 (t. V. 1700 661) Mark wieder je 6 Prozent auf
Vorzugs- und Stammaktien. 1090 721,77 Mark auf Vorkrag.

Hein. Lehmann S Co. A G. Eifenkonſtrukkionen, Brücken und Signal
bau, Berlin. Wieder 9 Prozent, ca. 50 000 bis 60 000 RM. Reingewinn auf VortragRheiniſche Linoleumwerke, Bedbürg. 10 Prozent (i. V. 0 Prozent)
auf die Stammakfſen, wieder 6 Prozent auf die Vorzugsaktien.

Kaiſerkteller A. G., Berlin. Wieder 0 Prozent.

Pros.

Quer durch die Wirtſchaft
Amerika. Die Standard Oil Co. weiſt für das abgelaufene Ge

ſchäftsjahr D ihre geſamten Betriebe einen Reingewinn in Höhe von
32 776 000 Dollar gegen 1 580 000 Dollar im Vorjahr aus.

Jtalien. Die Zulagen, die den Staatsbeamten wegen der Ver
teuerung des Lebensunterhaltes bewilligt wurden hören auf. Ge
wiſſe Maßnahmen zur Einſchränkung der Terrainſpekulativnen ſind
beſchloſſen worden. Die Eiſenbahntarife für den Transport von
Exportgütern ſind um 15 Prozent ermäßigt worden.

Frankreich. Die Zahl der Arbeitsloſen nimmt weiter ab nach der
letzten Zahlung waren es nur noch ca. 60 000.

Jm en an mit

Börſen vom 12. Mai 1927. Koegrsgettel Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.
11. s 12. 5. 12. s 11. 5. 12. 5. 11. s 12. s u. e 12. 11.5. 12. 11. 5.

Reichsbankdiskont 5 Prozent 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 170. 174. Dtſch. Wolle s g82.80 Leopold Grube 128. 132. ESieg. Solingen 72 76 Sausſch g. 116. 118.h Gpf. Em. 3 103. 103 Sächſ. Bank 161.75 162.75 Dürrkopp Werke 105. 104. Linke Hoffmann L. 97. 90. Siemens Halske 292. 312.25 le Juke T 279.
Berlsner Worſe t. Zugerbant 9250 92 Dyckerh u. Widm. 4 47. Loewe, Ludw. z 38.Staßfurter hem n el e 25.- sObligationskurſe Brauerei attten. Dhnam. Nobel 154. 166. Lorenz C. A.G. 132 141.75 Stett. Chammotte 123. 128s.50 Halle Zimmerm Ia la vo

s. 11. 5. g Engelhardthrauerei 260. 268. Eftenb M Röhr. 225. Stock Motor 83 Halle Zucker 100. 100.12 4 Aug. Elektr. 5 Eilenburg. Kattun dannesmann Röhr. 212. c 775 Raſt 8 eGeſ. 1800 S. 1 Schulth.catzenhofer u. Elektr. Lieferungsa. 190. 198 Woansfeld. Berab. za Stöhr Kammgarn 171.50 177.75 Cäſtner gar Sv Leipz. Br. Riebeck 164.50 170. e i Slöwer Nähmaſch 90.- 90.25 Krietſch KühleAnleihen i. Eſſen Steinkohlen 198. 207 87 Maſchinenf. Buckau 160 168- Landkraft Sept 110.Dtſch Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien e Liſt 148.-150.38 Mix S Genneſt 176. 179. Ver. Glanzſt. Elb 643 50 67). 25 e n zie rſchutd inkl. Aus 1909 i. e et e 178.-1387.25 e re a h eng Tee S Se en 3 i eo Le Sie es n442,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 197.37 207.87 Feldm. Papter Wott 2 2 ehenen 32 32 Untern. von 88 Ammend. Papier 263.268. Fröbeln Zucker To. 112.50 Nationale Auto 126 133 Vanderer W. Sie gen Fr. a eng
mit Ausloſ. Schein nete en e Segen e e ehe v n e e n Sein S Zunmerm. I 1677einſchl. 1giehung h 321. 326.50 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 220. 227. enth. Zucker 7 ſche Wo a ne Wei 203. ELeips. WolltAblsöſ ammel Ablöſ. Augsburg -Nürnb G. f. el. Untern. 251. 265.75 Oberſchleſ. Eiſenb 117. 123. Werſchen We ßenf. ehre ehe Euen a Maſchinen 155. 1659. Glauz. Zucker 127. 129.60 Sberſchleſ. E. nd eſtgegeln Alkali 212. 208.-26 len re e o eSchein F 20.501 21.- 4 5 Niebeck- Mon. Bamag. Meguin. 56. 57.- Er Waggon 21.12 22.25 Oberſchleſ. Koksw. 123.50 127. R. Wolff 70. 67. hen In wol g

Sächſ. Prov. Anleihe S tanwerke v. 1912 Barop. Walzwerk 169. 971. Gothaer Waggon 21.12 21.13 Hrenſtein Koppvel 139.50 149. Wrede Mälzerei 166.80 161. 75 Nordd. Wolle re eLandſchafti gentral Bahnaktien. Baſalt 111.75 115. Greppiner W. 162 1171. Oſtwerke 453. 1386.75 geitzer Maſch. 194.50 196. 25 See dieeve len uPfandbriefe 10.40 16.50 Elektr. Hochbahn 84.251 34.75 J. Berger 390.-398.- Gruſchwitz Tertil 117.75 121.75 e Bergbau i. 75 141.- Zellſt. Waldhot 352.87 348. eniece Neſch z

S e waftt. bahn u Sekte on u en a a e er e e e lAdbri re Serl SHolz- Kontor 110.25 115. Hall. Maſchinen 208. Pin Se e Suger 15.20 15.20 Halbelſ Wlanken 189.50 195 San n J. W. 127. 137.75 Hammerſen S Co. e Sie A.G. a e e ez 20 Beton u. Monierb 156.--162.50 Hanſa Lloyd S Pola Adler Kali 91. 5 Sh am 18 18.2 Hele Dettſtedt z e e e z 29.63 30.13 S Sia S e. e S e n S 160 7 se Bochumer Gu Hartm. Maſch. Polyph on S rligersha ee Sag d 98.20 100 H e o 97. 93.13 Praunk. u. Brikett 210.25 220. Held S Frauke 140. 139.-- Rhein Braunk. 244.75 302.- Brown Boveri o 193 Se ennet r e
Ko enpfandbriefe 8.67 8.72 c r Braunſchw. Kohleg 280 2381.50 Hildebrand Mühl. 80 832.50 Rhein Elektrizit. 186. 191. Glückauf t. a. Schubert Salger 360 274o ahl. Golt- Schiffahrtsaktien PZDuderus Eiſenw 126.— 134 75 Hirſch. Kupfer 121— 126. Rhein Metall. Fabel Rheydt 180 so 190 Sonderm. Ster okursanteihe 86. 338. Deutſch Auſtralier en Buſch Waggon 107. 110 SHoeſch Stahlw. 214. 222.25 hen Sprengſtott 116.50 re SHochfrequenz 193 Sröhr Co 17275 178.o Berl. Hyp. Hamburg Amerika 144. 25 e Byt Guldenw. 96.- 97. Hohenlohe 25.25 26.50 Rhein Stahlw. 234.50 I Rhein Meta 109. 110. n wie 72
G p. S. 2 u l Saugeeee h ne en le a ehe bie Senen Datte e 35. 35. Fhür Gas 154 75 15610 dto. S. 5 1os so 108- Horde Vovd i38. 161 75 Chem! Buga 140 144 e werbe 268 293.25 Roſitzer Brahnk, 1200 De pgzs S BVohule 198 50 199 50e u e l e en ergebe Chem. Heyden ne Henußſcheine 149. 181.75 o ſiher Zucker ſos 107 75 eipz ger Börſe ilten S Krüger 196 r

e e er e en et le e en S Induſtrie Alten. nete h eren h r S ln Aſchersleb. SS Bk vernet Santd. 161. Be ro St ehe garſtadt a 176.75 182. See 3 denn Priv 1 u Zittauer mech. We 145 160.
5 2. Cröllw. Papier r Kattow. Bergbau S T Sangerh. a z g Se e en n 132 So imler Motoren I 127 Steher Wo 120 25 18975 Sorotti Schot. 231 s h. San 162 les Freivertehr.e d geh T l ECommerebant 189 296 Stſch Atl. Tel. 123 130— lhaner Werte 19260 295 10 Scheidemandei o e en 17 174 Bachmann KLadewigſ 275. 242.

8 e n g. s e Darmſt u. Nat 275. 268.50 Dtſch Lux-Bergw Köln. Neveſſen 207. 215. S chem. 241. 241. Altenbg. Landkr 125. 130. Eitner, Hans 49.56 42.50e en e 102. so 102.80 Seutſche Yant im 185- Etſch Erdol 180.- 190.- göin-Rottweil S Se Text 12260 14.25 n des e Parkbote 153Ao r t Bod Discon t oBant 173.50 177.75 Dtſch. Kabel 1245] 138. Gebr. Körting 107. 111 S leſ. Zink c hkord afort 104. 105. Poge Elektr. 144.75 150e e e 33.50 Dresdener Bant 165. 192.50 Dtſch. Kali 148.50 154.50 Kuffh. Hütte Schneider. Hugo 121.50 Conkord. Spinn. 168. 178. Richter Steinbau 950 950So Aeg, Ha Bankverein 159 78 160. Dtſch. Maſch. 113.50 116.50 Lahmneyer Co. 182.50 169.— Schubert Salser 350 377 n. Pabier 156.50 160. Seite Naumaga 98.683.35
e ten Leipz. Cred. An 159. 161.75 Dtſch. Petroleum Laurahütte 85.50 90.- Schuckert Elek. 206. 218. DermatoidW. 1o2.50 103.- Thür gucker Waſchl 7Sarent vene e S450 1 55. l Mitteld. ren 242. 2657. l Dtſch. Werke l Leonhard Braunt. Schulz jun. 114.75 115.25 D. Eiſenhandel 106. 761 111. l Wollhaar Hainichen —.471 s



Nr. 111. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 13. Mai 1927.
t ne

SONNTAG

DRHR-TEE VMD TAMZ
Erstklaesige Kapeſſs Saqulelte Küche Auserſesene, prelswerte Welne

MDLLERS HOoTEL

r denn zb e
Antret. z. Grundſteinlegung Sonnntag, den 15. Mai:

nachm. im Kyff-er ne großer Ball
S S des Oramatiſchen Vereins „Volksbühne“.

Jeder 100ſte Beſucher erhält eine Flaſche Sekt.
Muſik Muſikverein Preſto. Anfang 4 Uhr.

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.
s Achiehhun Mervehurg g.

Sonntag, den 15. Mai, e
We

Am Mittwoch, dem I1. Msai, entschliet
sanft nach Kurzem mit Geduld ertragenen
Leiden unsere Uebe treusorgende Mutter
Sohwieger- und Großmutter

Frau Amalie Peuschel
im Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer
Max Neuthor und Frau
Adolf Neuthor und Frau

Merseburg,
arſotton bare den 12. Mai 1937.

Die Beerdigung ßHndet am Sonnabend
I pachmittag 3 Ukr, von der Leichenhalle
des städtischen Friedhofes aus statt. Zuge-
aachte Kranzspenden bitte Apotherer-
I etraße 2 I abzugeben.

Sonntag von nachmittag 4 Uhr. an

großer BallFlotte Musik Neueste Tänze! Tanz freſt

Tivoli
gin Merseburg und Umgebung sind schon überzeugt von der Güte

und Billigkert unserer Waren die wir unter günstiger Zahlungs-
erleichterung noch weiteren Kreisen empfehlen

Aerren-, Damem-,
Ainderr Mäntel

Konfeßtion, Wäsche
Bitte Kommen auch Sie und überzeugen Sie sich. Sie werden er
staunnt sein über die billigen Preise und die Riesenauswahl.

Miesto Cuitzsch acht.
Inhaber A. Gaitzsch

Hersehburg, Am Meumarktstor2

abends ab 7 Uhr

in Dre b gen z33. Stittungsfest
Nachmittags ab 5 Uhr Preisſchießen

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Bürgerhof
Hente Tanzabend?

nireten

Fär die mir beim Hinscheiden
Ameines lieben Mannes erwiesene

herzliche Teilnahme sprocohe ioh Heu wehr

I. (Turner)Comp.
Montag den
16. Mai 1927
abends 8 Uhr

hierduroh weinen tiefgefühlten
Dank aus.

Frau Frleda Bledermann
Debung am Sonnabend Robert Sachſe, der beliebte

gob. Steckner. Gerätehange Plauderer und Humoriſt.Nachdem Elſe Precht: Stimmungskanone.

J C a V e h rMerseburg. den 12. Mai 1927. ſ lung ina e Alles pünktl

Neues Schützenhaus

Du II d JG Die Kitokhohe Gebnee on e eSe großer BallStammhalters I e n e 77S zeigen hocherfreut an S Bequeme Wochen und Monatsraten Natalog auf Wansck gratis verhindert Ablagerungen ad Jazzbandkapelle! Tanz frei

S S Se olgen, nKarl Geigenmülſer u. Frau i he- n a n nS W p. Kurtn S Aerseſurg, Oelſrnnbe Aelobeeitis tet aie Veraanuasma geb. F eiter e Wer Sie e aie 3 Rad Cluh AlemanniaW gane (Leber, Nieren, J leS r hen den 12. Mei I827. S 50-Kilometer-Mannschaftsrennen Malland agen). Mark 8, pro Glas D 2 gS S. Zt. Städtisches Krankenhaus.) S e termann Emandel, Sonntag, den 15. Mai, von 5 Uhr ane See Tonant- Olivert auf Gofthatat Progerie S Mai BallEDDDCCCCCCCCCcc2kcnCCCMRCCGue Gotthardtstraße e al a S
im Gasthaus zu Meuschau

Hans Hallo! Morgen, Sonnabend vormittags 10 Uhr, im Gaſt 8
z Leyhiſt haus zur Junkenburg, hier S nittbohnen s I er Flotte Musiklöhltrech Schüſzenp lat St 2 Pfd.Doſe 65 Sportfreunde und an m herzlich willkommen

bis Sonntag den 15. Mai arose tegigernng Molkereibutter e Her Vorstand
Aelt. getan. Jalbahn Kiehnneſt en Menge a

Kaffeehaus Meuſchan
wagen o gausführliches Jnſerat vom 10. d. Mts. Tafelinargarine

Sonntag, den 15. Mai, ab 4 Uhr

Tel. 68 W. Jranke, Merſeburg Pid. 1.10 und 55

großer Ball
el. 635pfelſchnitte

Pfd. 20

Flotte Muſik! Tanz frei Neueſte Schlager!

Eſſte

Für die uns anläßlich unſerer

Klbernen Hochzeitkwieſenen Aufmerkſamtelten danken wir

herslichſt.

Albert Schlegel u. Fran

Meuſchau, den 12. Mai 1927.

prnwiderrugtiet
Llehunſ 24, 25.0 27.a

Pflaumen Pfd. 42n Gaſthaus Lindner e en Pfd. 35
Nun nen weiße Soheten Pfd. 70

J Sonntag, den 15. Mat, abends 7 Uhr, veranſtaltet der r Golz burger Gehroreeseselss
S Sportverein Schwalben Kötzſchen, einen 9 J j jAh chis van A. Speiſer J un Ehe an en Inne e e e u ergnn Sommerng ksball Breite Str. I nan d Mat i

en en a et en r lerdeeg 80000 er den e e e u Bee großer Mat BallOtto Biermann und Frau geb. Sack 530 000 8 m e freſtag a San a n en
Cröllwitz, den 7. Mai 1927. Gchlachtefeßt S Se laden freundlichſt ein

rt. E. Eißner. Muſikverein Preſto.Bahnhof Nieder Bennag e et e
großer Bann 7 Uhr an e rn e 2 rot kleben

V. f. B. Rot-weiß 1927
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10000
loe zu I er
II

Diedertafel
Richtfingende Mitglieder, die an der Feier der Grund

ſteinlegung am 15. Mai teilnehmen wollen, werden ge
beten, pünktlich 22, Uhr auf dem Marktplatze zu er
ſcheinen. Schwarzer Anzug, hoher Hut.

Obere Breite Straße 8.
Alle Jreunde und Gönner laden wir herzlichſt ein wäeIhoa er Verein Fortuna Beuna. e

en

Morgen
Der Wirt. Sonnabend

S

Sportverein von 1899, Merſeburg

Sämtliche Mitglieder treffen ſich zur Teilnahme
an der Grundſteinlegung zum Krieger

p

Zu haben be den Staat Lotterle-

Elnnehmern u. alten d. Plakate
kenntltehen Verkaufsstellen

A. MoLLiG, Berlin s
Unter den Linden sa.

eheckkonto Berlin 26 328. J
e

oste

v

ehrenmal am Sonntag dem 15 Mai 1927, nach
mittags 2 Uhr, am Tivoli Blauer oder dunkler

Anzug, Klubmütze.

D Der Vorſtand. J. A-Pitzſchker.

Doge gegregede
Bekanntmachung betr. Kirchenſteuer p. 1927

Die für das Jahr 1927 zu entrichtende Kirchenſteuer
iſt jetzt wieder fällig. Die Steuerbeſcheide werden in
dieſen Tagen zugeſtellt

Wir bitten Unſere Gemeindemitglieder die Beträge
nach Möglichkeit durch die Poſt unter Benutzung der
beigelegten Zahlkarte zu überweiſen. Perſönliche Ein
zahlungen ſind außer Mittwochs und Sonnabends
nur in den Vormittagsſtunden bei der Sächſiſchen
Provinzialbank, Ober Altenburg 4 (Hofgebäude), zuläſſig.

ehren
Glas

Porzellan
Steingut

Emaille
Ton waren

empfiehlt preiswert

Heldenreſen
der Geisel 6

Einſprüche gegen die Heranziehung müſſen in ner
halb von 4 Wochen an den Vorſitzenden des Dom
gemeindekirchenrats Domſtraße 6 in ſchriftlicher
Form erfolgen.

Merſeburg, den 12. Mai 1927.
Der Domgemeindekirchenrat.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, den 14. Mai 1927, vormittags

11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof Tivoli folgende
Gegenſtände nämlich:

J Büfett, Kredenz, 1 Spiegel, 2 Sofas, 1 Schreib Sofas

Herrenzimmer,

offeriert
Speisezimmer,echt Eiche, v. M. 390

385echt Eiche, v. M.

Kküchen, n 1 20
Tische, Stühle,

tiſch, 1 Schreibtiſchſtuhl, T Ruhebett, 2 Klaviere, Bettstellen mit Matratzen
1 Waſchtoilette, 1 Matratze, 2 Hobelbänke, 1 Hobel
maſchine, 1 Ladentiſch, 2 Ladenwarenſchränke,
1Ladenkaſſe, 1 Partie Lederwaren, 1 Partie Haus
und Küchengeräte, 1 kleine Wage u. a. G.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 13. Mai 1927.

Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

Aue Elnzelmöbel spotih ig
C

ar. Steinstr. 82
Treppe, Kein Laden. h

Beamte erhalten
gserleiehterung.

u

Teiche üben

Sk. Klub Wallendorf
Sonntag, den 15. Mat, von abends 8 Uhr an

Hroſer Jrüthlengsveaalt
Jlotte Blasmuſikl Flotte Blasmuſikl

Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt
Reſtaurant Zum Kulmbacher

K. Schmidt Hürrenberg
Beliebter Ausflugsort

Gehlachtefeſt
ab 10 Uhr morgens Well
fleiſch und Gehacktes,
nachmittag friſche Wurſt.

Gaſthof Stadt Leipzig
und im Laden Neumarkt 45

Max Reimelt.

Vieh ded
Morgen Sonnabend

vön abds. 8 Uhr an

Frey burg an der Vnserrit.
Zar Ernolang and am Wochenende!

Berghotel FEdelacker
Henslon, Restaurant und Caté,

in idealer Lage. mit herrlicher Aussicht und Weinbergen
Erstklassiger Küchenchef. Autogerage, Sonntags Konzert. und
Tanzunterhaltung. Bahnfahrt bis Leißling bei Weißenfels a. S.
Von dort Wanderung aber Schloß Goseet dureb den Wald zum
Edelacker (Ikm). Gelbe Markierung Besſtzer O. Eisentraut

le

HWrrdlere ſt 3Schuhriemen 100 9. 280, Klältſge Pmatenpflanzen

2.50 M. Kragenknöpf. 129tz. zu verkaufen
1.38 M. Toileiteſeife l2 Stck. Dornr SoOnneag,
086 M. M. Jelſen, Mün Edelobſtgut
chen B. 54, Zweibrücken- Leunger Straße 2.
ſtraße 4. Preisliſte gratis! Alter Flügel

Meiner werten Kund-
ſchaft zur Kenninis, daß umzugsh. für 100 Mk. zu
ich den Verkauf auf dem verkaufen Lindenſter 10
Wochenmarkte aufgehoben 2 Bettſtellen

a

r

habe.

Sleganter Geſellſchafts ſaal (100 Perſonen faſſend)

Matratzen zu verkauf.
Chriſtianenſtraße 9.

Teinbäck. Rob. ren
Gr. Ritterſtr. T Tel. 1010

Speckkuchen
d

Der Wirt.

Sonntag, den 15. Mai, ab 10 Uhr vormittags in
Siebecks Gaſtwirtſchaft

PreskegelnAb 4 Uhr nachmittags

GPorrtler- Ball
Jazzkapelle Rohleder, Halle a. S.

Freundlichſt laden ein
Der Vorſtand.

Spergan Saſthof Winter

Sonntag, den 14. Mai 1927

großer Fliederball
Es ladet freundlichſt ein Arno Winkler.

d Sonnabend
prima

Andtlefsch
zum Kochen und Braten,
Ronladen n. Gehacktes
bei billig. Preisberechnung

Fa. Paul Banermann
Krautſtraße a Tel. 735

Metallhetten

Smpfehle für Freitag

e 2

Wegen Familienfeter bleibt unſer Geſchäft S
Sonnabend, den 14. Mai, von nachmittags S
2 Uhr an

geſchloſſen
Guſtav Schröter. S

O h eAufleger, Bettwaren und
Federn Erſtklaſſige Waren,
enorm billig. Verpack. fret,
Fracht frei, Angeb. frei.
Hargat, 1-6, Ihale a. I.

Matratzen
P. Harniſch, Helgrube l. Es ladet freundlich in

R a 66Gchkopan „Zum Raben
Sonntag den [5. Maſ, nachm. Uhr

großer BallFlotte Musſk! Tanz kfrei!
Eugen Lochert.
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ff. SPECKKUCHEN

Sonnabend, von 9 Uhr an, in bekannter Güte
Gleichzeitig empfehle weine ſuchen u. Hondltorelwearen.

Feinhäckerel Robert Krauge,
C Große Ritterstr. I Feruriuf 1010Jede Beetellung in Gebäck wie in Brot wird frei

Haus ausgeführt.

5 Achtung! Hausfrauen! Achtung!h Empfehle in dieſer Wochee ß S pa. Rindfleiſch zum Braten (Rouladen) a Pfd. 1.30S s pa. Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 1.10pa. Schwe nefleiſch, Bauch

U erer S esellschafter pa. fetlen Speck in Seitene e pa. hausſchlachtene Wurſt, pfundweiſez b

führen wir nur erprobte Joffe. J r e Ka ind Schlackwirſ,Durch Porel Ncachſel See ir w c Marktſtand vor dem Rathaus rechts.
Pa. Bockfleiſch
pa. friſche Leber
pa. friſche Schweinegeſchlinge m. Zunge

P

a Pfd.
pa. Rindskaldaunen a Pfd.

friſche Warme e Pſd
Fleiſcherei Sternberg, Leunger Straße

Marktſtand hinter dem Rathaus.

Ferner empfehle ich meiWurſt und 8
bin ich in der Lage, die
Um den Andrang zu vermeiden,
ſtunden zu benutzen, da ich von 6 Uhr
Kamm lla, Schweineſchlächterei,

S 9 d C S r
Marktſtand Rohmarkk.

bei äufen über 00 M.v Achten Achtungund e Prima Maſtochſenſteiſch Pſd 109 M5 1 Prima Schweinefleiſch e S 1.10 M.e S 8 d 3 3 ß
Hausſch achtene Wurſt
Prima Hainme fleiſch

Neu eingetroffen: Karl „Helbicke Wengelsdorf
Gummi ämtel 4in allen Preislagen. e V Ab Sonntag, den 15. Mai, ſteht wieder einfriſcher Transport hochtragender

Kühe und Kalben
ſowie ſriſchmilchender Kühe

eund e Original oſtfrieſiſche Zuchtbullen preiswert

Hetseburg, Weibentelver Strabe M chne Schlacherieh zum Tagespreis in Jahlung.

m am e n Albert Beyer, Viehgeſchäft, n

Auf Kredil!uf KreditKleiderſchränke
Vertikos
Bettſtellen
Federbetten
SofasKüchen n W evowieganze Wohnungseinrichtungen Höällscg an d Hoch Monte

in großer Auswahl.Kleine Teilzahlungen! e s et gener Hansſchlachtung

W e t Mk.N. u ch S II dice, ſſeſſchige Kppen No. 1- M
M öbelhau Fleiſchige Salztnochen fr. Rot n. LeberwurſtHalle a. S. Se ichen s Etage. fd. 40 Pf. pſd. Mk. 1.20Kredit auch nach auswärts ff Zopfbraten u. ſſ Knack u. eng

Feinſt. würzig. Wurſtſchmalz Ff Wellſſeiſchn. Gehacktes

pfd. 90 Pf. d. Mk. 1.20

S tag, den 15. d. M., ab ſtehen wiedergrohe Transporie Anerbeſter ſretngechet und Anerſelnſte Schwernskopf- Slse, Pfd. 20 P.
2 ifriſchmilchender Serochter Schinken, Pf. 55

Der gregangige S ben halten Fiſch Konferven
TWerbe Verkauf 3 t dabei Zugvien I SHering in gete v Liter Hismarckheringe e

X e (Oſtpreußen und ca. 2Pfd.e I Breitenburger Raſſe), kriſtallklar Doſe ſehr pikant Doſe
ferner beſte Ermländer Bratheringe mopsRonr m gewürzt 85Sonnabend und Montag die le'zten Tage z S e t 75Arheits- un W See a Fiſche nur 68Wagenpferde Aprikoſen Marmelade Pfd. 60 Thür, Fflaumenmüs Fid. 50

ſchweren und leichten Schlages, bei uns noch
ſehr preiswert zum Verkauf. Sb Guſtav Daniel Co. Sriſche Eier SBurgstraße 24 Gegründet 1894 Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch. Wilheſm

GanaitrkartoffelnInduſtrie SileſiaVeſtaGpeiſerkartoffelnDauerwäsche- Kragen liefert ab Lager und frei Haus.ke Waſchbär tragen. K. Freygang, Kartoſſelgro handlunge u e e sre gang Hartoſfeloroß an
W Glnder KHegaites Sehlelſen

Stück 85 Pf., 95 Pf. 65 Pf.Einsaiz hemäen 2.90, 225 PreiswerteMais nemen, Hosen Jacken Frühjahrs Mäntel von 45.- M. an
Stehkrag. 69 Pf. zviertaeh Makoßragen h Summi Mäntel von M. an
Umlegkr. 75 Pf. von 18. M. anHaſdstoiſe üragen 95 und 95 Pf. Loden Mäntel

r W ge S ae W Obe hemden. nur Neuheit. ſehr preisw. oW. H. Müller DHanerlveſehe, Marke W a ch b r, e 2 eigrube Ar. 1

ßegstrase s n e

Garantiert reiner Bienenhonig Gl. 1.40 loſe 25

S
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